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Verſchärfung der Streiklage Rund 92 Prozent der Selegſchaften im Ausſtand

Keine ernſten Zwiſchenfälle Vor einer Vermittlungsaktion?
Die Streiklage im mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau hat heute

morgen eine Verſchärfung erfahren, da zum allergrößten Teile heute auch
diejenigen Arbeiter, die geſtern noch eingefahren waren, zur Arbeit nicht
mehr erſchienen ſind. Auf den meiſten Gruben verrichten nur noch die von
der Streikleitung beſtimmten Arbeiter Notſtandsarbeiten. Die Verſchärfung
der Streiklage erſtreckt ſich beſonders auf das Meuſelwitzer, Zeitzer, Bitter
felder Revier und das Geiſeltal.

Halle, 18. Okt. (Eigene Drahtmeldung.) Nach Mitteilung der
Zentralſtreikleitung in Halle beträgt die Zahl der Streikenden
im Durchſchnitt 92 Prozent der Velegſchaften. Aus dein Geiſeltal liegen
folgende Meldungen vor:

Streikende Arbeitende

Eliſe 40Eliſabeth
Pauline
Emma
Cäcilie
Leonhardt
Otto Tannenberg
Pfännerhall
Michel Veſta
Beuna
v. d. Heydt

Für einzelne Gruben in anderen Revieren werden weiter
folgende Streikziffern gemeldet Egelner Be zirk 1143 Streikende
gegen 195 Arbeitende, Golya 893 Streikende gegen 70 Arbeitende, Theodor
440 Streikende gegen 70 Arbeitende, Auguſte 290 Streitende gegen 40 Ar
beitende, Leopold 680 Streikende gegen 20 Arbeitende, Greppin
225 Streikende gegen 25 Arbeitende, Deutſche Grube 213 Streitende gegen
10 Arbeitende, Hermann 105 Streikende gegen 8 Arbeitende, Richard
94 Streikende gegen 2 Arbeikende.

Magdeburg, 17. Okt. Im Magdeburger Bezirk liegen
fämlliche Braunkohlenbergwerke ſtill. Die Salz- und Kaliwerke werden

von dem Streik nicht betroffen. Es iſt eine größere Zahl Arbeitswilliger
vorhanden. Die Notſtandsarbeiten werden verrichtet. Man hofft, daß
mik Hilfe der Arbeitswilligen die Notſtandsarbeiten nicht nur dauernd
verrichtek werden können, ſondern daß auch ein kleiner Betrieb aufrechk
erhalten werden kann. Von der 3000 Mann ſtarken Belegſchaft. der
Grube Konkordig, die das Großkraftwerk Nachterſtedt mit Brenn-
material verſorgt, arbeiten nur 30 Notſtandsarbeiter Auf den Anhalter

Hrüben veziffert i ProzFevier auf 8 Prozent. Seit Montag mittag machen ſich auch bereits
Uneinigkeiten im Arbeikgeberlager bemerkbar Die dem J. G. Farben
on zern gehörigen Gruben des Bitterfelder Reviers haben der Beleg
ſchaft eine Züläge von 5 Mark pro Schicht angeboken. Das iſt weit mehr,
als die Bergarbeiter fordern.

Auf der Grube Golpag arbeiten nur 70
Verſorgung des Großkraftwerks 5ſchornewi z.

Der Skreik beginnt ſeine erſten Auswirkungen bereits zu
zeitigen, ſo droht die Zuckerraffinerie Deſſau, eine der größten Mittel
deutſchlands, wegen Kohlenmangels zu erliegen. Teilweiſe iſt die Tech

niſche Nothilfe eingeſetzt wo den. Auf Kulkwitz ſoll ſie morgen zum Ein
ſatz herangezogen werden. Das Großkraftwerk Main-Weſer arbeitet

Leipzig, 18. Okt. (WTVB.) Jm BornaGrimmaer Revier ſind,
wie die Kreishauptmannſchaft Leipzig mitteilt, die Belegſchaften ineiner größeren Anzahl in den Streik an als zunächſt erwartet
wurde. Zahlenmäßig wurden bei Streikbeginn von etwa 6700 Arbeitern
rund 4000 Streikende gezählt. Bei den nachfolgenden Schichten blieben
weitere Teile der Belegſchaft weg, während von der aunsfahrenden
Tagesſchicht ebenfalls eine Anzahl Arbeiter das Wiederkommen ab
ſagken. Die Großkraftwerke Bö h len und das Landkraftwerk Kulk
witz befinden ſich noch voll in Betrieb. e ehe ſoll unter Ein
jatz der Techniſchen Nothilfe die Lichtverſorgung ichergeſtellt werden.
Kewalttätigkeiten im hieſigen Bezirk insbeſondere gegen Arbeitswillige,
ſind nach den bisherigen amtlichen Meldungen nicht zu verzeichnen. Die
Wewerkſchaften haben ihre Leute in der Hand.

ſtern 50)
ſtern 300)
tern 200)
ſtern 300)

Notſtandsarbeiter für die

Greift der Reichsarbeitsminiſter ein?
Wie die TU. meldet, beabſichtigt der Reichsarbeitsminiſter von

Amts wegen in den Arbeitsſtreit im mitteldeutſchen Braunkohlenberg
dan einzugreifen

Wie hierzu aus Berlin gemeldet wird, iſt die Situation noch nicht
jo weit gediehen, daß von einem unmittelbaren Eingreifen des Reichs
arbeitsminiſters geſprochen werden kann. Selbſtverſtändlich hat der
Miniſter ſofort bei Verſchärfung der Sachlage mit beiden Parteien
Fühlung genommen und am geſtrigen Montag die Wiederaufnahme
von Verhandlungen verſucht. Hierbei kam zum Ausdruck, daß die Ge
werkſchaften in den Streikgebieten am heutigen Dienstag mit den
Streikenden neue Verhandlungen auf Grund der bisherigen Erfah
rungen führen und erſt danach zu den Anregungen des Reichsarbeits
miniſters Stellung nehmen wollen. Es ſteht hiernach zu erwarten,
daß erſt am heutigen Dienstag ein entſcheidender Schritt des Reichs
grbeits miniſteriums in der Richtung unternommen wird, beide Par
teien erneut an den Verhandlungstiſch zu bringen. Ob und inwieweit
dieſe Abſichten zur Durchführung gebracht werden können, hängt von
den heutigen Entſcheidungen der Gewerkſchaften mit den Streikenden ab.

Berlin, 18. Okt. (Radio WTVB.) Das Reichsarbeitsminiſterium
hat, wie den Blättern mitgeteilt wird, die enge Fühlungnahme mit den
beiden ſich gegenüberſtehenden Parteien auch nach Ausbruch des Streiks
im mitteldeutſchen Braunkohlengebiet nicht aufgegeben. Es wird ſobald
wie möglich die Verhandlungen wiederaufnehmen, und es beſteht die

begründete Hoffnung, daß dies zu einer Beilegung des Streiks
führen wird.

Sonderverhandlungen?
Der „Vorwärts“ meldet aus Halle Eine Reihe von großen Werken

iſt an die Zentralſtreikleitung herangetreten, mit dem Erſuchen, in
Sonderverhandlungen den Streik beizulegen. Sie haben ſich gleich
zeitig bereit erklärt, die Lohnforderungen der Streikenden zu bewilligen.

Keine ernſten Zwiſchenfälle.
Halle, 18. Okt. Jrgendwelche Terrorakte und ſonſtige Unruhen

ſind nach Mitteilung der Streikleitung nicht vorgekommen.
Zu der Meldung, nach welcher es im anhaltiſchen Revier zu einem

ernſteren Zuſammenſtoß zwiſchen Arbeitswilligen und Streikenden 45
kommen ſei wird von der Zentkralſtreikleitung erklärt, daß es ſich lediglich
um eine private Schlägerei zwiſchen zwei Arbeitern gehandelt habe.

ſich die Skreikbeteiligung auf 99 Prozent. am Kaſſeler Garantien Stellung genommen wurde es

hat nach Ausbruch des milteldeutſchen Bergarbeiterſtreiks und im Hinblick

enbergban

Die Richtlinien der Streikleitung.
Wie der „Vorwärts“ berichtet, ſehen die Richtlinien der am Braun

kohlenſtreik beteiligten Organiſationen unter anderem folgendes vor
1. Hffentliche politiſche Veranſtaltungen jeder Art ſind während der Streik
dauer zu meiden. 2. Notwendige Notſtandsarbeiten ſind nur nach den
Richtlinien der zentralen Streikleitung zu verrichten. Mannſchaften zur
Verrichtung von Notſtandsarbeiten werden von der Streikleitung be
ſtimmt. Z. Die Streikenden haben die ihnen von der Streikleitüng zu
gewieſenen Aufgaben zur Durchführung des Streiks gewiſſenhaft und
korrekt zu erledigen. Die Notſtandsarbeiten ſind durch die zentrale Streik
leitung und auch durch die örtlichen Streikleitungen überall ſichergeſtellt.

Sie werden im einzelnen am Montag zwiſchen den Belegſchaften und der
Werkverwaltung geregelt.

Der mitteldeutſche Kalibergbau vor der Stillegung.
Die Alkali- Werke Weſteregeln ſtellen

den Betrieb ein.
Halle, 18. Okt. (TU.) Da die Belegſchaften der Braunkohlen

gruben in der Egelner Mulde am Montag faſt reſtlos in den Streik
getreten ſind, und die Alkali-Werke in Weſteregeln nur über ganz ge
ringe Haldenbeſtände verfügen, liegen dieſe Werke heute ſtill.
Verhandlungen, die von der Verwaltung der Grube Cäſar in
Egeln mit der Belegſchaft angeknüpft wurden, um die künfſtige Ver
ſorgung wenigſtens für die großen Kaliwerke zu ſichern, ſind er
gebnislos verlaufen. Es muß infolgedeſſen mit ſchweren
Rückwirkungen auf die abhängigen Jnduſtrien des ganzen Gebietes ge
rechnet werden. Jn den ſtillgelegten Gruben werden nur die Not
ſtandsarbeiten verrichtet. Außer der AlkaliWerke iſt auch der Salz
ſchacht Hadmersleben zum Feiern gezwungen. Die Stromver
ſorgung der Umgebung iſt einſtweilen noch geſichert.

Heute mittag fand eine Sitzung des Zentral-Streikkomitees ſtatt,
in der wahrſcheinlich zu dem bevorſtehenden Eingreifen
des Reichsarbeits miniſteriums und den geforderten

Reichswirtſchaftsminiſter Reichsarbeitsminiſter
Dr. Curtius Dr. Braun sſollen dem Reichstage Auskunft über die Maßnahmen der Regierung

zur Vermeidung von e dem Anlaß des Kohlenſtreikes
geben.

Die BVeurteilung in Berlin.
Berlin, 18. Okt. Jn unterrichteten Kreiſen beurteilt man die

Situation im mitteldeutſchen Braunkohlengebiet dahin, daß die außer
ordentliche Höhe der Beteiligung der Belegſchaften an der Durch
führung des Streiks nach dem Verlauf der letzken Verſammlungen zu
erwarten war, obgleich Ende voriger Woche noch die Auffaſſung vor
e. der Streik würde kaum in dieſer Geſchloſſenheit einſetzen.

ie zuſtändigen Stellen ſind eifrig bemüht, einen Ausweg aus dem
Konflikt zu finden. eDie Beleuchtung der Stadt Berlin wird vorläufig als nicht ge
fährdet angeſehen, zumal Berlin ſeinen Strom ja nicht nur von

ſchörnewiß bezieht. Auch für die Kohlenverſorgung der Reichshaupt
kädt beſteht zunächſt keine Gefahr

Streikinterpellatiovnen der Sozialdemokraten

und des Zentrums
Berlin, 18. Okt. (TU.) Die ſozialdemokralkiſche Reichstagsfraktion

auf die ungeheueren Erſchükterungen, die dadurch hervorgerufen werden
können, folgende Jnteryellation eingebracht Am 17. Oktober iſt im mittel
deutſchen Braunkohlenbergbau ein Wirkſchaftskampf ausgebrochen, an
dem 52 000 Bergarbeiter beteiligt ſind. Die Unmöglichkeit, mit den bis
herigen niedrigen Löhnen auch nur die beſcheidenſte Exiſtenz zu friſten,
und die Ablehnung jeder Lohnerhöhung hat die freigewerkſchaftlichen, die

chriſtlichen und die Hirſch-Dunckerſchen Organiſationen veranlaßt, mit
voller Einmütigkeit den Streik zu erklären. Was gedenkt die Reichs
regierung zu kun, um die ſchweren Gefahren abzuwenden, die durch dieſen
Rieſenkampf dem geſamten Wiriſchaftsleben drohen, und mit welchen
Mitteln will ſie den Bergarbeikern eine ausreichende Erhöhung ihrer

Löhne ſichern? r
Berlin, 18. Okt. (TU.) Wie die „Germania“ meldet, haben die

Abgeordneten Jmbuſch und Stegerwald mit der geſamten Fraktion des
Zenkrums im Reichstag folgende Interpellation eingebracht: Im mittel
deutſchen Braunkohlenbergbau brach ein großer Streik aus, weil in der
Lohnfrage keine Einigung zu erzielen war. Der Streik muß bei längerer
Dauer außerordenklich ungünſtig auf die deutſche Wirkſchaft und die Lage
vieler Volkskreiſe wirken. Iſt die Reichsregierung bereit, auf eine Be
endigung des Kampfes hinzuwirken und iſt eine befriedigende Regelung

Entſpannung
Die große Politik ſteht augenblicklich zweifellos im Zeichen der Ent

ſpannung. So erfreulich das klingen mäg, ſo darf man doch nicht über
ſehen, daß keins der Grundübel, an denen die Politik der Nachkriegszeit
leidet, beſeitigt worden iſt, daß alſo ſchwerlich von einer endgültigen,
ſondern immer nur von einer vorübergehenden Entſpannung geſprochen
werden kann. Das gilt vielleicht in erſter Linie für das polniſch
litauiſche Verhältnis, das ſich noch vor kurzer Zeit ſehr bedenk
lich zuzuſpitzen ſchien, ſo daß berufsmäßige Peſſimiſten bereits kriegeriſche
Verwicklungen befürchteten. Heute kann man durchaus von einer Ent
ſpannüng ſprechen, ohne daß etwas geſchehen wäre, was zur Beſeitigung
der Urſachen der polniſchlikauiſchen Spannung beitragen könnte. Die
jenigen, die die Entwicklung in den ſchwärzeſten Farben glaubten ſchildern
zu müſſen, überſahen, daß die polniſchen Anleiheverhandlungen un
mittelbar vor dem Abſchluß ſtanden, als ſich Pilſuöſti zu den Feierlich
keiten des WilnaTages nach Wilna begab, und daß ſchon dieſe Anleihe
verhandlungen das ämtliche Polen zur Zurückhaltung zwangen, wollte
man nicht die Anleihe gefährden. Inzwiſchen iſt es möglich geweſen, die
polniſche Dolläranleihe unter Dach und Fach zu bringen, die
Verhandlungen, die unendlich lange ſich hingogen und wiederholt unter
brochen wurden, haben dazu geführt, daß Polen eine Anleihe erhielt in
Höhe von 62 Millionen Dollar und 2 Millionen Pfund Sterling, ſo daß
dem polniſchen Staat nunmehr ungefähr 72 Millionen Dollar brutto zur
Verfügung ſtehen, von denen 45 Millionen in Amerika, 17 Millionen in
den kleinen eüropäiſchen Ländern und der Reſt in England aufgelegt
wird. Sehr begreiflich, daß die polniſche Regierungspreſſe beglückt iſt,
daß das ſchwierige Werk endlich vollbracht werden konnte, aber in dieſe
Freude miſchte ſich doch ſchon ſofort die Kritik der Wirtſchaftsblätter, die
berechneten, daß bei Berückſichtigung des Ausgabe und n e e ber
von 92 reſp. 103 ſich eine Verzinſung von 9 Prozent ergibt, ein atz, der
als recht beträchtlich bezeichnet werden muß. Auch ſonſt wird man an
dieſer Anleihe in Polen keine reine und ungetrübte Freude haben, denn
die Bedingungen, unter denen die Gelder zur Verfügung geſtellt wurden,
ſind ſchwer, ſpricht man doch Und zwar durchaus mit Recht von
einer Daweſierung Polens. Verſchiedene Bedingungen erinnern
tatſächlich ſehr ſtark an den Dawesplan, ſo wenn Polen beauftragt wird,
ſeine Eiſenbahnen zu reorganiſteren in einer Form, die auf eine Um
wandlung der ſtaatlichen Bahnen in eine Geſellſchaft gleich der Deutſchen
Reichsbahngeſellſchaft hinausläuft, oder wenn die Bank Polſki ihre
Satzungen In der Weiſe ändern muß, wie es die Reichsbank auf Grund
des Dawesplans zu tun gezwungen war. Dafür aber, daß Polen die Be
dingüngen genau einhält, wird ein amerikaniſcher Finanzkontrolleur
ſorgen, der einen Sitz im Verwaltungsrat der Bank Polſki erhält und der
das Recht hat, in alle Handlungen der Bank Einblick zu nehmen, der
aber auch von der Regierung Jnſormationsmaterial verlangen kann, das
ihm eine genauen Überblick über die geſamte Finanzgebarung des
Staates ermöglicht. Nach den „Ratſchlägen“ dieſes Mannes wird auch
das polniſche Steuerſyſteim abgeändert werden, zumal ſich der polniſcheStaat verofſichlen muß ſeinen Haushalt ſo du Heſtatten daß die
nahmen zur ſtändigen Leiſtung der Anleihever pflichtungen ausreichen
und ſich darüber hinaus noch ein Uberſchuß ergibt. Man ſieht, Polen
hat Maßnahmen in Kauf nehmen müſſen, die einen Eingriff in die geſetz
geberiſchen Machtbefugniſſe des polniſchen Staates darſtellen, und es iſt
mehr vorſichtig als richtig, wenn die polniſche Preſſe den Mann, der ein
außerordentlich weitgehendes Kontrollrecht nunmehr über die geſamten
polniſchen Finanzen hat, und der die Verwendung der Anleihe zu be
aufſichtigen hat, als „Ratgeber“ bezeichnet, ſtatt dffen und ehrlich von
einem Finangkontrolleur zu ſprechen. Auch dieſen Anleiheabſchluß wird
man mit einigem Recht, man mag ſonſt zu dem weiteren Vordringen des
amerikaniſchen Kapitäls in Europa ſtehen, wie man will, als Zeichen
einer Entſpannung in der europäiſchen Politik bezeichnen können. Ohne
Zweifel hat doch Amerika ein ſehr ſtarkes Intereſſe an der Erhaltung des
Friedens in den Ländern, in denen es ſein Kapital arbeiten läßt, und ſo
dürfte denn auch im Falle Polen die Politik nicht von dem Anleihe
abſchluß unberührt bleiben. Jnwieweit ſich der Abſchluß der Anleihe auf
die deutſch- polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen, die
völlig zur Zeit ſtocken, auswirken wird, läßt ſich im Augenblick noch nicht
überſehen, doch vertritt beiſpielsweiſe die „Kattowitzer Zeitung den
Standpunkt, daß durch den Anleiheabſchluß ſich auch die Ausſichken für
den Abſchluß des deutſch polniſchen Handelsvertrages gebeſſert hätten, da
Polen, wenn die Anleihe nicht zuſtande gekommen ware, die Politik der
Einfuhrreglementierung und der Einfuhrverbote, die ſich in erſter Linie
gegen Deutſchland gerichtet hätten, hätte fortſetzen müſſen.

Aber auch in einem anderen Wetterwinkel Europas, nämlich auf dem
Balkan, kann man von einer Entſpannung ſprechen. Die Schüſſe von
Stip, denen der ſüdſlawiſche General Kovatſchewitſch zum Opfer fiel,
haben erfreulicherweiſe nicht das Echo ausgelöſt, daß man vielfach be
fürchtete. Verhältnismäßig ſchnell milderte die ſüdſlawiſche Preſſe ihren
Ton Bulgarien gegenüber und als es gelang, die Attentäter zu verhaften,
trat in Belgrad eine weitere Beruhigung ein. Man geht wohl nicht fehl
in der Annähme, daß engliſche und franzöſiſche Vorſtellungen in Belgrad
und Sofja dieſe Entwicklung ſehr weſentlich gefördert haben. Aber auch
hier wird man nicht verkennen können, daß das Grundübel nicht beſeitigt
iſt, und daß morgen bereits wieder Spannungen eintreten können, deren
Folgen ſich nicht überſehen laſſen.

Erfreulicherweiſe iſt auch im framzöſiſch- ruſſiſchen Konflik t eine Entſpannung zu verzeichnen. Tſchitſcherin hat ſich nach
langem Überlegen entſchloſſen, ſeinen Botſchafter in Paris, den ſo heftig
von der franzöſiſchen Preſſe angegriffenen Herrn Rakowſki, den man
wohl nicht mit Unrecht als den glänzendſten unter den Sowjetbotſchaftern
im Auslande bezeichnet hat, abzuberufen, freilich nicht ohne in einer Note
noch einmal ſeinen ganzen Zorn über das Verhalten der franzöſiſchen
Regierung auszugießen. Man iſt aber in Paris offenbar gewillt, auf die
ruſſiſchen Angriffe nicht zu antworten, und da zugleich auch die Räte
regierung um das Agrement für den Nachfolger Rakowfkis nachſuchte,
mithin der Botſchafterpoſten in Paris nicht unbeſetzt bleibt, ſo kann der
ruſſiſch-franzöſiſche Konflikt zunächſt als erledigt gelten. Freilich wird
man auch hier nicht verkennen können, daß die Kreiſe in Frankreich, die
auf einen Bruch mit Moskau drängen, ihr Spiel noch nicht verloren
geben. Noch iſt der Nachfolger Rakowſkis, Dogalewſkyh, nicht in Paris
eingetroffen und ſchon bemüht ſich ein Teil der franzöſiſchen Rechtspreſſe,
gegen ihn zu hetzen. So läßt ſich das „Echo de Paris“ von ſeinem Stock
holmer Berichterſtatter mitteilen, daß Dogalewſky während ſeiner Bot
ſchafterzeit in Stockholm einen Staatsſtreich vorbereitet habe, daß er
ſogar eine kommuniſtiſche Kriegsſchule in Schweden eingerichtet und alle
Vorbereitungen zu einem blutigen Bürgerkrieg getroffen habe. Das läßt
bereits erkennen, daß gewiſſe Kreiſe in Frankreich den neuen Mann
ebenſo zu bekämpfen gedenken, wie ſeinen Vorgänger. Es iſt dabei ſehr
ſchwer zu ſagen, inwieweit dabei innenpolitiſche Beweggründe maß-
gebend ſind gibt es doch Leute, die meinen, mit einer antibolſchewiſti
ſchen Wahlparole gute Geſchäfte machen zu können und inwieweit
Petroleumintereſſen mitſpielen und Gelder aus den Kreiſen
zur Bekämpfung des Botſchafters zur Verfügung geſtellt werden, die ein
Intereſſe daran haben, das ruſſiſche Erdöl, das die franzöſiſche Marine
noch immer kauft, vom franzöſiſchen Markt zu verdrängen. Ganz leicht
wird es mithin der neue ruſſiſche Botſchafter in Paris ſicherlich nicht
haben, vielleicht erleichtert es ihm den Kampf, daß er kein Unbekannter
in Frankreich iſt; hat doch Dogalewſky ſeine Studien an der Univerſität
Toulouſe vollendet und dort die Doktorwürde erworben Auch war Doga
lewſky als leitender Ingenieur und Direktor in einem franzöſiſchen
Elektrigitätsunternehmen kätig, bis er 1917 von Lenin nach Rußland be

der Lohnfrage herbeizuführen?“
rufen wurde, um dort das Telephon und Telegraphenweſen zu reor

ganiſieren. W. A.
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Wiedereröffnung
Der Reichstag hält heute ſeine W Sitzung nach den Sommer

ferien ab, der nach dem vorläufigen Wunſche der Regierungsparteien
nur vier, höchſtens fünf weitere Sitzungen folgen ſollen. Es iſt jedoch
hereits mehr als fraglich geworden ob dieſer auch wirklich in
Grfüllung geht, da es ſich vermutlich zeigen dürfte, daß die eannie
ſtärker ſind als das Beſtreben der gegenwärtigen Regierungskoa
die Vorlagen möglichſt ſchnell unter Dach und Fach zu bringen.Von den Arbeiten, die das Reichstagsplenum in dieſer Woche be

ſchäftigen werden, ſteht bisher nur ſo viel ſeſt, daß zuerſt das Reichs
Kchulgeſes und dann die Beſoldungsörd nung ſowie die

Frage der in Beratung genommen werden. Außerdem liegen aber bereits von einzelnen Par
teien Anträge und Anregungen auf Behandlung weiterer Gegenſtände
vor. So beantragen die Sozialdemokraten auf Grund ihrer Inter
peſlation über die Kreditfrage die Preis- und Sohnfrage
zur Debatte zu ſtellen. Die Demokratiſche Partei verlangt die Be
ratung über das von ihr beantragte Rentner ch n geſetz. Ferner
haben, wie das Nachrichtenbüro des Vereins Deutſcher Zeitungsver-
leger weiter hört, die Kommuniſtiſche Partei und die Wirtſchaftspartei
ſich vorbehalten, weitere Gegenſtände für die nächſten Tage zur Be
ratung vorzuſchlagen; die Wirtſchaftspartei verlangt insbeſondere Be
ratungen über Mieterfragen und Hauszinsſteuer.
Beſondere

Anträge über den Streik der Braunkohlenarbeiter
liegen vor. Danach dürfte es ausgeſchloſſen ſein, daß der Reichstag,
wie geplant, ſchon am Freitag dieſer S wieber auseinandergeht.
Jn dieſem Fa e müßten die Sitzungen noch auf die nächſte Woche
erſtreckt werden. Der Alteſtenrat wird am Dienstag mittag die
näheren Dispoſitionen treffen. Es wird aber kaum angenvmmen, daß
die Parteien t im Alteſtenrate über alle et einigen werden,
daß vorausſichtlich das Plenum ſelbſt ſeine Geſchäftsdispoſitionen be
ſtimmen wird.

Die erſte Leſung des Reichsſchulgeſetzes.
Zum heutigen Reichstagsbeginn ſchreibt die „Tä I. Rundſch.“: DieVerhandlungen werden durch eine et des Keichstuneg-

miniſters von Keudell eröffnet werden. Dann werden die
einzelnen Fraktionen zu Worte kommen, und dabei wird ſich heraus
e daß in der Regierungskoalition noch weſentliche Meinungsver-
en beſtehen. Jedoch wird der Entwurf der Regierung von

allen Fraktionen der Regierungskoalition als eine brauchbare Verhand
nen betrachtet. Der Reichsinnenminiſter wird den un
veranderten Wortlaut des Regierungsentwurfes vertreten, iſt aber
von vornherein damit einverſtanden, daß die Regierungsparteien für
die noch offenen Streitfragen eine Kompromißlöſung ſuchen.

Wie hoch ſind die Koſten des Reichsſchulgeſetzes?
Die demokratiſchen Reichstagsabgeordneten Dr. Fiſcher, Köln,

Erkeſenz und die übrigen Mitglieder der demokratiſchen Reichstagsfraktion haben ochle ent Jnterpellation eingebracht
Dies organiſatoriſchen und finanziellen Auswirkungsmöglichkeiten

des von der Reichsregierung vorgelegten Entwurfs eines Geſetzes zurAusführung der Artikel 146 Abſab 2 und 149 der Reichsverfaſſung

(Reichsſchu rege haben in der O entlichkeit größte Be
unruhigung berborgerufen. Wir fragen die Reichsregierung

Wie hoch ſie den vorausſichtlichen Geſamtmehraufwand für das
Volksſchulweſen ſchätzt, ſofern der vorgelegte Entwurf Geſetz wird

Ob Länder und Gemeinden die etwaigen Mehrlaſten zu tragen
haben oder ob auf Grund des S 54 des Finanzausgleichsgeſetzes im
Zuſammenhang mit S 58 Abſaß 8 (Jaſſung des Finanzäusgleichsgeſeßes nach der Bekanntmachung vom 27. April 1926 beim R x

2083) die den Ländern und Gemeinden durch reichsgeſetzliche Vor
rn en Mehrausgaben aus dem Reichshaushalt zu über
nehmen ſin9 Ob und auf welchem Wege im Reichshaushalt oder in den
Haushalten der Länder und Gemeinden die Mittel zur Deckung des
etwaigen Mehrbedarfs bereitgeſtellt werden ſollen

Jnterfraktivnelle Beſprechungen im Reichstage.
Berlin 18. Okt. Jm Reichstag fand geſtern abend eine Be

ſprechung von Vertretern der r e ſtatt, an der auchRei e Hergt teilnahm e Verhandlungen galten,
wie das Nachrichtenbüro des Vereins Deutſcher a hört,
der geſchäftlichen Behandlung der dem Reichstag bereits vorliegenden
Rovellen zum Reichsmieten- und Mieterſchutgeſetz, die eine weitere
Lockerung der Wohnungszwangswirtſchaft bezwecken. Es wurde Kber
einſtimmung darüber erzielt, daß dieſes Geſetzgebungswertk nunmehrmit Rbalchtter Beſchleunigung erledigt werden ſoll.

Jm Zeichen der Fraktionsberatungen.
Die Reichstagsfraktionen beraten über das Reichsſchulgeſetz.

Bexrkin, 18. Okt. (TU.) Die Zentrumsfraktion des Reichs
tages, die geſtern vormittag über das es zu beraten hafte
beſchäftigte ſich am Nachmittag bis in die ſpäten Abendſtunden hinein
mit allgemeinen t Fragen, u. a. mit der neuen Beſol
dungsordnung. Die Beratungen kommen heute noch nicht zum

ition,

des Reichstags
ſchluß ſie werden am e vormittag fortgeſetzt werden An
den Beratungen nahm auch Reichskanzler Dr. Marr teil.

Die Führer der Koalitionsparteien des Reichstages hatten geſtern
nachmittag eine Beſprechung über die Behandlung des Reichsſchul
geſehes im Plenum. Es wurde beſchloſſen, daß je de Regierungs
partei einen eigenen Redner zum Entwurf ſprechen laſſen
wird.

Die Enthüllung der Büſten
Eberts und Hindenburgs im Reichstag
Berklin, 18. Okt. (WTB.) Im Reichstag wurden heute die

Marmorbüſten der beiden Reichspräſidenten Ebert und v. Hindenburg in
ſeierlicher Weiſe enthüllt und vom Reichstagspräſidenten Lobe in die Obhut
den Reichstages übernommen. Die Büſten ſind auf hohen Säulen im
Kuppelraum der Wandelhalle aufgeſtellt. Für die Feierlichkeit war derKuppelraum mit Lorbeerbäumen, alen und Tannengrün ſtimmungsvoll

geſchmückt. Von einem mit der e Reichsfahne über
deckten Rednerpult aus hielt der Reichstagspräſident eine e Anſprache,
in der er darauf hinwies, daß unter der neuen Staatsform die Stütze des
Reiches nicht dem Erbgang eines Fürſten zufalle, ſondern das Volk ſelbſt
den Würdigſten als Träger des Reichs und Staatsgedankens erwählt.
Beide Reichspräſidenten ſeien Vorbilder der Opferwilligkeit, mit der ſie
ihr hohes Amt übernommen hätten und führten.

Die Steinkohlen- und Erdölfunde in der
Mark Brandenburg

Dem „Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt“ wird aus dem Handels
miniſterium geſchrieben

Die neue Verordnung über einen erweiterten Staatsvorbehalt zur
Aufſuchung und Gewinnung von Steinkohle und Erdöl bedeutet bezüg
lich der Steinkohle nichts Neues ſondern lediglich die Ausfüllung einer
Lücke, die das Geſetz vom 18. Juni 1907 gelaſſen hatte. Dieſes Geſetz
folgte dem nach dem freikonſervativen Antragſteller Gamp“ ge
nannten et da e pom 5. Juli 1905 und hob die Bergbau-
freiheit, die bis dahin in Preußen beſtanden hatte, ugunſten des
Staates guſ. Damals blieb neben anderen öſtlichen Provinzen die
Provinz Brandenburg von dem Staatsvorbehalt befreit, weil die geſetz
n Körperſchaften der Meinung waren daß die e eſt,
urch Bohrungen und Mutung in den Beſitz pon Kohlenfeldern zu

kommen, für die Induſtrie ein wirkſamer Anreiz es und ſie raſcher
die geologiſche Erſchließung bewirken würde als die ſtaatliche Forſchung,
deren etatsmäßige Mittel nicht ausreichend waren.

Halliſcher Muſikkreis

Zwei Chorvereinigungen ſtatteten Halle einen Beſuch ab. Zunächſt
der Berliner Schwarzmeierſche Kinderchor, der anläßlich
ſeines 25 jährigen Beſtehens eine Jubiläumsſängerfahrt durch Südweſt
deutſchland unternahm und auf der Rückreiſe e zu einem zwei
tägigen Gaſtſpiel berührte. Als Leiter wurden Bernhard Klauf und
Georg Bader genannt. Es war eine ganz ſtattliche Schar, die a da
in mehreren Kongzerten produzierte, und man merkte, daß die Sänger
den Stoff mit vollkommener Sicherheit beherrſchten. Dies gilt nicht nur
für die einfachen Volksliedbearbeitungen, in denen meiſt ein durch Natür
lichkeit anſprechender Vortrag beobachtet wurde, ſondern auch in
ſchwierigeren polyphonen Sätzen. An der Veredelung des Geſamtſtimm
klanges wäre noch mancherlei zu tun, was nicht ſchwer fallen dürfte,
da ſich ganz prächtiges Material darunter befand. Vor allem auf Gr
zielung eines klingenden Pianos iſt Wert zu legen. Es wurde im all
gemeinen mit viel zuviel Stimmaufwand geſungen. Darin liegt eine nicht
zu unterſchätzende Gefahr für die er Si Kehlen, die um ſo bedenk
licher iſt, als der Chor während ſeines Hierſeins in kaum zu verant
wortender Weiſe beanſprucht wurde. Außer den Abendkonzerten ſang
er tagsüber noch mehrmals für hieſige Schulen, und es iſt anzunehmen,
daß die Tätigkeit während der gangen Kunſtreiſe ähnlich geweſen iſt.

Jn der Marktkirche ſtellte ſich der Potsdamer Madrigal-
Ehor unter Karl Landgrebe vor, deſſen Stimmbehandlung weſent
lich kultivierter war, wenn auch nicht ohne eine gewiſſe Einſeitigkeit.
Die beſten Eindrücke hinterließ er in den ſchwachen und mittleren Stärke
graden, während män im Forte bei einer angeblichen Anzahl von
80 Sängern mehr Glanz hätte erwarten können. Die Bezeichnung
MadrigalChor hätte wohl zu einem gewählteren Programm verpflichten
ſollen. Dem anſpruchsvollen Titel entſprachen im engeren Sinn nur die
drei erſten Nummern, die Werke von Lotti, Laſſo und Schütz brachten
Und mit gut differengierter Dynamik und rhythmiſcher Belebung vor
getragen wurden. Dann ging es recht unvermitttelt in eine blaſſe Ro
mantit, die durch Grell, Grabert u. a. nicht ſehr glücklich vertreten war.
Als tüchtiger Organiſt von ſolidem Können bewährke ſich Fritz Werner
Die Polyphonie der Bachſchen ODurFuge kam infolge verſchwommener
Regiſtrierung nicht immer in wünſchenswerter Klarheit heraus, im ganzen
durchſichtiger gelang die Paſſacaglia von Buxtehude.

Der Meiſterſanger Dr. Ludwig Wüllner, der auf Einladung des
Reichsverbandes für Waiſenfürſorge erſchien, riß wieder durch ſeine
eingigartige Vortragskunſt hin. Aber auch rein tonlich und geſangs
techniſch betrachtet verfügt er noch über einen Beſitz und ein Können, üm
das ihn mancher jüngere Kollege beneiden kann. Denn ohne dies würde
er auch mit noch ſo großer Geſtaltungskraft nicht en Erfolge er
zielen. Den Höhepunkt des Abends bedeutete die Wiedergabe der Dichter
liebe von Schümann, als intereſſante Bereicherung des Programm
brachte er einige Lieder ſeines Vaters Frang, liebenswürdige Gaben einer
vornehmen Liedkunſt Die Gegenwart wurde vertreten durch fein
pointierte, dem geiſtreichen Brettlgenre näherſtehende Geſänge von
Zilcher, Vrieslander u. a. die dank der überlegenen, humorvollen Art
des vielſeitigen Künſtters zündend einſchlugen. Am klängſchönen Förſter
Flügel ſaß Walther Welſch, ein junger Pianiſt, der ſich äußerſt vor
keilhaft einführte. In den erſten Geſängen noch etwas ſtarr, besgleitete
er nachher mit vorbildlicher Elaſtizität, außerdem empfahl er ſich durch
geſchliffene Technik und kultivierten Anſchlag

Schwierigkeiten gar nicht bewußt werden. Manen iſt vorzugsweiſe ein
weicher und eleganter Spieler, ſein „Spaniſches Konzert“, das er übrigens
vor einiger u ſchon in der „Philharmoönie“ gebracht hat, hat er ge
wiſſermaßen für den Privatverbrauch verfaßt, ſein Wert beruht vor allem
auf der echt geigeriſchen Haltung. Schade, daß ein ſo bedeutenderKönner ſich nicht Libſgoſer in den Dienſt des Kunſtwerkes ſtellt, ſondern

immer n zeigt, die eigene Perſon in den Vordergrund zu ſtellen.
Es zeugt nicht von Geſchmack, wenn er in der n en von
Beethoven die n e dkegten n Du e Zum Schluß erregte er mit virkuos re leinigkeiten die Begeiſterung der zahl
reichen Zuhörerſchaft und ließ Schuberts „Ave Maria“ als Zugäbe folgen
Am Gevdtrian Steinweg begleitete mit Delikateſſe und vorzüglicher An
paſſung Kurt Haeſer-Mit re er Spannung erwartete man das Guarneri-
Quarktett, das auf Einladung des Bühnenvolksbundes kam, und von
dem man ſchon im voraus Wunderdinge erzählte. Jn der Tat haben
wir es hier mit einer Vereinigung zu tun, deren klan liche Kultur
im einzelnen wie im Zuſammenſpiel vorbildlich iſt und kaum zu
überbieten ſein dürfte. Dabei werden ſie aufs wirkſamſte unterſtützt durch
ihre gang ausgezeichneten Jnſtrumente, der Name GuarneriQuartett
klingt ja ſelbſt bereits wie Muſik. Allerdings liegt in dem Beſtreben
tonliche Schönheit an zur höchſten Vollendung zu ſteigern, auch eine
Gefahr, und daß die Künſtler ihr nicht entgangen ſind, wurde am deut
lichſten in der Wiedergabe des G Dur Quartekts von Mozart offenbar,
das allzu leidenſchaftslos, unter ängſtlicher Vermeidung kräftiger kzente,
geſpielt wurde. Die ſtärkſte Leiſtung des Abends wurde in Borodins
D. Dur-Quartett geboten, deſſen raffinierte Jnſtrumentationskunſt ins
hellſte Licht gerückt wurde, wie es auch im Vortrag von lebendigem
Schwung getragen wurde In Schuberts unſterblichem Quartett Der
Tod und das Mädchen hinterließen die Mittelſätze den tiefſten Eindruck
Die Variationen erklangen in verklärter Schönheit. Jn den Eckſätzen ver
mißte man mit Bedauern ein energiſcheres Zupacken, es wurde zuviel
auf polierte Glätte hingearbeitet. Das heftige Triolenthema, das den
erſten Satz Wunet verlangt mehr Wucht. Als die hinreißend geſpielte
Stretta des Finales verklüngen war, erhob ſich ein anhältender eifalls
ſturm, und das Quartett ließ ſich alsbald zu einer Extragabe bereit finden.
Da das ſchnell zur Berühmtheit gelangte Quartett demnächſt in Merſe
burg ſpielen wird, wird jedem erwünſchte Gelegenheit geboten, ſich ſelbſt

ein fein zu bilden. Dr. Hans Kleemann.
Der Arbeitsplan des Stadttheaters Halle

hringt in den nächſten Wochen folgende Werke:
18. Oktober Prinz Friedrich von Homburg“, Schauſpiel von Hein

rich v Kleiſt. Spielleitung Jntendant Dietrich.
28. Oktober „Oberon“ romantiſche Oper von C. M. v. Weber.

Muſikaliſche Leitung Hanns Roeſſert. Spielleitung Auguſt Roesler.
29 Oktober „Zwölftauſend“, Schauſpiel von Bruno Frank. Spiel

leitung: Dr. Edgar GroßRovember: „Der Zarewitſch Operette von Franz Leéhar.
Muſikaliſche Leitung: Siegbert Mees. Spielleitung Paul Herlt.

Rovember: Uraufführung der Komödie „Nordſtrand“ von Otto
Ernſt Heſſe. Spielleitung Alfred Durra.

18 November. „Fatme Oper von Fr. v. Flotow. Muſikaliſche
Leitung: Hanns Roeſſert Spielleitung: Heinrich Kreutz.

22. November „Ein Spiel von Tod und Liebe“, Drama von RomainDer ſpaniſche Geiger Juan Mann entzückte ſiegesgewohnt durch
die e Süße des Tones und die fabelhafte Sicherheit, mit der er Rolland. Spielleitung: Jntendant Dietrich

Mit Hilfe der ſeit mehreren Jahren im Haushalt der Bergverwaltung ausgeworfenen Mittel zur Durchſorſchung Preußens en Boden

ſchätzen hatte die Preußiſche e e i a in der Provinz
Brandenburg und der angrenzenden Provin Sachſen magnetometriſche
Meſſungen angeſtellt, deren Ergebnis das Vorhandenſein der Ablage
kungen des Steinkohlengebirges in verhältnismäßig leicht erreichbarer
Tieſe wahrſcheinlich machte. Zur Feſtſtellung dieſer Vermutung wurde
in dieſem Jahre in der weiteren Umgegend von Berlin ein
Vohrloch angeſetzt, das ſchon bei 100 Meter Tiefe unter dem Deck
gehirge das Steinkohlengebirge erreichte und in ihm bei 237 Meter
Tieſe ein 37 Zentimeter mächtiges reines Kohlen
flö z e überraſchenderweiſe trat in dem jetzt über 300
Meter tiefen Bohrloch außer noch Erdöl auf.

Wenn der Staat den geſetzlichen mr auf dieſe Mineraljen
ausdehnt, ſo bedeutet das die ztelbewußte Verfolgung des ſeit über
20 Jahren im preußiſchen Bergrecht geltenden Gedankens um ſo mehr,
als er ſie ſelbſt mit ſeinem wiſſenſchaftlichen Juſtitut
und ſeinen finanziellen Mitteln entdeckt hat. Von einem
Beginn der Sozialiſie rung der Bodenſchatze zu ſprechen,
dürfte in dieſem Zuſammenhange ein unangebrachtes Slag-
wort ſein. Bei der Beratung des vergleichharen Geſetzes über die
Verleihung von Braun kohlenfeldern an den Staat traten im
Jahre 1921 annähernd alle Parteien dem Vorſchlage der n v ver

Jm Bereiche des ſächſiſchen Mandatsgebietes, das Teile der Pro
vinzen e Brandenburg und Sachſen umfaßt, bedeutet die jest
beſchloſſene usbehnung des Staatsvorbehaltes zwar eine gewiſſe Be
re des Grundeigentumsrechtes, die aber inſofern rértigt e als bisher weder Steinkohlen nochEres! von ben Grundbeſibern geſucht oder gefunden
worden ſind. Jhre e behalten inſofern einenSchutz, als ihnen angemeſſene Entſchädigung für die aus
ihrem Grund und Boden gehobenen Bodenſchätze an Steinkohlen und

Erdöl zugeſagt iſt.
Die Erweiterung des Staatsvorbehaltes für Erdöl bedeutet etwas

Neues. Jn dem vorhandenen einzigen preußiſchen Erdölgebiet Han
ober beſteht noch Grundeigentümerbergbaun, der dort aber zu wenig
erfreulichen Zuſtänden n e Die Sorge jedes Grundbeſitzers,
im Untergrund ſeines Beſitzes durch benachbarte Bohrungen erſchlyſſenes Erdol zu verlieren, treibt dazu, daß außerhalb der tech
niſchen Notwendigteiten viele Bohrungen nur mit Rüdſict auf die
e e dex Oberſläche geſtoßen werden. Häufig werden
dadurch die Vohrlöcher „verwäſſert“, d. h. das vorhandene Dl wird
verdrängt und geht dauernd e ex die Behauptung, daß die neue Verordnung im ar derPreußiſchen Bergwerks und Hütten- A. G. erlaſſen ſei, läßt ſt nach
dem bisherigen Verhalten des en See das z. B in dent
ebenfalls dem Staate vorbehaltenen Braunkohlengebieten zahlreiche
Schürf. und Abbauverträge mit verſchiedenen Jn uſtriegeſellſchaften
ſchloſſen hat, kein Beweis erbringen. Uberdies wird e noch weiterer
nterſuchungsbohrungen bedürfen, ehe ein Urteil über die reren

lichkeit einer bergmanniſchen Gewinnung der in dieſem Teile Preu

die gewagteſten techniſchen Probleme meiſtert, ſo daß dem Hörer die

nen entdeckten Bodenſchätze möglich ſein wird.

Zum Streik im mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau

Die Braunkohlenreviere.

29. November „Bohème“, Oper von G. Puccini. Muſikaliſche
e Generalmuſikdirektor Erich Band. Spielleitung Auguſt

oesler.8. Dezember Weihnachtsmärchen „Dornröschen“, Spielleitung: Elſa
Rochel Müller.

Polksbühne Halle Am Montag für J. Bei der Kleiſt- Feier amDienstag, 18. Oktober, 8 ühr im Saale der Degenloge, wird nach der

Feſtrede von Prof. Dr Liepe Dr. Wittſack aus den Werken des Dichters
leſen. Die Feier wird vom Bohnhardt-Quartett muſtkaliſch umrahmt.
Karten in der Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14, und am Saaleingange.
Die Mitglieder der Konzertgemeinde werden Se ihre Karten fürdas 2. Sinfoniekonzert am 28 Oktober bis 19 Oktober in der Se

ſtelle abzuholen. Spieltage: „Prinz von Hombürg? am 22. für A, am
27. für und am 31 für O. Einlöſung umgehend erbeten. DieOperette am 19. iſt ausverkauft Die Erſtauſſayrung von Bruno Franks

„Zwölftauſend am 29 Oktober iſt für Theatergemeinde G. Einlöſung
bis 22. Oktober

Von der Landesanſtalt für Vorgeſchichte Beim Pflügen auf einem
Acker hinter dem Gaſthaus „Zum Schützen“ in Oeſte war man auf
Steinplatten eines Skelettes geſtoßen. ine Unterſuchung ſeitens der
Landesanſtalt für Vorgeſchichte in Halle, die von Herrn Dr. Niklaſſon
ausgeführt wurde ergab, daß es ſich um einen mittelalterlichen
Friedhof des 12. oder 13. Jahrhunderts handelte Unter
ſucht wurden insgeſamn acht Gräber. Die Skelette, die teilweiſe ſehr gut
erhalten waren an den Seiten von kleinen Steinplatten umſtellt. Als
Beigaben würden nur zwei Fingerringe gefunden, wovon der eine aus
einem in Spiral gewundenen Bronze- oder Kupferdraht mit verdickten
Enden beſtand, der andere, der urſprünglich vergoldet geweſen iſt, hatte
eine breite gewölbte Außenſeite mit eingravierter Verzierung

Berliner Uraufführung. Ludwig Fulda Höhenſonne“ Domela,
Prinz von eigenen Gnaden, hat ſich ſeine Unſterblichkeit wie Thomas
Mann ſagt, für die kommenden Dezennien geſichert. Domela, Prinon Ludwig Fuldas Gnaden, iſt ein kurzes ſein beſchieden. n
Artur Roberks e ſich im Theater am Kurfürſtendamm erfolgrei
erſchreckliche Mühe, dies Leben um ein paar Wochen zu verlängern.

Die DomelaAffäre, ein glänzender Vorwurf für eine ine
hat in Herrn Fulda ihren Herrn und Meiſter gefunden Er macht
einen Familienklatſch daraus Mit allen billigen Mitteln unſerer
Lüſtſpiellieferanken. Mit einigen zeitgloſſterenden Ausblicken Etwa
drei Damen auf einem Sofa. Eine ſchwarz eine rot, eine golden,die Toiletten natürlich, nicht etwa die Haare Warum nicht die ar
Wenn ſchon, denn ſchon! Zeitſatire. Schleunigſt wird die Farben
ſkala in ihre Beſtandteile zerlegt.

Domela beſtrahlt mit ſeiner prinzlichen Höhenſonne einen Auto-
mobilfabrikanten, deſſen Frau er höchſt gnadenvoll dem auf dem Bauch
rutſchenden Ehemann wegkapert, alldieweil alldieweil der Prinz
von Gottes Gnaden (Fulda nennt ihn Tiefſtapler) in Liebesflammen
ſein Herz verzehrt Jm übrigen ein anſtändiger Burſche, dieſer
tiefſtapelnde Prinz, der das bürgerliche utomobil-Fabrikantentöchter
chen zu heiraten wünſcht.

Aber es paſſiert keinem ein Unglück. Außer uns Fulda hat
dieſen Stoff Carl Sternheim weggenommen, mit a Spekulation
auf die Publikumſtimmung. Wird Sternheim ſich krotzdem heran
wagen Möchte er doch!

Trotz alledem: Ralph Artur Roberts wird es gelingen, ſein e
Prinzenleben einige Wochen zu treiben.

m
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dringen, wo e ſich an die Vorräte machen und durch

Dieſes Verfahren hat außer der volligen Reinigung auch
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Die Herbſtzeitloſen blühen!
Wenn die langen Schwaden beißenden Rauches von den Kartoffel

ſeuern über die Felder ziehen wenn die lehten hochgetürmten Wagen
das Grummet von den Wieſen holten und der Wind die weißen Faden
des Altweiberſommers dem einſamen Wanderer ins Geſicht weht, dann
beleben ſich die kahlen, kurzgeſchorenen Grasflächen plötzlich mit
violetten Zipfelkelchen, reizenden Blütenſternen, die angenehm das
graugrüne Einerlei der kahlen Wieſen unterbrechen. Herbſtzeit
löſen nennen ſie die Menſchen und hüten ſich wohl, die ſpätgeborenen
Kinder Floras zu plücken, denn töd liches Gift enthält ihre Schön
heit. Jm großen Bogen weidet das Vieh um ſie herum, gewarnt durch
Lererbten Inſtinkt, und meiſt iſt es nur der kluge Menſch, der, ver
führt durch die reigende Blute, das Gift fahrläſſig in e aufnimmt.
Beſonders Kinder mache man nachdrücklich auf die Gefahr der giftigen
Schönheit aufmerkſam, da unter ihnen alle Jahre zahlreiche Opfer
zu verzeichnen ſind. Als erſte Hilſe iſt nötig, bei derart Vergifteten
Erbrechen zu erregen und danach verabreiche man warme Milch,
ſtarken Kaffee und Haferſchleim.
Im Lenz, wenn die warme Sonne auf Feld und Wieſen die

Blüten wachküßt, dann ſchläft die Herbſtzeitloſe, und nur drei ſchmale,
tülpenartige Blätter ſprießen aus der braunen Zwiebel, beſonders
kenntlich durch ihre grüne Umgebung, die das Vieh unabgeweidet läßt.
S GSGiftige Schönheit. Der Landmann ſieht ſie nicht gerne und ſucht
ſie überall durch Ausſtechen der Zwiebel oder Beſtreuen mit ähenden
See zu vernichten. Der Wanderer aber, der in der bleichen
Herbſtſonne über die Wieſen ſtreift, freut ſich über die ſchönen Blüten

ſterne, die leßten Blumen der Wieſe Kt.
Perſonalien. Prorektor Karl Langkau, der nach der Auf

löſung des Merſeburger Lehrerſeminars ſeit et 1926 am
en Domgymnaſium Unterricht in Religion und Deutſch gab, iſt
als Studienrat an die Bismarckſchule in Magdeburg verſetzt worden.

Die Erwerbsloſenziffer in Merſeburg hat eine geringe Zu
nahme erfahren. Es waren am 15. Oktober beim Arbeitsamt ge
meldet: 48 männliche und 4 weibliche Erwerbsloſe mit 72 Zuſchlags
empfängern.

Mäuſeplage in Sicht. Erfahrene Landwirte behaupten, daß
trotz des verregneken Sommers eine neue Mäuſeplage im Anzuge ſei
Nach ihrer Anſicht hätten ſich die Mäuſe der Näſſe durch Abwanderung
in höher gelegene Waldſtellen entziehen können. Es wird e
daß bei eintretender trockener Witterung die Mäuſe in verſtärkter An
hl zurückkehren, um im Winter in die Scheunen und Se einzu

r Verſchmutzungvieles verderben.

Beſchäftigung von Ausgeſteuerten bei öffentlichen Notſtands
arbeiten. Zur Frage der e von Ausgeſteuerten bei hlichen Notſtandsarbeiten hat der e hettnnne einen Beſcheid
erteilt, den der Miniſter für Volkswohlfahrt in einem Runderlaß be
kanntgibt. Der Reichsarbeitsminiſter verkennt nicht, daß es aus
ſozialen Gründen erwünſcht wäre, wenn auch an die ausgeſteuerten
Erwerbsloſen zuſätzliche Arbeits gelegenheit geſchaffen werden konnte.
Gleichwohl kann ſich der Miniſter nicht damit einverſtanden erklären,
daß auch künftig noch Ausgeſteuerte gegen Erſtattung der Grundförde
rung aus Mitteln der Wohlfahrtspflege, aber unter Anrechnung bei
der etwaigen verſtärkten Förderung nach den Beſtimmungen vom
30. April 1925 zu Notſtandsarbeiten zugelaſſen werden. Die produktive
Erwerbsloſenfürſorge ſoll vor allem den Abbau der Erwerbsloſen
bzw. Kriſenfürſorge fördern, und nach 8 6 des Kriſenfürſorgegeſetzes
ſind die ne ne bevorzugt bei Notſtandsarbeiten zu beſchäftigen. Se aber die zuſähzliche Arbeitsgelegen
heit für die unterſtützten Erwerbsloſen und die Kriſenunterſtützungs
empfänger bei weitem nicht ausreicht, hält es der Miniſter nicht emöglich, auch ausgeſteuerte Erwerbsloſe zu den Arbeiten zuzulaſſen,
für die das Bedürfnis zur Aufnahme in die Kriſenfürſorge nicht an
erkannt werden konnte.

Nehmt heißes Waſſer zum Traubenwaſchen. Es genügt nicht,
die Trauben kälk zu waſchen, weil kaltes Waſſer nicht imſtande
iſt, die Wachsſchicht auf den Trauben und damit den Schmu abzu
löſen der e noch Beſtandteile enthält, die von Spritzbrühe
herrühren. m beſten taucht man die Trauben eini

dann kurz nach.
noch den

zweiten Vorteil, daß die haxten Hüllen der Beeren dadurch etwas
weicher und infolgedeſſen genießbarer werden. Der Wohlgeſchmack der
Trauben leidet durch das Eintauchen nicht, dagegen wird ein Blick
auf das Waſſer zeigen, wie notwendig dieſe Art der Reinigung iſt.

Der Schulbeginn wurde am r durch eineſchlichte Feier eingeleitet, in welcher Studiendirektor Pilling u
den Geburtstag des Dichters Heinrich v. Kleiſt einging, welcher ſi
in dieſen Tagen zum 150. Male jährt. Auch im Unterricht iſt auf
dieſen Gedenkkag Rückſicht genommen worden. Der Direktor berührte
in ſeiner Rede noch die Teilnahme Merſeburger Schüler an der Ge
burtstagsfeier v. Hindenburgs und die wundervolle Wanderfahrt nach
dem abgetrennten Oſtpreußen, die unter der Führung von Oberſtudien
rat Kaminski nach Danzig, der Kuhriſchen Nehrung
und Königsberg führte. iefen Eindruck machte die Mitteilung
von dem Ableben eines früheren Lehrers am Domgymnaſium, des
Studienaſſeſſors Friedemann, der vielen Schülern noch bekannt
ſein wird. Mit den beſten Wünſchen für die kommende Unterrichtszeit
wurden die Klaſſen entlaſſen.

Ein Glückspfennig? Beim Abbruch der alten Myliusſchen Leder
fabrik fanden Arbeiter im Innern einer Bruchſteinmauer, in ſtarkem Papier
verpackt, einen Pfennig vom Jahre 1897. Er war eingewickelt in einen
Zettel mit den Worten Am 15. Juli 1897 habe ich den Glückspfennig von
Merſeburg a. d. S. aus dem Dome geſtohlen. Die Unterſchrift iſt nicht zu
entziffern. Auch auf der Rückſeite des teilweiſe vermoderten Zettels ſteht
noch eine Geſchichte, deren Bruchſtücke nur ſinnloſes Zeug ergeben. Wahr
ſcheinlich hat ſich bei dem Bau der alten Fabrik ein Maurer einen Spaß
gemacht und für ſpätere Geſchlechter den wunderbaren Pfennig eingemauert.

Alte Jungenſtreiche ſcheinen in etwas verbeſſerter Form jetzt
wieder aufzuleben, wenigſtens kann man in der Gegend der Olgrube abends
öfter ſauber verſchnürte Päckchen auf der Straße finden, welche meiſt die
Adreſſe irgendeines benachbarten Geſchäftes tragen. Der ehrliche Finder,
der den Fund in Erwartung reichen Finderlohnes dem e tet Verlierer
zurückbringt, ſieht ſich jedoch beim Offnen genarrt, da die Pakete meiſt nur
Sand oder Papier enthalten.

Eine gefährliche Ecke iſt gegenwärtig die Einmündung der
Oberen Breiten Straße in die Weißenfelſer Straße geworden. urch
die Sperrung der Gotthardtsbrücke iſt gerade hier eine erhebliche
Verkehrsvermehru a zu verzeichnen, die ſchon verſchiedene
Male dazu führte, daß Unfälle mit knapper Mühe vermiedenwerden uhten Es wäre angebracht, wenn während der Dauer der
Brückenſperre hier ein Beamter der Schutzpolizei poſtiert würde.

Der rauchende Baum. Einen kleinen „Waldbrand“ ver
urſachten am Monkag nachmittag ſpielende Kinder auf dem Schulplah
der Mittelſchule. Unweit des Eulenturms ſteht dort ein hohler
Baum, der an der Seite ein tiefes Aſtloch trägt, welches von den
Kindern in der Pauſe mit Vorliebe als Papi er korb benutzt wird.
Auch jetzt waren wieder reichliche Mengen Papier hineingeſtopft,
welches am Nachmittag die Kinder zum „Kokeln“ verleitete. Natürlich
ab es einen großen Spaß, als der Rauch luſtig oben an den Aſtenſerausguell Die Freude dauerte aber nur ſo lange, bis ein Schutz

holigeibeamter eilenden Schrittes hinzukam, bei deſſen Erſcheinen die
kleinen Brandſtifter vorſichtig den Rückzug antraten. Wenn ſich die
Jungen auch ſicher nicht der Folgen ihres Streiches bewußt ſind, ſo
wäre es doch angebrachk, in der Schule darauf aufmerkſam zu machen,
daß derartiger Leichtſinn das Eingehen des Baumes zur Folge haben

e Unfall im Ammoniakwerk. Am Sonntag nachmittag verun
glückte im Ammoniakwerk der ledige Schloſſer Patſchfeld dadurch
ſchwer, daß er beim Transportieren eines großen Kohleofens mit der
linken Hand unter die am Kran hängende Traverſe geriet, die ihm
umfangreiche Quetſchungen zufügte. Der Verunglückte wurde nach An
legung eines Notverbandes der Ambulanz zugeführt.

Nächſte Auszahlung der Militärrenten. Wie der Verband derKrieg ten n Kriegerhinterbliebenen des Deutſchen Reichskrieger

bundes „Kyffhauſer“ mitteilt, ſollen die für den Monat November 15927
fälligen Kenten nach dem Reichsverſorgungsgeſetz, Mkrentnergeſetz Kriegs
erſonenſchädengeſetz uſw. einſchließlich der Vorauszahlung für Oktober und

November auf die zu erwartende Rentenerhöhung ausnahmsweiſe bereits
vom 27. Oktober an gezahlt werden.

einige Male kurze S be Snacheinander ſchnell in heißes Waſ er Und ſpült der Reichsze

Die Verſchleppungstaktik der Reichsbahn
Um den Bahnbau

Der Wirtſchaftsverband Mitteldeutſchland gibt in
ſeinen „Wirtſchaftspolitiſchen Nachrichten vom 15. Oktober folgende
Darſtellung über Verhandlungen zum Bau der reſtlichen Strecke
Zöſchen- Leipzig der Linie Merſeburg Leipzig

Vor einigen Monaten ſchien es, als ob der im Jntereſſe der
mitteldeutſchen Wirtſchaft dringend erforderliche Bahnbau Zöſchen
Leipzig geſichert ſei. Unter Führung der Provinz Sachſenhatten die in Frage kommenden Jnkereſſenſen, insbeſondere die be
teiligten on man rerbange und Länder, die zum Bau der Bahn als

Hleinbahn erforderlichen Meye bereitgeſtellt und, da die Reichsbahnerklärt e die Bahn aus frnanziellen Gründen ihrerſeits nicht bauen

zu können, rechnete man mit Sicherheit auf die Genehmigung
als Kleinbahn. Jn einer Sitzung im Reichsverkehrsminiſterium
am 17. Mai 1927 hat dann aber das Reichsverkehrsminiſterium aus
eiſenbahntechniſchen Gründen die Genehmigung als K lein
bahn abgelehnt Gleichzeitig hatte es aber, ebenſo wie die
Reichsbahn, die

Notwendigkeit des Baues der Bahn anerkannt.
Seitens des Vertreters der Provinz Sachſen war dann der Vorſchlag
gemacht, die Bahn als Nebenbahn durch eine Aktiengeſellſchaft
zu bauen, der die Hauptintereſſenten Kommunalverbände und be
teiligten Länder) angehören ſollten. Der Betrieb ſollte an die
ehe ahn verpachtet werden, und zwar zu einer Pacht,
die etwa 4 Prozent der Baukoſten betragen ſollte. Die Koſten des
Bahnbaues ſind mit ekwa 1,6 Millipnen berechnet, von denen 400 000
Mark auf die durch den Bahnbau notwendig werdenden Erweiterungen
des Bahnhofes Leipzig-Leußſch entfallen.

Gegenüber dieſer Anregung hatten die Vertreter der Reichsbahn
vorgeſchlagen, daß die Reichsbahn ſelbſt die Bahn bauen wolle, wenn
ihr die beteiligten Kommunalverbände uſw. die e ernee Mittel
zu billigem Zinsſatz zur Verfügungſtellten, und zwar
16 Millionen zu 83 Prozent, weitere 514 000 Mark zu 4 bis 5 Prozent.
Die Tilgung ſolle 5 Jahre nach Betriebseröffnung beginnen und inner
halb weiterer 10 Jahre beendet ſein. Die Provinz wurde auf
gefordert, für ihren Vorſchlag einen eingehenden Finanzierungs-
plan vorzulegen. Dies geſchah bereits am 6. Juni 1927. Nach dieſem
Plan wurden die oben erwähnten 1,6 Millivnen reſtlos durch die
Intereſſenten aufgebracht, jedoch lehnten dieſe ab, die weiteren 514 000
Mark aufzubringen, die die Reichsbahn forderte, um weitere Ver
beſſerungen und Anderungen auf dem Bahnhof Leipzig-Leutzſch vorzu
nehmen. Die Ablehnung durch die Bahnintereſſenten ſtüht ſich darauf
daß dieſe letztgenannten Arbeiten nicht durch den Bau der neuen
Bahn bedingt wären, ſondern auch ohne dieſen Bau im allgemeinen
Verkehrsintereſſe der jetzt beſtehenden Bahnen über kurz oder lang
von der Reichsbahn auf eigene Koſten vorgenommen werden müßten

e

Neues Fiſchſterben im Gotthardtsteich?
Seit dem Sonntag wird wieder vbevbachtet, wie die Fiſche im

Gotthardtsteich an die Oberfläche kommen, um Luft einzuatmen. Das
war in früheren Jahren gewöhnlich das Anzeichen einer Ver
giftung des Waſſers durch Zufluß ſauerſtoffarmen Waſſers
und hatte den Tod vieler Fiſche als unausbleibliche Folge. Es iſt
auffällig, daß dieſe Erſcheinung faſt jedes Jahr im Herbſt wieder
kehrt. Man führt ſie allgemein auf den Beginn der Rübenkampagne
der Zuckerfabriken zurück. Am Oberlauf der Geiſel arbeitet in den
letzten Jahren lediglich die Zuckerfabrik Stöbnitz. Es wird erwartet
werden können, daß eine genaue Unterſuchung der Abwäſſer der Zucker
fabrik vorgenommen wird, damit dieſe für den Schaden, der durch die
Vernichtung des Fiſchbeſtandes hervorgerufen wird, gegebenenfalls
haftbar gemacht werden kann, und Mittel und Wege gefunden werden,
um dieſem Maſſenſterben der Tiere Einhalt zu gebieten

Außenpolltiſche Woche
ernſt in Lrſeburg.ntrale für Heimat ſtAm 28. Oktober beginnt die Außenpolitiſche Woche in Merſeburg,

zu der die Reichszentrale eine Reihe von Rednern gewonnen hat, denen
r Ruf gründlichſter Sachkenntnis und größter Objektivität vorauf

geht. Wir geben nachfolgend einige kurze Notigen über die Redner
wieder

Dr. Laun.
Ordentlicher Profeſſor für öffentliches Recht an der Univerſität Ham
burg. Laun W ein Sudeten- Deutſcher und ware lange Pro
feſſor an der Wiener Univerſität. Jm Miniſterium des öſterreichiſch
ungariſchen Staates tätig. Nach der Revolution im Außen miniſterium.
1919 hat er als öſterreichiſcher Friedensdelegat in
St. Germain-en-Laye eine ausſchlaggebende Rolle geſpielt.
Er iſt ein beſonderer Kenner der Anſchlußfrage, über
die wertvolle Veröffentlichungen von ihm vorliegen.

Dr. Bonn.
Ordentlicher Profeſſor für Volkswirtſchaft an der Handelshochſchule
Berlin. Früher Direktor der Handelshochſchule München Langer
Auslandaufenthalt. 1914—1917 Gaſt- Profeſſor an verſchiedenen
amerikaniſchen Univerſitäten und in England. Auch 1926
wieder längerer Aufenthalt in Amerika und England Zeitweilig im
deutſchen Auswärtigen Amt. 1919 wirtſchaftlicher Sachverſtändiger
der deutſchen Friedensdelegation, ſpäter der verſchiedenen internatio
nalen Konferenzen, bedeutende Rolle vor allem bei der Konferenz in
Spaa. Sein letztes Amerikabuch iſt beſonders grundlegend durch die
Erfaſſung der ſeeliſchen Seite des Amerikanismus.

Dr. Obſt.
Ordentlicher Profeſſor für Geographie an der Techniſchen Hochſchule
Hannover. 1910 bis 1912 Führer der Hamburg-Oſtafrika Expedition.
1915 1918 im Ovrient. 1924 in Rußland. Obſt iſt mit Profeſſor
e zuſammen bahnbrechend für die geopolitiſche Betrachtungs
weiſe.

Dr. Dibelius.
Ordentlicher Profeſſor für engliſche Sprache an der Univerſität Ber
lin. Langer Aufenthalt in England Dibelius iſt mit ſeinem großen
2 bändigen Englandbuch in Deutſchland ausſchlaggebend geworden für
eine moderne Betrachtungsweiſe Englands

Dr. Haushofer.
u für Geographie an der Univerſität München. Gene
ralmajor a. D. Schon während ſeiner Laufbahn als aktiber Offizier
große Auslandreiſen und wiſſenſchaftliche Arbeiten. Haushofer iſt
allererſter Kenner der oſtaſiatiſchen, vor allem der japa-
niſchen Verhältniſſe Mit n dhe Obſt zuſammen gibt er
die geopolitiſche Betrachtungsweiſe grundlegende „Heitſchrift für Geo-
politik“ heraus.

Stiftungsfeſt der Guttemplerloge „Burgwart“.
Jm Schloßgartenſalon herrſchte am Sonntag frohes feſtlichesTreiben. Die eher Guttemplerloge feierte unter dem e

von Jngenieur Schütz, Leung, der ſein 15jähriges Guttemplerjubſ
läum feierte und ſelbſt ſchlicht, aber um ſo herzlicher gefeiert würde,
in Gemeinſchaft mit den aus den Nachbarorten herbeigeeilten Gut
templern und zahlreichen Gäſten aus Merſeburg und Umgegend ihr
24jähriges e Eine nur für Guttempler gedachteFeſt ſitzung der „Bürgwartloge“ leitete die Feier ein, die durch fein
empfundenes Klavierſpiel verſchönt wurde. Studienrat Hemprich
gab in ſeiner Feſtanſprache die Mahnungen: Seid unverwundbar!Werbt Freunde mit eurem reinen Wollen! Laßt den Unverſtand

e und lachen! Eines Tages wird der Kampf gegen unſere ge
unde Lebensauffaſſung langweilig werden und nicht mehr
ohnen, weil geſunder Sinn breiteſter Volkskreiſe geſunde reSitten und gegen Geſelligkeit geſchaffen haben wird. Das Ge

meinſchaftslied: „Brüder, reicht die Hand zum Bunde“ brauſte durch
den Saal und ſchloß mit ſtillem Gelübde die ernſte Feier

Schon warteten zahlreiche Gäſte auf den zweiten Teil der Ver
anſtaltüngen, in dem Hauptlehrer Stumpf, Weißenfels, ſeine
Reiſeerfahrungen in Norwegen ſchilderte, mit vackenden

Zöſchen Leipzig.
Dieſer Betrag von 514000 Mark war naher nach dem Vorſchlag der
Provinz Sachſen auch von der Reichsbahn zu tragen.

Die Hauptverwaltung der Reichsbahn hat darauf unterm 29. Juni
dem Finanzierungsplan der Provinz ohne jede Begründung
die Genehmigung verſagt. Darauf hat die Provinz das bereits ein
gerichtete Bauamt in Leipzig, das ſämtliche Pläne baureif ausgearbeitet
hatte, aufgelöſt, um weitere Koſten zu ſpgren, und hat dem Reichs
verkehrsminiſterium am 11. Juli dabon Mitteilung gemacht. Unter
dem 29. Juli hat ſodann das Reichsverkehrsminiſterium mitgeteilt,
daß es trotzdem nochmalige Verhandlungen mit den beteiligten Reſſortslen habe.

Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren, ſteht die Reichs
bahn geſellſchaft dem Bahnbau an ſich durchaus freund
lich gegenüber. Wenn ſie den von der Provinz Sachſen vorgelegten
Finanzierungsplan trotzdem abgelehnt hat, ſo iſt dies geſchehen, weil
dieſer die Gründung einer beſonderen Aktiengeſellſchaft für die Bahn
vorſah, während die Reichsbahn und das Reichsverkehrsminiſterium
auf dem Standpunkt ſtehen, daß der Bau der Bahn durch die Reichsa erfolgen müſſe und die Finanzierung in der Weiſe zu geſchehen

habe, daß die Intereſſenten (Länder, Provinz, Kommunen uſw. die er
erforderlichen Mittel der Reichsbahn als verzinsliches Darlehen zur
Verfügung ſtellen. Jn dieſem Sinne ſoll nunmehr weiter verhandelt
werden. Es iſt bedauerlich, daß die Reichsbahn den Grund ihres ab
lehnenden Standpunktes zu dem Vorſchlage der Provinz in ihrem
Schreiben nicht angegeben, und dadurch den Eindruck erweckt hat, daß
ſie kein Jntereſſe für den Bau der Bahn habe.

W

Die Haltung der Reichsbahn iſt unverſtändlich. Man du nicht
recht daran, daß „dem Bahnbau an ſich durchaus freun lich gegen
überſtehe“, denn ſonſt hätte ſie die bereits geknüpften ſee in ihre
Hand genommen und die Verhandlungen mit den Intereſſenten weiter
geführt, die die Provinzialverwaltung in geſchickter Weiſe dem Ab
h nahegebracht hatte. Auch über die ſtriktigen 514000 RM. hätte
ſich bei einigermaßen gutem Willen der e e leicht eine Eini
gung erzielen laſſen, obwohl der Umbau des Bahnhofs Leutſch nicht
nur durch die Einführung der neuen Linie nötig geworden iſt. Die
Stadt e hatte bereits die Ubernahme eines Anteils an dieſer
reſtlichen Summe beſchloſſen.

eit der letzten Außerung des Reichsbahn miniſteriums vom
29. Juli haben die Jntereſſenten nach unſeren e en nichts
wieder über das Schickſal des Projektes gehört. Die
waltung wird ſich daher kaum wundern können, wenn man ihr Verhalten als eine Verſchleppungstagktt anſieht, um ſo mehr, als dieſer

Bahnbau ſeit Jahrzehnten von der Reichsbahn mit wenig günſtigen

Augen angeſehen wird. Gm.
e e

Worten den Begeiſterungsſturm in Oslo anläßlich Streſemanns
pobelpreisrede über den denen malte, die wunderbaren Schön

heiten nordiſcher Natur erleben ließ, die c Menſchen und ihre
Verhältniſſe, Anſchauungen und Sitten in zeit ich leider viel zu kurzen

usführungen den geſpannt lauſchenden erree vor Augen führte.
Vielleicht darf der äußerſt anſprechende lebendige Vortrag demnächſt
vor anderem Kreiſe wiederholt und ergänzt werden.
Jugend der Guttempler in bunter Reihe „Ge elliges“. Froher Sing
ſang S An t mit Volkstänzen, Rezikationen und Spielen
ab. Ein Ulkſpiel Budzunſkys Der d verſetzte die große

Dann bot die

Feſtverſammlung in froheſte Stimmung. Prächtig waren auch die
„Till-Eulenſpiegel-Streiche“ der ehrtempler, äußerſtkurzweilig auch die Geſellſchaftsſpiele unter Leitung des
Bezirksjugendpflegers Hemprich.

Mit Freude gingen die Mitglieder und Gäſte nach Schluß der
Feier auseinander, welche wieder die Wahrheit des Wortes bewieſen

atte, das Jng. Schütz bei der Begrüßung ſprach „Jede unſerer
Feiern ſoll neue Kraft zur Arbeit geben!“

Zum Beſuch deutſcher Kriegergräber im Weſten.
m November mahnen die Gedenktage an die Verſtorbenen, auch der
Gräber der Kriegsopfer zu gedenken. Vielfach beſteht der Wunſch dieſen
Feiertag an dem Grabe eines teuren Gefallenen zu verbringen. Der
„Volksbund Deutſcher Kriegsgräberfürſorge“ iſt mit dem Mitteleuropäi
ſchen Reiſebürd beſtrebt, Reiſen nach den Friedhöfen für deutſche Krieger
in Frankreich und Belgien einzurichten. Es handelt ſich dabei nur um
Einzelreiſen, wenigſtens vorläuſig. Bei rechtzeitiger Anmeldung, die an
die Direktion des Mitteleuropäiſchen Reiſebüros, Berlin N9, zu richten
iſt, erhält die reiſende Perſon die erforderlichen in und ausländiſchen
Fahrſcheine. Auch für die Unterkunft im fremden Lande, das Auto zum
Friedhofe uſw., wird geſorgt. Eine dreitägige Reiſe von Köln nach einem
Friedhof in der Nähe von St. Quentin koſtet ungefähr 80 RM., wobei in
Deutſchland Fahrt dritter und in Frankreich zweiter Klaſſe berechnet iſt.
Zur erleichterten Einreiſe nach Elſaß-Lothringen ſollen zum Zwecke des
Gräberbeſüches Ausnahmeſichtvermerke auf vier Tage zu einer herab
geſetzten Viſumgebühr von 2,50 RM. ausgeſtellt werden.

Tageskalender.
Dienstag, 18. Oktober.

Tivoli St Viti Fantilienabend. die „Sonne“:
Metropolis (verlängert) Uniontheater: Fräulein Sherlok Holmes.
Landſtreicher wider Willen Kammerlichtſpiele: Quo vadis

Der Saatenſtand Anfang Oktober 1927.
Landkreis Merſeburg.

Begutachtungsziffern (Noten) 1 ſehr gut, 2 gut, 3 mittel (durch
ſchnittlich), S gering, 5 ſehr gering.

2urchſchnitte. Anzahl der von den Vertrauensmannernn 53 en r des Kreiſes abgegebenen Roten

Sezirt 2 3 3--4] 4 5Kartoffeln 2,5 83Zuckerrüben 2,8 2,6 eFutterrüben

(Runkeln) 2,7 esKohlrüb. (Steck
rüben, Boden
kohlrabi, Wru

ken, Dotſchen) 3,1 2,7 2 eMohrrüb. (Möh

ren, Karotten) 2,9 2,6 2 4Zwiebeln 2,7 4 2Weißkohl 3,0 2,6 2Andere Kohlart. 3,0 29 2Klee (auch mit
Beimiſchung v.

Gräſern) 2,4 s 4Luzerne 2,6 2,5 4 64Wieſen mit Be
oder Entwäſſe
rungsanlagen

(Rieſelwiefen) 2,8 2,5 lAndere Wieſen 2,5 s 5

Aus dem Zweckverband Leung.
Röſſen, 18. Okt. Der Evangeliſche Verein veranſtaltet

am Mittwoch, abends 8 Uhr, in der Turnhalle einen Gemeinde
gbend, auf dem der ſchöne Bethel-Miſſionsfilm „Von
Bethel nach Oſtafrika zur Vorführung gelangt. Jn prächtigen Bildern
zeigt r die Ausſendung von Miſſionaren nach dem Uſambara
Lande. ir ne ſte e ihrer Seereiſe durch den Atlantiſchen
Dzean, das ittelme en Suez-Kanal, das Rote Meer und
den Jndiſchen Ozean, erleben den Driumphzug durchs Land Uſambarga
ſehen die verſchiedenſten Bilder aus dem Leben der Schwarzen und
werden zuletzt noch in ein Ausſätzigendorf geführt. Niemand ver
äume, den Film zu ſehen! Für Kinder findet eine Na mittagsvorhre um 3 Uhr ſtatt. f e r
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Bauſteinopferung der Vereine und Geſellſchaften.
Vom Finanzausſchuß für die Errichtung eines Kriegerehrenzeichens

wird mitgeteilt:
Eingezahlt an das Konto „Ehrenmal“ bei der Commerz- u. Privatbank

bis 15. Oktober 1927.

M. Sa.:1. Verein ehem. Pioniere und Verkehrstruppen 20 443,
2. Loge „Zum goldenen Kreuz“ 2813. Verein ehem. Artilleriſten 2104. Verein ehem 72er 202,5. Reſſource- Geſellſchaft 2006. Landwehrperein 25 2207. Männer Turnverein S 1808. Polizei Sportverein 163,679. Stahlhelm, Bund der Frontſpoldaten a 150
10. Opferſtelle der Fa. Dobkowitz 14511. Verein ehem. 158er 113,5012. Merſeburger Rudergeſellſchaft S 110,5018. Verein ehem. 86er 10714. Jrene 10015. Gardeverein 10016. Neuer Epimachus S 100,17. Gewerbeverein 10018. Bauernverein Merſeburg S 100,19. er e S 94.5020. Turneriſche Vereinigung 87,21. Verein ehem. Jäger und Schützen 100 185
22. Bürgergeſangverein S 8023. Kommunalbeamten- Verband S 75
24. re hen Cchürengin c 6225. Bürger-Scheiben Schützengilde S 6026. en der Gaſtwirte S 55,
27. Kaufmänniſcher Verein „Normanniga“ S 55,

e Freiwillt Krankenpf, S 55Genoſſenſcha reiwilliger Krankenpfleger S 50,30. en rer Verein 50 100
e e Ware en z 50Privattheatergeſe t z 70 12038. Deutſchnationaler Wliterbund 50
34. Wirtſchaftsverband für Handel und er S 50
35. Deutſcher Offiziersbund, Ortsgruppe Merſeburg 50
36. Verein für Heimatkunde 5037. Kameradſchaft Jnf. Rgt. 66 5038. Verein ehem, Kavalleriſten

39. Verein ehem. Kampfgenoſſen 4340. Freiwillige Feuerwehr 30
41. Zentrumsſchützen 3042. Marineverein

43. Verein ehem. 226er 2944. Alterer Kriegerverein 2045. Verein ehm. Unteroffizierſchüler 20
46. Allgemeiner Turnverein S 1947. Sportverein von 1899 1648. Verein ehem. 12. Huſaren S49. e re S 5t Die e e t LuftfahrtverbandeDrtsgruppe Merſeburg d. deutſch. Luftfahrtverbandesm e e ne Hafrdens gemeinſchaft Jungdeutſcher weſtern t 60 6054. Reichsbd. d. e en Ortsgr. Merſebg. 50 50
55. Schützenvereinigung Merſeburg und Umgegend 50 50

56. Deutſcher Seeverein 30 39057. KöniginLuiſe-Bund 22 2258. Evangeliſcher Arbeiterverein 10 10
489 4936,17Mit dem Ausdruck des Dankes werden die Vereine und Geſell

ſchaften dringend gebeten, mit dem Sammeln und Einzahlen fortzu
fahren. Die Zeichner von Einzelſpenden, die ihre gezeichneten Betrage
noch nicht abgeführt haben, werden gebeten, die Einzahlungen nunmehr
vornehmen zu wollen.

Sir richten an die Bevölkerung Merſeburgs nochmals die Bittedie Sammlung mehr zu ren T ſind weite Kreiſe die ſich
überhaupt noch nicht mit einer Spende beteiligt haben.

über Spenden von mehr als 50 RM. von Einzelp ſonen oder
Firmen werden künſtleriſche See ausgefertigt. Die Vereine erhalten dieſe Stiftungsurkunden am Schluſſe der
Sammlung über Höhe des Geſamtbetrages ihrer Einzahlungen.

Kriegerehrenzeichen in der Stadt Merſeburg.
Der Vorſitzende des Finanzausſchuſſes.

gez. Heyer, Bankdirektor.

Wetterwarte
V. W. am 19. 10. (Mittwoch): Etwas kühler, wolkig, zeitweiſeaufheiternd, windig, bisweilen Regen. 20. 10. Donnerstag Ab

t heiter und wolkig, vereinzelte Regenſchauer, windig, früh
kühler, am Tage ziemlich angenehme Wärme

Liederabend der Lauchſtädter Turnerſchaft.
S Bad Lauchſtädt, 18. Okt. Zu einem Rhein und Weinliederabend

hatte die a eng der Lauchſtädter Tuxnerſchaft ihr Herbſte
konzert am Sonntag ausgebaut. Mit flottem Marſchlied erbffnete die
Feuerwehrkapelle, unter Leitung des Muſikdirektors Karl Steger,
den Reigen des Programms. Und nun erſchien die Sängerſchar erſt
Veſn unter Leitung ihres neuen Dirigenten, Lehrer Oswald Barth,
Biſchdorf. Dem Sängergruß folgten herzliche Begrüßungsworte des
e beeren der Wwelſe Plaß meiſter Schnelle. Und dann zogin harmonievoller Weiſe die Folge trefflicher Lieder vom entſches

Rhein und Wein in Chor und Lied das ane Wer herauf, eindere an lieblichem Stimmenklang übertreffend. Dazwiſchen veihten ſich

dem Programm beſonders angepaßte muſikaliſche Vorträge. Reicher
Applaus, der den Saal durchtönte, zeigte den Dank der Beſucher
e m atlicher Sängerball bildete den Abſchluß dieſes inhaltsreichen

nds.
S Blöſien, 18. Okt. Den 76. Geburtstag begeht morgen der älteſte

Einwohner unſeres Ortes, Herr Eduard Dreſcher, Der noch rüſtige
Mann iſt nun 52 Jahre auf dem Rittergute beſchäftigt, wo auch ſeine
Ehefrau lange Jahre tätig war. Der Ehe ſind 10 Kinder entſproſſen,
wovon ein Sohn im Weltkriege gefallen iſt. Jm vorigen Jahre konnten
die Eheleute mit ihren Kindern und Enkelkindern das Feſt der goldenen
Hochzeit feiern.

S Frankleben, 18. Okt. Sanitätsübung vom Roten
Kreuz. Am Sonntag fand unter Leitung des Führers der Abteilung
e en Kam. Walther), eine Ubung ſtatt. Der Ubung lag
vlgender Plan zugrunde Ein Perſonenzug iſt, von Mücheln kommend,
an der Uberbrücung der Leiha, kurz vor dem Bahnhof Frankleben, ab
geſtürzt. Die n Frankleben wird alarmiert, ſucht das Gelände
nach Verletzten ab und legt die erſten Verbande an. Da die Abteilung
Unterſtützung benötigt, werden die Kolonnen Merſeburg Lanch
ſtädt und Ammendorf glarmiert, und der Bahnhof Merſeburg
um Entſendung eines e gebeten. Kolonne Lauchſtädt er
ſcheint mit einem Laſtattto, währ die Holonnen e rn Ammendorf d e e und mit dieſem zur Unfallſtelle
fahren. Kolonnen Lauchſtädt und Ammendorf übernehmen den Trans-
pprt der Verlehten, während die Kolonne Merſeburg Dragegeſtelle in
den Rettungszug einbaut und die Verketzten verladet, was in einer
Geſamtzeit von 20 Minuten erfolgt. Dr. e Deſch man n, Lauchſtädt
und Dur Meer er telten die Denn der einzelnen
Verbände und des gen es ab, worauf Dr. Theilemann die
Kritik abhielt, welche mit der ahnung ſchloß, weiter wie el zu
arbeiten zum Wohle der Allgemeinheit e zogen die Kolonnen

nach Siebecks Gaſthaus, um noch einige Stunden in frohem
ameradenkreiſe zu verleben.
S Schkeuditz 18. Okt. Beſtätigtes Urteil gegen einen

Sittlichkeitsperbrecher, Jm Juli d. J. wurde der Uhr
macher Wilhelm B. aus Schkeuditz vom Landgericht in Halle
r r Unterſchlagung und Sittlichkeitsverbrechens zu zwei
Jahren zwei Monaten Zuchthaus verurteilt. Gegen dieſes Urteil hatte
er Reviſton eingelegt, die hom I. Strafſenat des Reichsgerichts ver
worfen worden iſt. B. hatte ſeinen in Schkeuditz wohnenden Onkel
dadurch betrogen, ex ihm exzählte, ex ſtelle Wunderelektro-
ſkope De die reißenden Abſatz fänden, und es mangle ihm am
phtigen Betriebskapital, der Onkel ſtellte ihm einen Kredit von 3000
Mark zur e von denen der Angeklagte 1400 Mark
Er hat auch 1000 Skück ſeines n underelektroſtops her
geſtellt, für die er aber natürlich einen Abſatz nicht zu erzielen ver
moöchte, um den ex ſich übrigens nie bemüht hat. Außerdem hat er
ganz gemeine Sittlichfeitsverbrechen an einem 15 Jahre
und zwei 11 Jahre alten Mädchen begangen

s Bad Dürrenberg, 18. Okt. Waſſerpenband Dürren-
n Jn der am Sonntag im e „Zur Eiſenbahnbrücke“ ſtatt
et enen a e e es Waſſerverſorgungsverhandes Dürxen
erg legte der bisherige langjährige Verbandsvorſteher Dießner
ein Amt nieder und an ſeine Stelle wurde der Gemeindevorſteher

u leb, Keuſchbexg, gewählt, als deſſen Stellvertreter Gemeinde
porſteher Knau el, Dürrenberg. Dex Ausſchuß n ferner, die
Verhandlungen mit dem Kreiſe betreffs der neuen r ung
nicht auf den Zweckverband zu übertragen, ſondern ſelbſt zu führen

S GroßLehna, 18. Okt. Ein ſehr gut beſuchtes Herbſtvergnügen
veranſtalteke am Sonntag der Allgemeine Turnverein von Groß
und KleinLehna. Der vrührige Vorſitzende, A. Schumann gab zunächſt
De Freude Ausdruck über den guten Beſuch und gedachte dann des

annes, der ſeine Augen vor 75 Jahren in Freyburg für immer geſchloſſen
hat Friedrich Ludwig Jahn. Sodann ſtellten ſich an dieſem Abend zum
erſten Male die vor einiger Zeit gebildeten Mädchen und Turne-
vinnen- Abteilungen vor, ünter Leitung des ſehr regſamen Turn
wartes E. Ebert. Die Art dar raten Freiübungen war ön, vielleichtetwas ſchwer für die Anfänger, denen u ſichtlich die Begleitmuſik nicht

behagte. Um ſo anerkennenswerter war die ſehr gute Haltung aller Ab
teilungen am Gerät, der Kinder am Pferd und der Turnerinnen am
Baxren. Beſonderen Beifall konnte durch einen Einzeltang die 15jährige
E. Dette ernten.

S e J a en n tungs n vi errein galt zugleich als Ehrung für unſern verehrten Reichspräſtdentene 80 r n Rechtsanwalt See
feierte ihn als Mann der Pflicht und Treue gegen Heer und Volk in Kriegs
und en en en Die begeiſtert u Ausführungen wurden
ümrahmt von einigen Gedichten: Die Pflicht“ Ich dien und Hinden
hurg und Struve in Kiel“ dankenswerter Weiſe verſchönte die Merſe
burger Privattheatergeſellſchaft den Abend durch müſtergültige Darſtellung
des dramatiſchen Gedichts „Die Wacht am Rhein“ von Elsner und des
Luſtſpiels: „Die Marine ſiegt“, von Hirthe. Wohlverdienter Dank wurde
den Darſtellern geſpendet. Die muſikaliſche Umrahmung brachte Armee
märſche. Fünf Mitglieder konnten wegen langjähriger Zugehörigkeit zum
Deutſchen Kriegerbund durch ein Anerkennungsſchreiben von deſſen Vor
ſitzenden und durch Uberreichung eines Hindenburgbildes geehrt werden

Karl Naundorf, 52 Jahre, 2. Hermann Naumann 47 Jahre,
3. Otto Kunze, 45 Jahre, 4. Wilh. Prager, 45 Jahre, 5. Ernſt
Meißner, 48 Jahre. Ein gemütliches Tänzchen ſchloß ſich wie üblich an.

S Lützen, 18. Okt. Quartal der Sützener Holz arbeiter
Jnnung. Dieſe Sitzung brachte u. a. die Losſprechung folgender Tiſchler
lehrlinge: Walter Bergmann, bei Tiſchlermeiſter Häger in Muſchwitz. Albin
Hübner, bei Tiſchlermeiſter Obſt in Kleingörſchen; Willy Petzold, bei
Tiſchlermeiſter Heinold in Lützen Erich Schmidt, bei Tiſchlermeiſter Franz
Voigt in e Alex Schumann, bei Tiſchlermeiſter Franz Schmidt in
Lützen; Erich Taubert, bei Tiſchlermeiſter W. Ritter in Großgbrſchen. Erich
Räder, bei Tiſchlermeiſter O. Heuer in GroßLehna, konnte inſolge beſonderer
Umſtände nur die theoretiſche Prüfung ablegen. Dieſe wurde vom Leiter
der Berufsſchule abgenommen, um ſo die Verbindung zwiſchen Berufsſchuleund Handwerk zu ſeien und den jungen Leuten Gelegenheit zu geben, die

dort erworbenen Kenntniſſe in der Prüfung zu verwerten.

Meuchen, 18 Okt. Jn der Kirchengemeinde Meuchen wurden in
Kirche und Haus für die Hindenburgſpende 57550 M. geſammelt und
auf i ſtädtiſchen Sparkaſſe in Lützen (Konto Hindenburgſpende) ein
gezahlt.

Kreis Querfurt
Schortan, 18 Okt. Gemeindevorſteher Ottomar Koch und Ge

mahlin begehen am 18. d. M. das Feſt der ſilbernen Hochzeit.
Bedra, 18. Okt. Amts und Polizeiſekretär Fr. Krone vonhier beſtand vor dem Prüfungsausſchuß des Städtetages für die Pro

hinz Sachſen in Nordhauſen die zweite Beamtenprüfun ſ. Herr
Krone erwirbt damit das Recht zur Führung des Titels Oberſekretär.

Bedra, 18. Okt. Der Kriegerverein Bedra veranſtalteteam I5. d. M m n Gaſthofe ein Winterpergnügen. Am
u Tage konnte ſein Mitglied deren 80. Geburtstag feiern. B. iſt
Veteran von 1870/71.

n 18. Okt. Kirchenviſitationstag. Am Sonntag fand durch Superintendent Brathe, Wansleben Kixchenviſi
takion ſtatt. Jm Anſchluß daran war am Abend in Betzolds Saal
ein Familienghend, bei dem Miſſtongr Wahl von der Tätig
keit der Berliner Miſſivn in China einen intereſſanten Lichthildervor
trag hielt. Gedichtsvorträge und einige Lieder des Frauenhilfschors
umrahmten ihn. Außerdem W der Gemiſchte Chor unter Leitung
von Lehrer Rothaupt einige Lieder und erntete veichen Beifall. Zum
Schluß h Sup. Bra e Wort und dankte allen Beteiligten.
Eine Sammlung für die Miſſion ergab über 40 Mark.

z Schraplan, 18. Okt. Der Schweizer Hoffmann wurde vom
Schwurgericht d zu acht Monaten Gefängnis verurteilt wegen
verſuchten Totſchlags. Er hatte vor einigen Monaten beim
Tanz in Eſperſtedt die von hier gebürtige Martha Goßrau und dannſich ſelbſt zu erſchießen verſucht.

z Zaucha, 18. Okt. Freitod. Der 78 jährige Schneidermeiſter
Karl Mäge hat ſeinem Leben ein Ende gemacht, indem er in die
Unſtrut ging.

Laucha, 18. Okt. In der Verſammlung des Turn vereinswurde zunächſt die u e e durch das Kreiswohlfahrtsamt be
kannkgegeben. Damit iſt dem Verein eine wertvolle Hilfe zuteil ge
worden, ſo daß mit e Neuanſchaffungen an Geräten begonnen
werden kann Aus der Mitgliederſchaft hergus und von den einzelnen
Durnwarten wurden Vorſchläge dazu gemacht. Unter anderen wurde
die Beſchaffung einer Stoppuhr, eines Medizinballes, einer Stabhoch
ſprun kange und mehrerer r e als dringend notwendig be
re Die Verſammlung beſchäftigte ſich weiter mit dem Ab
un en, dem r des Vereins, das jedes Jahr am 1, Advent

ſtaktfindet und der Werbung des turneriſchen Gedankens dient. Eswurden die Vorbereitungen fur die Ausgeſtaltung des beraten
und die Außerungen und Anregungen der Turnwärte beſprochen. en
Schluß gedachte der Vorſitzende des Turnmeiſters Jahn, deſſen
T n in dieſen Tagen wiederkehrte. Die Verſammlung war
gu ucht.

nyalide Franz Burkhardt,eriger des Wehr und

Gerichksverhandlungen
Schwurgericht Halle.

Der Angeklagte wegen Totſchlags zu 8 Johren Zuchthaus verurteilt
Die Verhandlung gegen den Bäckergeſellen Bruno Bär aus Gräfenhainichen vor dem da Wer Schwurgericht vom Monta

begann mit der Vernehmung der n Sachverſtändigen. Na
dein Befund der Leiche, bei der von dem linken Rade des Zuges Kopf
und vechte Schulter mit Arm abgetrennt iſt, erklärten Prof. Schulz,
Halle, Und Sanitätsrat Ehrhardt Landsberg der Körper müſſe unbedingt durch einen Stoß über die exſte Schiene hinweggeſchleudert
ſein. Medizinalrat Hillenberg gab nur dieſe Möglichkeit zu, es könne
aber auch anders ſein. Hrn ſei dieſer Schluß nicht, zumal kein

leck am Körper der Gethteten von einem Stoße Zeugnis ablege
r. Siefert hält den Angeklägten für voll verantwortlich n

Der Staatsanwalt läßt die Anklage auf Mord fallen und bean
tragt wegen Totſchlags unter Verſagung mildernder Umſtändes Jahre d und Zährigen Ehren Das G n folgte ihm
n r h e e e trafmäß anfJahre Zuchthaus underd Urtellsbegründung iſt der Angeklagte nach Landsberg ſchon in der
Abſicht geſahren, die Maxtha Keller ums Leben zu bringen. Dies er
ellt aus der Heimlichkeit ſeiner e e Jn raffinierter

Weiſe hat er es derſtanden, das Mädchen zum Selbſtmord zu über
reden. Dies wurde erleichtert durch den ungewöhnlichen ſeeliſchen Zu
e des Mädchens im achten Monat der Schwangerſchaft, in dem er
ahrungsgemäß die Frauen ſolchen Beeinfluſſungen leicht zugänglichind. De Martha K. hat wahrſcheinlich ihm den Vorſeh r

Mutter, das Kind zu i Elkern SeineAblehnung hat ſie in ſolch verzweifelte Stimmun wer daß ſie
ſeinen Einflüſterungen zum gemeinſchaftlichen Selbſtmord nachgab
Das Gemeinſchaftliche hat er ihr aber nur Nach ber

chlag ihrer
u bringen, unterbreitet

zeugung des Gerichts dachte er garnicht daxan, ſich auch ſelbſt zu
köten. Dies geht unzweiſelhaft aus ſeinem ſpäteren erhalten hervor,
Als ex nun aber ſah, daß ſeine Pläne durch das Zurückſchrecken des
Mädchens dox dem Selbſtmorde vereitelt wurden, da half er im Affekte
durch den Stoß nach. Er iſt alſo des Totſchlags ſchuldig

Zum Strafmaß wurde zwar die Jugend des Angeklagten in Be
trachk gezogen. aber auch hervorgehoben, daß er als hartherziger
Menſch mit Kälte und Geſihlsroheit zugleich 2 Leben vernichtet hat,
Und zwar aus rein e n hr gen Motiven, um ſich eine vermeintliche
Schande vor ſeinen Eltern zu erſparen, und i ein Hindernis
ſein künftiges Leben aus dem Wege zu räumen Er wäre wohl in der
Lage geweſen, für das Kind zu ſorgen und hätte als ehrenhafter Mann
die Folgen auf ſich nehmen müſſen.

Tc

Heinrich von Kleiſt
Zur Erinnerung an den 150. Geburtstag
des Dichters (geboren 18. Oktober 1777).

Von Geheimrat Prof. Dr. Oskar Walzel (Uniperſität Bonn).
(Nachdruck verboten.

An einem Feſttage und das iſt die 150. Wiederkehr von Kleiſts
Geburtstag darf von ihm wohl nur im höchſten Sinne geſprochen,
darf eine der ſchöpferiſchſten Begabungen unter den Dichtexn deutſcher
Zunge füglich nicht vom Blickpunkt ihrer menſchlichen re ge
ſehen werden. Sein Leben iſt ja gewiß ein Stück Tragödie. Und es
lockt immer wieder, durch ſeine ſeltſam jahen Wendungen wie durch
ſein heroiſch-unheroiſches Ende, zu verweilender Betrachtung und mehr
oder minder phantaſtevoll deutender Darſtellung. Heute indes ſollte
nur von dem Werk die Rede ſein, das er geſchaffen hat, dem überreichen
Ergebnis der letzten zehn Jahre eines früh abgeſchloſſenen i eneen
Kann es doch, mit dem Höchſten verglichen, an dem Höchſten gemeſſen
werden, was von der Weltdichtung gezeugt worden iſt.

Vielen gilt Kleiſt als ein größerer und echterer Dramatiker als
Schiller. Aber ſie ſchätzen dann Schiller meiſt nicht ſonderlich hoch
ein. Wer ſich bewußt iſt, daß Schiller die deutſche Tragödie auf eine
außerordentliche Höhe gehoben hat, daß er ſeine deutſchen Vorgänger
mächtig überholt, darf jedoch auch feſtſtellen, daß nach Schiller kein
zweiter dem deutſchen Drama ſo viel neue Kunſt zu ſpenden hatte
wie Kleiſt.

Rechten Einblick in dieſe Kunſt erſchwert ſich nur, wer mit den
Mitteln der Seelenzergliederung von heute in Kleiſts Jnnerſtes
dringen und die letzten Rätſel ſeines Erdendaſeins löſen möchte. Und
täte er es ſo geiſtvoll wie jüngſt Stefan Zweig. So piel Treffendes
pon Zweig vorgebracht wird, er beſtätigt Heines Vergleich der Dichter,
ſoweit ſie in ihrem Leben ſich uns zeigen, mit Leuchtkäfern am TageSterne der Erde, Diamanten und Smaragde, glühende e nnentrepfen

ſcheinen die Leuchtkäfer des Nachts zu ſein am Tage entpuppen ſie
ſich als armſelige mißfarbige Würmchen. Wer den Künſtler Kleiſt,
nicht den Menſchen beſchaut, kann ſich uneingeſchränkt des glühenden
Sonnentropfens freuen, den er da bewundernd anblickt.

Axrmſelig war, was im Leben ſich Kleiſt bot, auch ſoweit es Gegen
ſtand ſeines Dichtens werden konnte. Unſäglich reich waren daneben
Goethes Erlebnismöglichkeiten und Erlebnistatfachen. Lotte und
Gretchen, Jphigenie und Eleonore von Eſte, Pandora und Helena
dergleichen hat er im Leben geſehen. Er wußte daß er dem Leben
treu blieb, wenn er dieſe Frauen geſtaltete. Und ihm war es heiligſtes

Geſetz ſeines Dichtens, Menſchen von verbürgter Natuxnotwendigkeit
zu ſchaffen. Wy wären Kleiſt im Leben Frauen von der Haltung ſeiner
Alkmene oder Käthchens von Heilbronn oder gar Pentheſileäs ent
gegengetreten Sie lebten nur in der Welt ſeiner Träume, Wünſche
Sehnſüchte. Er t ſie aus ſeinem eigenen Selbſt. Gewiß verklärte
auch Goethes Auge die Frauen, mit denen er auf Erden zuſammen
getroffen war. llein unendlich mehr mußte Kleiſt den Frauen, mit
denen ihn ſein Daſein zuſammenführte, ſchenken, um ſie auf die Höhe
ſeiner Dichtungen emporzutragen. Seine Phantaſie hatte da eriſchzu wirken, während Goethe wie er es nannte en Schaffen
die ſtrenge Geſetzlichkeit der Natur vorſchrieb, der Phantaſie dadurch
Feſſeln anlegte.

Das engte Gvethes Kunſt in Grenzen ein, die von Kleiſt kühn
überſchritten wurden. Goethes Dichten blieb mehr oder minder inner
halb des Umkreiſes ſeiner eigenen Lebensmöglichkeiten. So reich und
pielgeſtaltig ſie waren, ſie ſchränkten die Menſchen von Goethes Dich
tungen doch ein. Das iſt ſogar an Fauſt zu bemerken, ſelbſt an dem
des zweiten Teiles. Es entſpricht dem Beruhigten und Schlichten
pon Goethes Kunſt, es verrät zugleich, wie ſtark die Umwelt Goethes
zum Bürgerlichen und Bürgerlich-Einfachen neigte. Jn ſolcher Weiſe

Egmont, der Schlachtenheld, iſt auch Taſſo, das Genie, geſehen.
Eine Geſtaltung, die dieſen Menſchen mächtigeren Schwung gegeben
hätte, wäre für Goethes Gefühl unkünſtleriſcher Uberſchwang geweſen.
Kleiſt kannte ſolche Bedenken nicht. Das bezeugt Pentheſilea, aber
auch Homburg. Herade Homburg, in mehr als einem einzigen Zuge
mit Goethes Egmont verwandt, erhärtet, um wieviel mehr Schwin
gungsweite den Männern Kleiſts gewährt iſt, nach jeder Richtung.
Der Lebensbejaher Egmont wird von Bangen befallen, wenn er ſich
einem ſchmählichen Tod ausgeſetzt ſieht. Er ringt ſich wieder zu voller
Faſſung empor. Der ſtrahlende Held Homburg erlebt ein ähnliches
Auf und Ab. Doch piel tiefer läßt Kleiſt ihn ſinken, wenn der Tod
droht. Wie letzte Erniedrigung und wie ſchmähliches Vergeſſen der
eigenen Größe kommt es über ihn. Freilich ſteigt er dann um ſo
ſiegreicher über ſolche Tiefe des Falles hinauf.

Dergleichen Gegenſätze hätte Goethe nie ſich gewährt. Seine
Tragik mildert die Konflikte. Er wurde ſich fortſchreitend mehr und
mehr bewußt, daß er als Menſch ſich ſelbſt zerſtören müßte, wenn er
als Dichter die volle Stärke der Tragik und ihrer gegeneinander an
ſtürmenden Affekte durchführen wollte, wie ſie in den großen
Schöpfungen der Weltliteratur waltet. So wenig wie der junge
Schiller, übte Kleiſt ſolche Selbſtbeſcheidung, ſchonte er ſich ſelbſt.
Und ſo gewinnen ſeine Menſchen die überwältigende Wucht der
tragiſchen Perſönlichkeiten Shakeſpeares, den unzähmbaren Drang nach
einem Ziel, das zu erreichen ihnen nicht gegönnt iſt; ſie gehen unter,

weil es nicht exreichen. Schiller nahm auf dem Wege von den
„Räubern“ zum „Demetrius“ ſeinen Geſtalten mehr und mehr dies
Dämoniſche; etwas von dem Beſten der deutſchen Aufklärung, das ſich
ſchön an Leſſings Menſchen weiſt, impft er ihnen ein; weniger und
weniger erſtehen da Traumbefangene, die ſcheitern müſſen, wo Ver
ſtandeswachere ſich zu bewahren oder mindeſtens ihre innere Freiheit
zu ſchützen wiſſen. Kleiſt kehrt zu Shakeſpegres Menſchenart zurück,
der ein Gott ein ehern Band um die Stirn geſchmiedet hat, und die
rettungslos dem Untergang zudrängt. Solche Menſchen ſind derart
in ihr eigenes Jch verſponnen, daß ſte die Welt nicht verſtehen können
Das gibt den Stücken Kleiſts die echt tragiſche Stoßkraft, leiht ihnen
zugleich eine Dynamik, ſtark genug, ein ganzes Drama auszufüllen
ünd ſein Ende als unumgänglich nötig erſcheinen zu laſſen. Otto
Ludwig, der doch auch zu Shakeſpeare das deutſche Drama zurlſckführen
wollte, hat gleich überzeugendes Nacheinander des Ablaufes ſeiner
Tragödien nicht erreicht.

Kleiſt holt weit mehr als der reife Schiller die Tragik ſeiner
Menſchen aus deren Seelenart hexaus, ſelbſt wenn er wie im
„Homburg! ſich der Bauweiſe Schillers und auch deſſen ſittlichen
Forderungen nähert. Freier und lockerer als im „Homburg' iſt ſonſt
die künſtleriſche Geſtalt ſeiner Bühnenwerke. Allein die Menſchen, diedieſe Werke tragen, geben durch die Wucht ihrer tragiſchen Mla e den

Dramen eine Geſchloſſenheit und Folgerichtigkeit, wie ſie bei Grabbe
und Büchnex, dieſen Nachfahren Kleiſts und Vertretern einer ganz
deutſch ungebundenen Bühnenkunſt, ſich nicht einſtellt. Und Kleiſts
einſt viel bekämpfte Sprache iſt mit Schönheit derart durchtränkt, daß
ſeine Draämen weit mehr als die ſeiner Nachfolge der Welt des
Schönen angehören, in die der Klaſſizismus Goethes und Schillers ſich
erhoben hat.

Bühnenvolksbund Halle. Donnerstag, den 20. Oktober, Pflicht
voörſtellung für Reihe Die Macht des Schickſals“ Hper von
Verdi. Hartenausgahe 18. bis 20. Oktober. Bei Kartenabholung iſt
die et ſt et s mitzubringen Sonntag, 23. Oktober,11 Uhr, Hauptprobe zum II. Städtiſchen Sinfoniekonzert. Die Abyn
nenten der Konzertgemeinde wollen ihre Eintrittskarten in den
nächſten Tagen entne men. Sonntag, 23. Oktobher, 8 Uhr (Moritz-
kirche); ehe Kirchenkonzert zu alten Oxiginalinſtrumenten
Ausführende: Cläre von Conta (Erfurt [Sopxan H, Kruſe (Altona
Viola da Camba und Viola d'amoreſ); A. Wieber Halle a. d. S.
Orgel. Für unſere Mitglieder Karten zu Vorzugspreiſen auf der

Geſchäftsſtelle Montag den 24, Oktober 83 Uhr Thalia, Film
rege „Soll man e Argentinien auswandern Film des Deut
er lksbundes für Argentinien. Vorzugskarten für unſere Mit

Jahre Ehrverluſt hinauf e

m.
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Aus allerFurchtbares Familiendrama.
Am Sonnabend wurde in dem Ackerbürgerſtädkchen Werbig an

der Oſtbahn ein grauenhaftes Verbrechen enkdeckt. In dem Anweſen
des 28jährigen Arbeiters Oskar Wilde wurde, da ſich von der Familie
niemand ſehen ließ, eine polizeiliche Durchſuchung vorgenommen Hier
bei fand man im Wohnzimmer die Leiche der Frau Wilde, der
mit einer Axt der Schädel ein geſchlagen war. In dem
ſelben Zimmer lag er ſchlagen in dem Kinderbett die 6 Jahre alte
Tochter Agnes aus erſter Ehe der Frau. Auf dem Hausflur lag mit
zerkrümmerkem Schädel die 74 jährige Witwe Auguſte
Fleiſcher, die als Altſitzerin in dem Hauſe wohnte. Bei dem weiteren
Abſüchen des Gebäudes entdeckte man auch die Leiche Wildes, der
ſich auf dem Boden an einem Dachſparren erhängt und außerdem eine
Kugel in den Kopf gejagt hatte. Drei vorgefundene Briefe Wildes laſſen
trotz des ziemlich wirren Inhalts erkennen, daß der Mann, durch die
ſtändigen häuslichen Reibereien zur Verzweiflung getrieben, ohne Zweifel

in einem Anfall geiſtiger Trübung ſeine Familie und ſich umgebracht hat.

Das überfüllte Automobil.
Eine re e in den Sonntagmorgen.Aus Walvdſee (Württemberg) wird gemeldet Ein mit neun

erſonen beſetztes Automobil aus VBurladingen vei
dechingen i in der Frühe des Kirchweihſonntags an der als ge
ährlich bekannten Steige von Heiſterkirch nach Heidgan an einen

a un m. Als Urſache des Unfalles darf wohl ein Verſagen der
Bremſe angenommen werden, um ſo mehr, als der Wagen, der nur
r fünf Perſonen e o iſt, mit ſechs Erwachſenen und drei

indern beſetzt war. Das Fahrgeſtell wurde demoliert. Bei dem An
rall wurden die Jnſaſſen mit voller Wucht aus dem Wagen ge
chlendert. Eine Frau aus Zürich wurde durch den Sturz ſo
chwer verletzt, daß ſie nach kurzer Zeit verſchied. Eine
er wandte der Toten erlitt einen doppelten Schädel-

bruch, ſo daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. Auch die
übrigen Fahrtteilnehmer erlitten zum Teil ſchwere Verletzungen.
Lebensgefahr ſoll jedoch nicht beſtehen.

Harras, der kühne Springer.
Ein e mit federnden Schuhen iſt die neueſte Erſcheinung im

e hen er „Leichtfuß“ erregte in Lin den die Aufmerkſamkeit
des ublikums, das verwundert darein ſchaute, wie der Mann gragiös
mit affenartiger Geſchwindigkeit ſeine Füße vorwärts ſetzte und dabei zu
gleich Luftſprünge machte Die federnden Schuhe, eine Art San
dalen, die der ſeltſame Mann ſich untergeſchnallt hatte, hatten eine Höhe
von etwa einem halben Fuß.

Kurz nach der Scheidung.
Dem „B. B. E.“ teilt ein Leſer dieſe kleine wahre Begeben

en „Ein noch junges Ehepaar hatte ſich gütlich geſchieden Der
ermin, zu dem beide Teile perſönlich e waren, war beendet,

die Scheidung ausgeſprochen. Das glücklich geſchiedene Paar verließ
gemeinſam das Landgericht; es goß in Strömen, man ſpannte den 45
meinſamen Regenſchirm auf und e in Arm, froh, es hinter ſich
u haben, die Freitreppe hinunter. Die typiſche Berliner Pußtzfrau

beim Aufwaſchen dem Paare nach und rief dem Manne zu (mit
erliniſchem Akzent und Humor): „Du oller Pouſſierſtengell“

Der erſte größere Leiſtungsflug mit Rohrbach Rocco.
Als Auftakt zu der Vergleichungsprüfung zwiſchen RohrbachRocev

und Superwal hat das Großflugboot Rocco nach ſeiner Überführung
aus Kopenhagen vom Seeflughafen Travemünde aus den erſten
größeren Leiſtungsflug in Deutſchland unternommen. Die Maſchine
ſtartete gegen I Uhr mittags unter Führung des türkiſchen Kor

vettenkapitäns Sſaumi mit einem Fluggewicht von 10 100 Kilogramm,
d. h. 400 Kilogramm mehr, als vertraglich vorgeſehen war. Der
Flug führte über Lübeck Kiel Rendsburg Hamburg und zurück.
Das Boot flog unter den Bogen der Brücke über den Kaiſer-Wilhelm

Kanal bei Hochdonn hindurch. Später kreiſte die Rocco noch etwa
Stunden lang über der Gegend von Travemünde und landete

kurz vor Einbruch der Dunkelheit wieder im Ausgangshafen. Bei
dem gelungenen Sechsſtundenfluge hat das Großflugboot Rocco mit
einer Geſchwindigkeit von 180 Kilometer rund 1100 Kilometer zurück
gelegt, was der Strecke Kopenhagen Amſterdam Paris entſpricht.
Maſchine und Motor erwieſen ſich als durchaus einwandfrei. Auch
am Mittwoch arbeitete, wie ſchon bei dem Uberführungsfluge von
Kopenhagen, die Funkſtation der Rocco vollkommen zufriedenſtellend
Die Leiſtungsflüge der Rocco wurden geſtern fortgeſetzt.

Wo werden die meiſten Selbſtmorde begangen
Jmmer wieder hört man die Anſicht, daß die Jnflationsjahre für

Deutſchland eine Hochflut der Selbſtmorde gebracht haben, die ſeither,
nach der Wiederherſtellung ſtabiler Geldverhältniſſe, wieder abflaute
Dem iſt durchaus nicht ſo. 1922 ſtarben z. B. in Deutſchland
durch eigene Hand 13 8317 Menſchen 1928 alſo im ſchlimmſten Jn
flatjonsfahre bei geſtiegener Bevölkerungsziffer nur 13 149, 1924 da
egen, als ſchon die Entſpannung eintrat, 14338 und 1925 gar 15 273!Dentfchlant ſteht in der Liſte der Selbſtmörder

7De Hesdehofherrient
Roman von H. Courths-Mahler.

9. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)Damit verließ Richard das Zimmer, und ſeine Eltern blieben
allein. Ein quälender Verdacht war in ihm aufgeſtiegen, daß er über
den wahren Grund des Familienzwiſtes getäuſcht worden war. Daß
er die volle Wahrheit von ſeinen Eltern nicht erfahren würde, mußte
er einſehen, auch wollte er ſie nicht zu einer ihnen peinlichen Erklärung
veranlaſſen. So mochte denn die ganze Angelegenheit ruhen, bis es
Felizitas gelungen ſein würde, ihm eine Unterredung mit ſeinem Onkel
zu ermöglichen, denn vorderhand hatte er an anderes zu denken. Er
hatte ja nun die Summe, um ſeine Erfindung zu verwerken und längſt
ehegte Pläne in nächſter Zeit praktiſch zu verwirklichen. Er war inehe gewillt, ſeinen Eltern davon erſt Mitteilung zu machen, wenn

er ſeine bisherige Stellung aufgegeben hatte, denn er rechnete mit
ihrem Widerſpruch und kleinlichen Bedenken. Doch für ihn gab es
kein Zurück mehr, er wollte ſich ſeine Zukunft aus eigener Kraft

eſſen. JSeine Eltern waren in ratloſer Verwirrung zurückgeblieben. Frau
Emilie ſtarrte, finſter brütend, vor ſich hin, während ihr Mann auf
geregt im Zimmer auf und ab ſchritt. Endlich blieb er vor ſeiner Frau
ſtehen und brach das Schweigen.

„Was ſagſt du nun dazu, Emilie? Richard korreſpondiert mit
Felizitas Rogga, ohne daß wir es ahnen; fühlt ſich ihr verflichtet und
macht uns, ſeinen Eltern, derartige Vorhaltungen

Frau Emilie ſtrich ſich mit der Hand über die Stirn. Dannrichtete ſie ſich energiſch auf, ſah ihrem Mann feſt ins Geſicht und
te:las „Am Ende gar eine Liebesgeſchichte, h da ohne unſer Wiſſen

angeſponnen hat. Der Ton, in dem er das Mädchen verteidigte, ſpricht
ſtark für meine Vermutung. Wenn ſie nun gar ſeine Frau würde
Es wäre das vielleicht das allerbeſtel“

Georg Wernher ſchüttelte den Kopf.
„Unmöglich! Mein Vetter Karl würde nie ſeine Einwilligungzu dieſer Wabineng geben, und willkommen könnte uns dieſe

chwiegertochter doch nicht ſein.5 Wenn die beiden ſich aber liebten? e
„Echte d re e e ihr Mann ſpöttiſch. „Jedenfalls

ä ir die ganze Sache nicht!re re h ein entſchloſſenes Geſicht. Auf alle Fälle
muß ich dahinterkommen, und wenn ich Richard ſelbſt fragen ſollte“,

ie beſtimmt.e dir lieber die Finger nicht und laß die ganze Sache
ruhen Je weniger davon geſprochen wird, deſto beſſer iſt es, oder
willſt du vielleicht, daß Richard jetzt alles erfährt, was damals ge
ſchehen iſt fragte er unſicher.

„Wenn er r e n
d wird nichts zu ä ie e machte ein ſehr unbehagliches Geſicht.

„Das wäre höchſt fatal. Denn die ganze Angelegenheit von da
mals war für uns doch mehr als peinlich

ern ſein“, meinte ſie achſelzuckend.

it an erſter Stelle.

erfährt Richard es auch auf anderem

Es wird nur übertroffen von der T e mit 2,6 und Ungarn
mit 2,7 Selbſtmördern auf 10 000 Einwohner. Dem deutſchen Durch
ſchnitt faſt gleich kommen die Schweiz, Oſterreich und der Freiſtaat
Danzig. Dabei gibt es auch eine ganze Reihe von Ländern, die den
Selbſtmord faſt gar nicht kennen. Jn Europa ſteht hier Griechen
Land an der Spitze, wo erſt auf 100 000 Menſchen im Jahre zwei
Freitode kommen. Jrland mit 83, Spanien mit 4 und Litauen mit 5
auf 100 000 ſtehen ebenfalls günſtig da. Bemerkenswert iſt, daß
Schweden doppelt ſoviel Selbſtmörder zählt als Norwegen; Dänemark
ſteht auf der gleichen Stufe wie Schweden. Jm allgemeinen iſt die
Selbſtmordziffer in den ſüdlichen Ländern geringer als in den nor
diſchen.

Ein norwegiſcher Dampfer geſunken.
Zehn Vermißte.

Der Paſſagierdampfer „Paris“ der Linie Le Havre Neuyork,
der in der Nacht zum Montag im Hafen von Neuyork ankam,
ram m te im Schatten der Freiheitsſtatue den quer durch die Haupt

fahrſtraße nach Brovoklyn fahrenden norwegiſchen Frachtdampfer
„Beſſegen“, der innerhalb einer Viertelſtunde nach dem Zuſammenſtvß
ſank. Die „Paris“ ließ ein Motorboot nieder, um die Beſatzung des
ſinkenden Schiffes, die, um nicht zu ertrinken, auf die Schornſteine ge
klettert war, zu retten. Die Rettungsboote der „Beſſegen“ waren
durch den Anprall von den Davits los geriſſen worden und zum
Anlegen von Schwimmgürteln war der gefährdeten Mann-
ſchaft keine Zeit mehr geblieben. Zahlreiche Fährboote halfen bei
dem Rettungswerk mit. Bisher ſind zehn Perſonen als vermißt ge
meldet, von denen ſechs ertrunken ſind. Die Toten ſind faſt ausnahms
los Heizer und Maſchiniſten des verunglückten norwegiſchen Schiffes,
die wegen des ſchnellen Sinkens das Deck nicht mehr rechtzeitig er
reichen konnten.

„D 1230“ noch in Hortg.
Obgleich die Wetterverhältniſſe auf der Strecke Azoren-Neufund-

land im Augenblick günſtig ſind, war doch für Montag ein Start der
Junkers- Maſchine „D 1230“ aus dem Grund unmöglich, weil
bei Horta ſehr ſchwerer Seegang herrſchte und die Hauptſtadt der
Azoren kein geſchloſſenes Hafenbecken, ſondern nur eine vffene Reede
hat. Aus dieſem Grunde müſſen die Flieger abwarten, bis etwas
ruhigerer Seegang einen glatten Start ermöglicht.

Die Heinkel- Maſchine „D 1220* wird am Montag in Vigo
gründlich überholt, bevor ſie den Weiterflug nach den Azoren antritt.

Ein Rieſenfeſtzug beim Wiener Sängerbundesfeſt.
Jm Mittelpunkt des 10. Deutſchen Sängerbundesfeſtes, das im Juli

nächſten Jahres in Wien geplant iſt, und für das bereits weit über
100000 Teilnehmer angemeldet ſind, wird ein grandioſer Feſtzug ſtehen,
wie ihn bislang kaum eine Veranſtaltung aufzuweiſen hatte. Uber 100
e Reitergeſchwader, an die 6000 Fahnen,
Trachten gruppen uſw. werden dem Zuge ein buntes Gepräge geben.
Es iſt intereſſant, zu hören, daß der Feſtzug, der vom Rathausplatz ſeinen
Anfang nehmen und im Prater endigen wird, ganz nach „ſtrategiſchen“ Ge
ſichtspünkten aufgebaut und geleitet wird. Die Teilnehmer können m
natürlich nicht alle an einer Stelle der Stadt verſammeln, es werden ſieben
Gruppen gebildet: Die Hauptgruppe, 40 000 Sänger, in der Nähe des Rat
hauſes, eine Gruppe mit 10 000 Sängern an der Minoritenkirche; auch die
äußeren Gürtel der Stadt werden für die Aufſtellung in Anſpruch ge
nommen. Der Weg für den einzelnen Teilnehmer wird indeſſen nicht viel
mehr als eine Wegſtunde dauern, während für den Zuſchauer der Vor
übermarſch der Maſſen mindeſtens ſechs Stunden waährt,
jedenfalls eine gewaltige Menſchenmenge, die da am Auge des Beſchauers
vorüberzieht. Der Feſtzug hat eine beſondere Bedeutung durch die mit
ihm verknüpfte große Schübertfeiter, die auf dem Platz vor dem
äußeren Burgtor ſtattfindet. Dort werden auf beſonderen Tribünen die
Vertreter der Regierungen und n Sänger Aufenthalt nehmen.
Einige kurze Anſprachen ſowie eine Schubert-Gedenkrede ſind als Auftakt
gedacht. Hierauf ſingen tauſend ausgeſuchte Sänger des Oſtmärkiſchen
Sängerbundes (Wien und Umgebung) unter Leitung von Profeſſor
Keldorfer zwei Schubertlieder. Daran ſchließt ſich das Deutſchlandlied.
Sodann ſetzt ſich der Feſt zug in Bewegung, um über den Ring in breiten
Kolonnen zum Präter zu marſchieren. In der Rotunde ſollen ſämtliche
Fahnen nach Beendigung des Feſtzuges aufbewahrt werden, nachdem ſie mit
einer Exrinnerungsmedaille geſchmückt ſind. Durch ſeine Ausmaße und
e Aufbau verſpricht der Feſtzug ein Ereignis von nicht alltaglicher Be
eutung zu werden.

Was koſtet eine Träne

Tränen, die ſo leicht fließen und ſo billig ſind, wie Regenkropfen im
reren Affektionswerte laſſen ſich ſchwer berechnen. Ein nene
Wochenſ
bekannt.

„Was wir getan haben, das taten wir einzig für unſeren Sohn,um ihm ſein rechtmäßiges Erbe zu ſichern und fur ſeine See zu
ſorgen! Das muß auch Richard n Jch für meine Perſon be
reue nichts und würde heute genau ſo wie damals handeln. Nur daß
mein Plan damals ſcheiterte, das tut mir jeßt noch leid. Für meinen
Sohn iſt mir nichts zu viel und nichts zu ſchwer, was es auch ſei.
Es lag etwas Fanatiſches in ihren Worten, und ihr Geſicht hatte

einen entſchloſſenen, harten Ausdruck, der an den des Sohnes er
e Seine Energie hatte Richard entſchieden von ſeiner Mutter
geerbt.

Georg Wernher ließ ſich in ſeinem Seſſel nieder und meinte klein
laut „Jch, weiß doch nicht, wie Richard über alles denken würde
Da fuhr ſeine Mutter erregt auf: „Wir taten es für ihn, das muß
n genügen. Noch heute werde ich erfahren, was zwiſchen den beiden
pielt.“

Damit ſtand ſie auf und ging, ohne auf die Einwendungen ihres
Mannes weiter zu hören hinüber nach Richards Zimmer.

Sie klopfte an, als ſie die Tür verſchloſſen fand.
„Mach' doch bitte auf, Richard, ich habe dich etwas Dringendes

zu fragen“, ſagte ſie.
Ex öffnete die Türe, und ſie ſah, daß er eben an einem Brief ge

ſchrieben hatte, der auf dem Schreibtiſch lag
„Was wünſcheſt du, Mutter Du ſiehſt, daß ich zu arbeiten habe.“
„Jch will dich auch nicht lange ſtören Richärd, aber ich muß Ge

wißheit darüber haben, ob zwiſchen dir und Felizitas Rogga etwa eine
Liebesgeſchichte ſpielt“, d ie, kurz entſchloſſen.

Er ſah mit ſorſchendem Blick auf ſeine Mutter herab.
„Und wenn es ſo wäre, was dann, Mutter
Sie ſchwieg einen Augenblick, dann glitt ein ſeltſames Lächeln

über ihr Geſicht, und ſie ſagte:
„Dann würde ich mich ſehr darüber freuen, Richard, denn es

e dein Glück ſein, und du kämſt wieder zu deinem rechtmäßigen
rbe.“

Es zuckte über ſein Geſicht, aber er beherrſchte ſich und ſagte
Trotzdem verſtehe ich dich nicht, Mutter. Aber ich kann dir

verſichern daß deine Annahme irrig iſt.“
„Was hat dir dann aber Felizitas Rogga zu ſchreiben fragte ſie

unbeirrt weiter.
„Das wirſt du ſpäter erfahren, Mütter, jetzt kann ich noch nicht

darüber ſprechen. Aber glaube ja nicht, daß du mit deiner Vermutung
e Wahrheit auch nur ſtreifſt! Von Liebe iſt zwiſchen uns nicht die

ede.“
„So ſage mir doch alles, Richard. Haſt du denn kein Vertrauen

zu deiner Mutter
Er biß die Zähne zuſammen. Dieſe Frage hätte er der Wahrheit

gemäß jetzt mit einem Nein beantworten müſſen, aber das wollte er
nicht, und ſo ſagte er nur:

„Gedulde dich bis ſpäter, Mutter, und jetzt. überlaß mich, bitte,
meiner Arbeit.“

Es blieb ihr nichts anderes übrig, als ſeinem Wunſch zu folgen.
Aber vor der Tür blieb ſie ſtehen und ſah ſtarr vor ſich hin. Sie
war voll brennender Unruhe, denn ihre jäh erwachte Hoffnung, Richard

Jn allen Geſchichten, die während der großen Verbrüderungsfeier in
Paris erzählt wuürden, ſpielten die Amerikaner die Hauptrollen. Ge
wöhnlich marſchierten ſie in den Krieg, fröhlich und ſiegreich. Dieſer
eine amerikaniſche Legionär aber iſt ausgewieſen, er wartete das Ende
des Feſtes nicht ab, er floh heimlich auf das Schiff, nachdem er ſich
gleich am Tage arte Ankunft mit einem netten franzöſiſchen Mäd
chen verlobt hatte. Das war an einem luſtigen Abend geſchehen,
als die Stimmung hoch ging. Am nächſten Morgen machten die er
freuten e n e dem Bräutigam einen Beſuch in ſeinem Hotel,
zwei Onkel und eine alte Tante gaben ihre Karten ab, und ein be
krogener Liebhaber wartete mit einem Revolver auf der Straße hinter
einem Zeitungskiosk und wollte ſchießen, wenn der glückliche Neben
buhler in die Tür trat. Der Nebenbuhler war aber gar nicht glück
lich, denn Bräute ſehen bei Tageslicht zuweilen anders aus, wie bei
roſigem Kerzenſchein, und wer zum Teufel denkt denn bei der Ver
lobung gleich an die Schwiegereltern Der Amerikaner ver
ſchwand, die Braut weinke, und der Schwiegervater fluchte. Dann
ging er zu einem Advokaten und klagte auf Schadenerſatz wegen eines
gebrochenen Eheverſprechens. Er verlangte als Entſchädigung für
die verlorene Hoffnung und die von der erlaſſenen Tochter geweinten
Tränen die runde Summe von einer Million Dollar Da-
nach läßt ſich ungefähr berechnen, was eine Träne wert iſt, wenn
ein franzöſiſches Mädchen ſie um einen amerikaniſchen Legionär weint.
Dieſe Tränen ſind ſo keuer wie Perlen. „Wenn nun aber die Perlen
falſch ſind?“, fragt der philoſophiſche Reporter, der dieſe Geſchichte
in der „Opinion“ den Pariſern verrät.

Eine neue Radiderfindung.

Wie die „Tremonia“ meldet, iſt auf dem Gebiet des Radio wieder
eine Erfindung gemacht worden, die, wie die Erfinder behaupten, Auf
ſehen erregen wird. Die Erfindung iſt von zwei DortmunderRädiobaſtlern, Ingenieur Len d und Kaufmann Schultenjohann,
gemacht worden. Jhnen iſt es gelungen, einen neuen Verſtärker,
der die bisherigen koſtſpieligen Verſtärkerröhren reſtlos zu erſetzen ver
mag, zu enkdecken. Soweit man hört, kommen bei dem neuen Verſtärker
Röhren und Heizbatterien in Wegfall, nur der Anodenſtrom von etwa
100 Volt bleibt beſtehen. Zu bemerken iſt, daß es ſich bei der neuen Er
findung keineswegs um einen Mikrophonverſtärker oder dergleichen
handelt, ſondern um eine kleine ſinnreiche Konſtruktion mit vier Elek
kroden, und daß beliebig viel Verſtärkerſtufen verwendet werden können.

Rundfunk
Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.

Mittwoch, 19. Oktober.
Woll und Baumwollpreiſe, amerikaniſche Metallmeldungen.

10.905 Uhr: Verkehrsfunk, Wetterdienſt. s10.20 e Bekanntgabe des Tagesprogramms.

10.00 Uhr

10.25 Uhr: Preſſedienſt.
I1.45 Uhr: Wetter- und Waſſerſtandsdienſt (Deutſch und Eſperanto).

12.00 Uhr Schallplattenkonzert.
12.50 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.15 Uhr: Börſen- Und Preſſebericht.
13.25 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen.
14.45 Uhr. Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner Del Notiz und Butter.
e Uhr: Ubertragung von Königswuſterhauſen Einpeitskurzſchrift für An

änger.
15.30 Uhr: Berliner Deviſen und Produkten.
e i ne e von 14.45 und 15.30 Uhr und lauf. Produktenbörſe, Berliner

etalle un rott.16.08 Uhr Baumwolle und Landwirtſchaft, lauf. Produktenbörſe, Magdeburger Zucker.
e e ans von Königswuſterhauſen: Franzöſiſch (kulturkundlich

iterariſche Stunde).
17.00--17.55 Uhr Ubertragung von Dresden: Nachmittagskonzert der Rundfunkhaus

4kapelle.
17.55 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen.
18100-18.55 r Ubertragung von Königswuſterhauſen.
18.00--18.30 Uhr: Stud. Rat Herbert Müller. Techniſcher Lehrgang für Facharbeiter:

„Konſtruktionselemente.“
en Franzöſiſch für Anfänger (Lektor Claude Grander, Gertrud van

yſeren).
19.00--20.00 Uhr Der Dichter ſpricht! Seo Greiner, Berlin, aus eigenen Werken
20.00 Uhr: Wetterdienſt und Bericht des Sächſiſchen Landesamtes für Arbeitsver

mittlung.
20.00--21. 00 n Abertragung von Stuttgart.
20.00 Uhr: Gaſtſpiel Erica orini (Ubertragung a. d. Feſtſaal der Liederhalle).tMitw.: n harmoniſches Orcheſter. Leitung: Kapellmeiſter Efrem Kurtz. Soliſtin:

Erica Morint (Violine). m Flügel: N. Schwab. 1. Glaſunow: Werke für
großes Orcheſter Violinkonzert. 2. Stücke für Violine und Klavier Gluck-
Melodie; b) Mozart: Menuett; e) Mozärt: Rondo; d) Dvoräk; Slawiſcher Tanz
e Moll; e) Nachez: Danſe tzigane; Novacek: Perpetuum mobile.

Anſchließend Nachrichtendienſt.21.00 Uhr Gitarrekongert. Ausgeführtk von Emilio Pufol, Paris Barcelona. 1. Sor:
Menuett. 2. Malats: Andaluſiſche Serenade. 83. Sor-Liobet: Thema mit Vari
gtionen. 4. Louis Milan Pavane. 5. F. Corbetta: Gavotte. 6. J. S. Bach
Bourré. 7. E. Pujol: Spaniſche Suite.

22.00 Uhr Preſſe und Sportdienſt.
22.15-24.00 Uhr: Tanzmuſik.

der Staclkt Lucdigshafen g. R.
legt zur Kostenlosen Einsicht in unserer

Zweigstelle Leuna
am Industrietor 1, Telephon 1088, aus

Deren ren le te

könnte durch eine Heirat mit Felizitas das ihm rechtmäßig ten
Erbe wiedergewinnen, hatte ſie ſörmlich elektriſtert. Sie ahnte ja
nicht, welch einen Einblick in ihren Charakter ſie eben dem Sohn ge
ſtattet hatte, als t ihm Heigte, daß ihr eine Verbindung zwiſchen ihm
und der „Erbſchleicherin“ doch erwünſcht war. Jedenfalls war ſie
bitter enttäuſcht, daß ſie ſich geirrt haben ſollte, und wieder wandte ſich
all ihr Groll gegen die vom Glück r d Felizitas Rogga.

e waren e Richard Wernher arbeitete mit raſt
loſem Fleiß vom frühen Morgen bis in die tiefe Nacht hinein, aber
er ließ ſich die Arbeit nicht verdrießen, denn er ſah ſelbſt ſeine hoch
geſpannten Erwartungen, die er an die Verwertung ſeiner Erfindung
geknüpft hatte, durch den Erfolg noch weit übertroffen. Er verfolgte
ſein Ziel mit einem geradezu verbiſſenen Eifer und ſetzte alle ſeine
zähe Energie daran, als ob es für ihn nur noch eins gäbe: Arbeit und
immer wieder Arbeit.

Jnzwiſchen hatte Felizitas ſchwere Wochen duxchlebt, denn Onkel
Karls Zuſtand hatte ſich ſchon e dem Tage jener Unterredung, in der
er ihr die dreißigtauſend Mark zur Verſügung geſtellt hatte, weſentlich
verſchlimmert. Er hatte ſeitdem das Bett hüten müſſen und ſeine
Kräfte verfielen zuſehends. Felizitas, die von den Erſolgen Richard
Wernhers unterrichtet war, ſchrieb ein paar Zeilen an ihn, in denen
ſie bedauerte, daß der Zuſtand ihres Onkels es ihr jetzt unmöglich
mache, eine Verſöhnung anzubahnen, da ihm jede Aufregung, nach Aus
ſage des Arztes, erſpart werden müßte. Sie machte auch aus ihren
ſchweren Beſorgniſſen für den Onkel kein Hehl, und ſie wußte, daß ſie
ſich in ihren Befürchtungen nicht täuſchte.

Kaum zwei Wochen, nachdem Felizitas e Brief an Richard
Wernher geſchrieben hatte, ging es mit ihrem Pflegevater überraſchend
ſchnell zu Ende. Ein Herzſchlag ſegte ſeinem Leben ein Ziel. Wie
ein Held hatte er in den lehten Wochen ſeine Leiden getragen und
durch ſeinen Mut auch Felizitas immer wieder aufgerichtet Sein
Beiſpiel war es auch, an das ſich die Verlaſſene in dieſen Tagen
en Schmerzes immer wieder klammerte. Jhr ausgeprägtes
flichtgefühl e ihr, ihren Schmerz zu überwinden und die letzten

Wünſche ihres Pflegevaters, die er ihr noch auf ſeinem Sterbelager
anvertraut hatte, auszuführen.

Zuerſt ſetzte ſie ſich mit dem Notar Onkel Karls in Verbindung,
dem ſie ſämtliche Schlüſſel ihres Pflegevaters übergab, die er bis zur
Teſtamentseröffnung in Verwahrung behalten ſollte. Dieſe Teſta-
mentseröffnung ſollte nach den letzten Anordnungen des Verſtorbenen
ſich unmittelbar an die Beiſetzungsfeierlichkeiten anſchließen und in
dem ſogenannten Gobelinzimmer, das an das Sterbezimmer ſtieß,
ſtattfinden. Unter den Schlüſſeln, die Felizitas dem Notar aushaändigte,
befand ſich auch der kleine goldene Schlüſſel zu der ſilbernen Kaſſekte,
in der Karl Wernhers Teſtament verwahrt lag. Nach den letzten Be
ſtimmungen ſollte die Kaſſette erſt im Beiſein der zur Teſtaments
eröffnung geladenen Trauergäſte geöffnet werden. All dieſes beſprach
Felizitas mit dem Notar, der im übrigen auch von den lehten Ver
fügungen Karl Wernhers Kenntnis hatte. Dann teilte ſie dem Wern
herſchen Ehepaar das Ableben ihres Pflegevaters mit, während ſie an
Richard Wernher noch perſönlich folgende Zeilen ſchrieb

Lieber Herr Doktor! Heute morgen, kurz nach 4 Uhr, iſt mein
geliebter Pflegebater, Jhr Onkel Karl Wernher, unerwartet raſch, aber
ſanft verſchieden. Leider iſt es mir nicht mehr möglich geweſen,

W
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Aus Mitteldeutſchland
Auch ein Scherz.

Halle. Vor der vernagelten Haustür ſtand einMann, als er nachts nach Rückkehr von einer Reiſe ſein in der Nähe
des Gertraudenfriedhofes gelegenes Häuschen betreten wollte Gute

hatten ſich den Scherz erlaubt, ſämtliche Fenſter und
üren, ſogar die Dachluke, zu vernageln. Der ſo Uberraſchte, der zu

nächſt in der Dunkelheit nicht ergründen konnte, was los war, hat
Strafanzeige erſtattet

Heimkehr aus der afrikaniſchen Hölle.
Holzweißig. Nach 18 Jahren aus der Fremdenlegion

zurückgekehrt iſt der hier anſäſſige 38jährige Schloſſer H. Er
hatte ſich 1909 auf W anderſchaft begeben und war in Luxemburg
franzöſiſchen Werbern in die Hände gefallen.

Grundſteinlegung für die Saglebrücke.
Könnern. Nach Fertigſtellung der fünf Flutbogen audem Nelbener Ufer und der Errichtung der beiden haltigen re

pfeiler für die neue Saalebrücke wurde in Anweſenheit des Regie
rungspräſidenten, des Landeshauptmanns, des Land
rats des Saalkreiſes, von Vertretern der Stadt Könnern und der
beteiligten Gemeinden der Grundſtein gelegt. Die Arbeiten werden
bis zum Eintritt des Froſtes fortgeſetzt und im Frühjahr mit dem
Bau des 71 Meter welten Strombogens wieder aufgenommen Jm
Spätſommer des nche gedenkt man die neue Saalebrucke
bei der Georgsburg dem Verkehr übergeben zu können

Ein Chauffeur auf der Landſtraße überfallen.
x Deſſau. Auf der Landſtraße Deſſau Roßlau wurde nachts ein

Auto führerlos aufgefunden, an dem das eine Vorderrad
r Vornahme einer Reparatur hochgewunden war. Einige Meter
avon lag der Chauffeur verleht und bewußtlos im Graſe

Der Mann mußte in das Krankenhaus geſchafft werden, wo er wieder
ur Beſinnung kam. Er gab an, von einigen Männern über

fallen zu ſein, als er ſich gerade bei einer Reparatur befand. Die
Männer hätten ihn ſchwer mißhandelt und ſeine Brieftaſche

i rn S n e n ne Mißhandlungmächtig geworden. Der Kriminalpolißei iſt die Aufkläb ſenkuberſn es noch nicht gelungen e s

Scheunenbrand.
a Ernte und Viehbeſtand vernichtet

orbis. In Weißenborn Lüderode brannten die Sch dStälle des Landwirts Os wald nieder Der Wind blies n
die Flammen nicht zu den benachbarten Bauernhöfen hinüber Auch
war die helle Mondnacht für die Loöſcharbeiten günſtig. Die Kreis
und Motorſpritze ſollte aus Worbis herangerufen werden, doch
dauerte es eine Stunde, bis die telephoniſche Verbindung gelang Jn
zwiſchen brann ten die Wirtſchaftsgebäude nieder.
Auch das Vieh iſt in den Flammen umgekommen.

Die Todesfahrt nach der Kirmes.
95 Worbis. In der Nacht vom Sonntag zum Montag kehrte

ein Automobil aus Worbis von der Kirmes aus Beuren zurück. Mit
raſender Geſchwindigkeit ſtieß es gegen einen Bordſtein,
ſo daß es umſtürzte und die Jnſaſſen unter ſich begrub. Eine Dame
aus Berlin wurde gegen einen Telegraphenmaſt geſchleudert und ſo
fort getötet. Fünf weitere ſchwer verletzte Perſonen wurden
dem Krankenhaus Leinefelde zugeführt; bei zweien beſteht Lebens
gefahr. Wie wir hierzu erfahren, handelt es ſich bei dem gänzlich zer
trümmerten Auto um einen Vierſitzer, der mit acht Perſonen
beſetzt war, woraus die Schuld des Kraftwagenführers erhellt.

Der Rundfunkgedanke marſchiert
Merdhery Die Thüringer Funkausſtellung.

Nor en. Der Rundfunkgedanke kann in der 2. T üringerin Nordhauſen ein äußerſt n dere
mittel n der Jeſthalle war dank der rührigen Voragrbeit der
en Rundfunkvereinigung und der Unterſtühung der amtlichen
Stellen eine Radivausſtellun zuſtande gekommen, die bereits gegen
über der vorjährigen in eimar einen weſentlichen Fort
ſ chritt darſtellte. Die Ausſtellung wurde bei Antwe enheit derſtädtiſchen ſtaatlichen und Reichsbehörden am Sonnabend e
graphendirektor Brick, Nordhauſen, in feierlicher Form eröffnet. Be
grüßungstelegramme waren eingelaufen vom Reichspoſtminiſter,
Reichsverkehrsminiſter, der thüringiſchen Staatsre ierung uſw. Der
Vorſitzende der Thüringer Funkvereine, Dheltere Meer Weimar,
rühmte in ſeiner Anſprache die Thüringer Regierung, die dem Rund
funkgedanken die größte Unterſtützung zuteil werden läßt, als bahn
brechen unter den Länderregierungen Deutſchlands. Poſtdirektor
Wendler der t legte die große ſoziale und jugenderzieheriſche
Bedeutung der Baſtlertätigkeit klar An der Ausſtellung beteiligten
ſich außer zahlreichen Privatfirme aus Nord üringiStädten der Deutſche nene e e e
techniſche Reichsamt und Verband, das Teldie Reichsfunkgeſellſchaft. in

wiſchen ihm und Jhnen eine perſönliche Ausſprache herbeizuführen,d wie ich ſicher überzeugt bin, zu einer e Wer rn haben
würde. Sein ſchweres Leiden in den letzten Wochen verbot mir jede
Aufregung für ihn. Sie dürfen das kröſtliche Bewußtſein haben
daß er ſeinen Groll gegen Sie in den lehten Tagen ſeines Lebens
völlig begraben hat, denn noch kurz vor ſeinem Tode ſagte er zu mir
ſag t leid, daß ich Richard unter der Schuld ſeiner Eltern
eiden ließ.
Es würde mich ſehr freuen, wenn Sie morgen eine Stunde Zeit

r mich übrig hätten, da ich noch verſchiedenes mit Jhnen zu be
prechen habe. Sie treffen mich den ganzen Tag zu Hauſe

Jhre Felizitas Rogga.“
Noch am ſelben Tage entſprach Richard Wernher dieſer Bitte und

begab ſich in das Trauerhaus.
Als Felizitas in ihrem ſchwarzen Trauergewand ihm gegenüber

ſtand, ergriff er voll ehrlicher Teilnahme ihre Hand und führte ſie an
ſeine Lippen. Dabei drückte er ihr in warmen Worten ſein herzliches
e aus und ſagte ihr, wie ſehr es ihn ſchmerze, ſie ſo leiden zu

ehen.

„Ja, es tut ſehr weh“, ſagte ſie ſchlicht. „Onkel Karl war der
einzige Menſch, den ich auf Erden hatte, der mich liebte und den ich
lieben durſte. Aber nicht von meinem Schmerz will ich Jhnen
ſprechen, denn ich habe es Onkel Karl verſprechen müſſen, tapfer zu
ſein. Freilich gibt es ſo mancherlei, was mir das Herz ſchwer macht,
vor allem aber der Gedanke an die Eröffnung des Teſtaments, der wie
eine ſchwere Laſt auf mir liegt. Jch hatte immer gehofft, Onkel mit
der Zeit gegen Jhre Familie milder ſtimmen und zu einer Anderung
ſeines Teſtaments veranlaſſen zu können; ich glaube auch, daß ich
mein Ziel erreicht haben würde, wenn er länger gelebt hätte. Und
nun liegt das unſelige Teſtament in der ſilbernen a er e
dieſem alten Familienerbſtück, von dem Sie wohl auch gehört haben
werden.“

Richard Wernher nickte. Ich erinnere mich, daß meine Eltern
mir früher einmal davon erzählt haben. Auch in unſerer Familie ſoll
ein ähnliches Stück exiſtiert haben, das aber ſpäter verſchollen zu ſein
ſcheint. Jn dieſer Kaſſette alſo hat Onkel Karl ſein Teſtament ver
wahrte und in ſeinen letzten Tagen hat er die ſchriftlichen Be
ſtimmungen noch durch allerlei mündliche Anordnungen ergänzt, die ich
Jhnen, ſo ſchmerzlich es mir auch iſt, mitteilen muß.“

Und nun erzählte ſie ihm, wie Onkel Karl beſtimmt habe, daß die
Eltern Richard Wernhers das Trauerhaus nicht eher als am Be
erdigungstag betreten dürften und zum Sterbezimmer keinen Zulaß
erhalten ſollten.

J Richard Wernher war ſehr ernſt geworden. Dann ſagte er „Sie
dürfen ſich in dieſer Angelegenheit vollkommen auf mich verlaſſen, mein
gnädiges Fräulein. Fürchten Sie nicht, daß Jhnen von ſeiten meiner
Eltern irgendwelche Unannehmlichkeiten beborſtehen, denn ich würde
das zu verhüten n Daß Onkel Karl ohne Groll gegen mich ge
ſtorben iſt, das danke ich einzig und allein Jhnen. Gern hätte ich ihn
natürlich vor ſeinem Tod noch einmal geſprochen, um von ihm die
volle Wahrheit darüber zu erfahren, was zwiſchen ihm und meinen
Eltern lag; denn von meinen Eltern erhielt ich kürzlich nur aus
weichende Antworten. Und ich frage Sie deshalb nochmals: Wollen

Sehr reichhaltig

waren die zur Prüfung eingereichten Baſtlerarbeiten. Der Prüfungs
ausſchuß konnte zahlreiche Preiſe und Diplome verteilen, darunter den
Thüringiſchen Staatspreis. Jm Rahmen der Ausſtellung tagte dieJe ſſeſpeneinſgeſt der Thüringer Rundfunkvereine.

Todesſturz aus der Luftſchaukel.
Greußen. Auf der Kirmes im benachbarten Oberböſa ver

gnügte ſich der 18jährige Sohn des Landwirts Wolff auf der Luſt
ſchaukel, wobei er ſich auf den Sitz der Schaukel ſtellte Wolff mußte
ſeinen Wagemut mit einem ſchweren Abſturz büßen, der nach Verlauf
weniger Minuten ſeinen Tod zur Folge hatte.

Movnatlich 30 Geiſteskranke.
Weimar. Gelegentlich der Beratung des Titels Landes

heilanſtalten in der Haushaltsausſchußſihung des Thüringer
Landtages wurde von amtlicher Seite mitgeteilt, daß der Zugang an
Geiſteskranken, Jrren uſw. in den thüringiſchen Heilanſtalten monat
lich 80 beträgt, eine erſchreckend hohe Zahl

Ungeſchützter Bahnübergang!
8000 Liter Benzin vor einer Exploſion

Weimar. An der ſchrankenloſen Kreuzung mit der Erfurter
Landſtraße ereignete ſich ein Verkehrsunfall, der leicht zu einem
großen Unglück hätte werden können Der vom Hauptbahnhof abge
fahrene Zug ſtieß mit einem Erfurter Tankauto mit Anhänger
zuſammen, daß die Lokomotive mit den Vorderrädern auf den um
geworfenen reden e auffuhr. Der Führer des Tankwagens kam
mit dem Schrecken davon, der Lokomotibſführer wurde leicht verleht
Die beiden Tankwagen enthielten ungefähr 8000 Liter Benzin. Durch
ſofortiges Löſchen des Feuers unter der Lokomotive wurde eine Ex
ploſion des Benzins verhindert. Die Räumungsarbeiten
waren dadurch natürlich ſehr erſchwert.

Nun wird's Zeit!
F. Großörner. Eine n e e aus dem Jahre 1916

gelangte am Freitag endlich an die richtige Adreſſe, die Witwe Luiſe
Vollräth. Die Karke war von ihrem Sohne geſchrieben und trug den
Poſtſtempel vom 16. Oktober 1916, Poſt Bojanowo, Kreis Kawiſch,
jetzt zu Polen gehörig

Geſpenſterſuche und ihre Folgen.
Gandersheim. Auf dem St. -Georgen-Friedhofe in

Gandersheim wollten Einwohner in der lehten Zeit des Nachts eine
Spukgeſtalt geſehen haben. Deshalb veſchloſſen einige junge
Leute, nachdem ſie die Angelegenheit beim Bier ausführlich erörtert
hatten, der Sache auf den Grund zu gehen und den Friedhof abzu
ſuchen. Sie überſtiegen die Kirchhofsmauer, ſchwärmten auf dem
Kirchhof aus und durchſuchten jeden Winkel. Sie fanden natürlich
nichts. Einer von ihnen kam jedoch auf die unſelige Jdee, das Ge
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Die Geſfallenenfeier am

ſpenſt zu ſpielen und ſeinen Kamevaden einen Schrecken einzu
jagen Er zog Rock und Weſte aus und zeigte ſich den ihm Entgegen
kommenden Einer von ihnen war mit einer Piſtole bewaffnet und
gab im erſten Schreck drei Schüſſe auf die weiße Geſtalt ab. Der
zweite Schuß traf den jungen Burſchen unglücklicherweiſe und er
brach mit einem ſchweren Bauch ſchuß zuſammen.

Ein Attentat auf die Straßenbahn.
Bordſteine auf die Schienen gewälzt.

F. Leipzig, Auf einen von Taucha nach Leipzi
Straßenbahnzug wurde in der Nacht zum Sonntag ein Attentat
verübt, indem unbekannte Täter ſechs große Steine auf
die Schienen wälzten. Die vollbeſetzen Wagen kamen in
ſchneller Fahrt von Taucha, als plötzlich die e furchtbar
durcheinander en würden. Mit Mühe brachte der Führer den

en und als man mit Hilfe der Fahrgäſte der Urſache
nachging, wurde ein großer VBordſtein gefunden, den der Zug überfahren Salte Beim Abſuchen der Strecke wurden noch vier derarti e
Skeine gefunden und ein Grenzſtein, den die Täter mit vieler Mü
erſt aus der Erde gewuchtet halten An dieſen n Steinen wäre
der Straßenbahnzug ſicher entgleiſt und es hätte ein unabſeh

ſechs Meter tiefe

fahrenden

Wagen zum Se

bares Unglück gegeben, da ſich hier eine l
Böſch ung befindet. Die Unterſuchung iſt ſofort eingeleitet wor
und man nimmt an, daß es ſich um die unüberlegte Tat von Betrun
kenen handelt, die vor kurzem erſt auf derſelben Strecke eine alte
Baubude auf die Schienen trugen

Auch ein „Schriftſteller“.
Um 15 000 Mark betrogen.

f. Leipzig. Einem groß angelegten Betrug iſt ein Leipziger zumOpfer et Während der Jnflation gab der rigen Abrleen
Pichlel t an den Bröcke und ſeine Ehefrau eine Zeitſchrift Evve
heraus, die aber bald wieder einging, ſpäter noch einmal erſchien, es
aber nur zu einer Nummer brachte Durch betrügeriſche Angaben der
Ehefrau und gefälſchte Briefe hatte das Paar es fertig gebracht,
einem Leipziger Herrn nach und nach die Summe von 15 000 Mark
zu entlocken. Nachdem nun Anzeige erſtattet wurde, fand die Polizei
das Neſt leer. Beide Betrüger ſind unter Hinterlaſſung
einer großen Schuldenlaſt geflüchtet. Es iſt anzunehmen,daß h mehr Perſonen durch die betrügeriſchen Handlungen des
Ehepaares geſchädigt worden ſind.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. rer pol. Hanns Thormann für Jolitik und Volks
wirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton und Unterhaltung Franz Gom m
für Lokales und Mitteldeutſchland Otto Georgi für Sport und Aus aller
Welt: Paul Kehlitz für Anzeigen und Reklameteil: ſämtlich in Merſeburg.
Einſendüngen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen! Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkript keine Gewähr. Gerichtsſtand

für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Deutſchen Burſche uſchaft. Für die deutſche Einheit
Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

Burſchenſchaftsdenkmal.Die 100. Wiederkehr des berühmten e eben 1817 konnte während des Krieges nicht gefeiert werden. Nunmehr hat die Deutſche
rſteBurſchenſchaft die 110. Wiederkehr der erſten kraftvo

ca

en Studentende monſtration gegen die Kleinſtaaterei und für die deutſche Einheit auf
der Wartburg feſtlich begangen

oòèò
Sie mir nicht ſagen, weshalb Onkel Karl dieſen tiefen Groll gegen
e

Felizita üttelte den Kopf.alen S dies alles mit Onkel Karl begraben ſein, Herr Doktor

und fragen Sie nicht weiter, denn ungeſchehen läßt ſich ja doch nichts
mehr machen, und ich möchte Jhnen nicht wehe tun

Er ſenkte den Kopf.
„Jch habe das Empfinden, als hätten meine Eltern gegen den

Verſtorbenen ſchwer gefehlt“, ſagte er dann leiſe und gedrückt
„Und wenn dem ſo wäre! Würden Sie glücklicher ſein, wenn

Sie darum wüßten Sicher nicht. Und darum laſſen Sie die gang
Sache begraben und vergeſſen ſein. Jch bat Sie auch nicht desha
hierher, ſondern um ſie zu fragen, ob Sie Onkel Karl noch einmal
ſehen möchten.“

Ex nickte ſchweigend und folgte ihr nach dem Sterbezimmer, wo
der Tote bereits aufgebahrt lag. Still und friedlich, wie ein
Schlummernder, lag er unter einer Fülle von Blumen, die Majeſtät
des Todes auf dem bleichen Antlitz

Richard trat zu ihm heran und ſah bewegt in das edle, ſtille Ge
ſicht, dann legte er e warme Hand auf die kalte Rechte des Toten
und ſagte, als ſpräche er zu einem Lebenden, kurz und ſchlicht.Ves dich auch mit Groll erfüllt haben mag, Onkel Karl, ich bin
unſchuldig daran, das weißt du jetzt.“

Noch einen langen, lehten Blick warf er auf das verklärte Antlitz
des Toten, dann wandte er ſich und verließ mit Felizitas das Sterbe
zimmer.

Sie durchſchritten das danebenliegende ſogenannte Gobelinzimmer,
und Felizitas ſagte ihm, daß hier unmittelbar nach der Beerdigung
die Teſtamentseröffnung ſtattfinden ſolle, zu der ſeine Eltern mit ihm
eladen würden.

„Sie können völlig darüber beruhigt ſein, daß ich Jhnen alles
Unangenehme, das Jhnen vielleicht von ſeiten meiner Eltern drohen
könnte, werde zu erſparen wiſſen“, ſagte er einfach.

Sie blieb auf der Schwelle des Gobelinzimmers ſtehen und reichte
ihm die Hand.b e Jhnen, Herr Doktor und dann noch eine Bitte.
Jch habe von Jhren Erfolgen gehört und wünſche Jhnen von Herzen
Glück dazu. Falls Sie aber zur Erweiterung und zum Ausbau Jhres
Betriebes Kapital ne ſollten, ſo bitte ich Sie: wenden Sie ſich
an mich. Denn ich gläube, auch in Onkel Karls Sinn würde das ſein
Da mich Onkel Karl nun einmal, wie er mir ſagte, zur Alleinerbin
eingeſetzt hat, ſo fühle ich mich verpflichtet, wenigſtens das meine zu
tun, um Jhr Lebenswerk zu fördern. Sie müſſen mir das erlauben,
denn nur ſo könnte ich dies Erbe, nach dem ich nie begehrt habe, mit
einiger Ruhe antreten.

Er reichte ihr bewegt die rn und ſagte: „Wenn ich alſo weiterer
Hilfe bedürfen ſollte mein Wort darauf, dann komme ich zu Jhnen,

mein gnädiges Fräulein.“ SDamit führte er ihre Hand an ſeine Lippen und ließ ſie allein

Richards Eltern waren durch die Todesnachricht Karl Wernhers
natürlich in die größte Aufregung verſetzt worden. Sie ſchwankten
unſchlüſſig hin und her, ob ſie ſofort in das Trauerhaus eilen und nach

zuwarten. Dieſe Frage legten ſie auch ihrem Sohn vor, als er nach
Hauſe zurückkehrte.

„Wir ſind doch ſchließlich Onkel Karls einzige Verwandte. Meinſt
du nicht auch, Richard, daß wir ſogleich hingehen müßten fragte
ſeine Mutter.

Richard ſchüttelte aber energiſch den Kopf.
„Jch erhielt die Todesnachricht in meinem Geſchäftszimmer, und

da Fräulein Rogga mich bat, zu ihr zu kommen, habe ich ſofort ihren
Wunſch erfüllt und komme direkt von ihr. Jch möchte euch dringend
bitten, vor der Beerdigung das Trauerhaus unter keinen Umſtänden
aufzuſuchen

„Aber es kann uns doch niemand verwehren, den Toten noch ein
mal zu ſehen und von ihm Abſchied zu nehmen“, fiel ihm ſein Vater
ins Wort.

„Das eben würde euch nicht geſtattet werden. Onkel Karl hatbeſtimmt, daß ihr unter keinen Umſtänden Zutritt zu ſeinem Sterer
zimmer erhalten ſolltet.

Richard ſah, wie ſich ſeine Eltern verfärbten.
„Wer weiß, ob dieſe Anordnung nicht nur auf Fräulein Rogga

zurückzuführen iſt und was ſie damit bezweckt“, ſagte Richards Mutter
in anzüglichem Ton.

„Dann würde ſie mich doch nicht zu ſich gebeten und an das
Sterbelager Onkel Karls geführt haben entgegnete Richard ruhig.

„Das hat ſie getan u haſt alſo Onkel Karl noch einmal ge
ſehen fragten beide Eltern, wie aus einem Munde.

„Ja, ich habe ihn noch einmal geſehen, und ich habe mich bei
Fräulein Rögga dafür verbürgt, daß ihr vor der Beerdigung das Haus
nicht betreten werdet. Die Teſtamentserbfſnung ſoll unmittelbar nach
der Beerdigung im Gobelinzimmer ſtattfinden

Iſt denn das Teſtament beim Gericht hinterlegt?“ fragte Frau
Emilte mit flackernden Augen.

„Nein, Mutter. Fräulein Rogga ſagte mir, daß Onkel es in der
alten ſilbernen Brautſchatzkaſſette verwahrt hätte die ein Familien
erbſtück ſein ſoll. Den Schlüſſel zu dieſer Pern die im Gobelin
zimmer geöffnet werden ſoll, hat der Notar in Ver wahrung

c goldenen Schlüſſel?“ entfuhr es Frau Emilie halb unbe

Ganz recht. Mir fiel übrigens dabei das ein, was ihr mir von
der zweiten Kaſſette einmal erzählt habt. Jhr ſagtet damals, daß ſie
im Laufe der Jahre verſchollen ſei?“

Frau Emilie warf ihrem Gatten einen raſchen Blick zu.
(Fortſetzung folat.

wuß

dem Rechten ſehen ſollten, de ob es beſſer war, vorläufig ruhig ab

Pfirsichzarten Teint
gibt

NIVEA-CEEDIE
beseitigt sofort Spröchgkeit und Röte

Schachteln zu 20, 50, 60 und 120 Pf.
Tuben zu 60 und 100 Pf.
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Fahrpreisermäßigung
für Jugendpflege- und Wanderfahrten

Wie das preußiſche e n für Volkswohlfahrt dem Amt
lichen Preußiſchen Preſſedienſt mitteilt, verlieren die in den
Händen der Jugendvereine befindlichen ha uen Aus weiskarten
über ihre behördliche Anerkennung als Jugendpflegeperein, die ſie bei

nanſpruchnahme der Fahrpreisermäßigung benötigen, mit dem 31. De
ember d. J. ihre Gultigkeit. Vereine die rechtzeitig in Beſitz
neuen weißen ehe en irre 1928 gelangen wollen,

müſſen ſofort einen entſprechenden Antrag bei derſelben Stelle, die die
Karten auch im vorigen Jahre ausgeſtellt hat, einreichen. Alle Einzel

eiten n dem vom iniſterium für Volkswohlfahrt im vorigen
hre herausgegebenen Merkblatt über die Fahrpreisermäßigung

zugunſten der Jugendpflege in Preußen zu entnehmen Die aus
geſtellten Führerausweiſe behalten ihre Gültigkeit
über den 31. Dezember d. J. hinaus.

S Fubban
e Spiele am Sonntag

Am 30. Oktober Fußballſtädteſpiel Halle Merſe
burg in Merſeburg (VſL.Platz).

Am Sonntag ſind in der
lIa Klaſſefolgende Spiele angeſetzt: n

99 Wacker,

hinSporkfreunde-Eintracht,
96—Favorit.

VfV. Merſeburg und Neumark ſind alſo ſpielfrei.
Wie wir hören, findet am Sonntag, dem 30. Oktober, auf dem

V. Platz in Merſeburg anläßlich des Herbſtwaldlaufes des
Saalegaues ein Fuß ballſtädteſpiel zwiſchen zwei Mannſchaften
von Halle und Merſeburg ſtatt, während in Halle, wo gleich
falls wie in Merſeburg Spielperbot beſteht, ein Handballſtädte-
kampf Halle Berlin ſteigen wird.

J Die 1v Klaſſeträgt folgende Spiele aus
Preußen -Schkeuditz,
Kayna- Mücheln

r

Sportring Mücheln VfR. Reideburg 21 (0 2 1).
Einen äußerſt harten Kampf um zwei für beide überaus wichtige

Punkte lieferten ſich beide un Sportring ſpielt zunächſt über

n entmutigt und läßt ſtark nach
iſt zunächſt Reideburg ſtark im Angriff, d jedoch etwas zu ers und es
dem Strafraum Hand. Der Straſſtoß wird durch den Halbrechten
mit ſcharfem Schuß zum Ausgleich verwandelt. Nun wird Mücheln
munter. r auf Angriff erfolgt, und die Gäſte kommen kaum
er über die
T vom Torwart gehalten, doch der hinzuſpringende Rechtsaußen

u en II unterlag dagegen der gleichen Elf pon Reideburg

mit 2 e

10 4 für e zeugt von einer leichten e e der
nſchluß an die 7. Ecke, welche vom Mittelſtürmer

berwandelt wurde, ging Braunsdorf in n 2 bereits eine
Beim

ab dann auch den Ausſchlag und noch zweimal konnten dieſelben einten Braunsdorf Jun. Neumark J Jun. 21; L. Jugend
gegen Kayna J. Jugend 1:05 99 I. Kn. Braunsdorf J Knu. 550.

Die unterklaſſigen Spiele
Preußen II.--Kayna II. III Beuna IT 3-8; Juniorengegen 99 Junioren 2 1 Jugend Röſſen Jugend (und Junioren)

0 12; ger Spiel der Knaben trat Querfurt nicht an.
99 II teilte ſich mit Favorit III 33 die Punkte, 99 IV buchte kampf

Wos infolge Nichtantretens von Fabvorit IV 2 Punkte J Fußball-Junioren
derloren mit Erſatz gegen Preußen I 12. I. e gegen VfL.2. Die Fußball- Knaben erkämpften einen 5 0Sieg ü er Braunsdorf.
Die J. Handball-Junioren ſiegten über Poſt J 4-2, dagegen mußten die

Handball Knaben unvollſtändiges Antreten mit einer T 2 Niederlage
gegen Beung 26 büßen.

S Handball DT.
V. 1911 Möckerling MEV. Lauchſtädt 623 (3:2).
Auch im zweiten Spiel mußten die ar die Punkte in

Möckerling laſſen. Das Spiel nahm einen äußerſt ſchnellen Verlauf
und ſtand auch techniſch auf beachtlicher Höhe. Schon nach kurzer
Zeit ſtand das Spiel 3 0 für Möckerling.

Lauchſtädt wird ziemlich eingeſchnürt, und nur ein Durchbru
und ein Strafwurf berhilft Lauchſtädt zum Halbzeitreſultat. Na
dem Wechſel bombardiert Möckerling das gegneriſche Tor und kann
noch dreimal einſenden, denen Lauchſtädt nur einen verwandelten
Strafſtoß entgegenſetzen kann. Möckerling kann kaum mit dieſem Ex
ebnis zufrieden ſein, zumal das Spiel wieder mit zwei Mann Erſatzhuncheenſt werden mußte. Nächſten Sonntag iſt die e e

ſpielfrei. Die II. Mannſchaft ſpielt gegen MTV. II Merſeburg.
Hier ſollten die Merſeburger wohl einen ziemlich hohen Sieg mit nach
Hauſe nehmen. Trotzdem ſind die Möckerlinger nicht zu unkerſchätzen;ſie haben in der letzten Zeit annehmbare Reſultate erzielt

ATV. Kölſchau IV. Kötzſchen-Beung I 6:4 (3:2).
um fälligen Verbandsſpiel weilte am vergangenen Sonntag die

I. Mannſchaft des TV. Kötzſchen-Beung beim ATV. Kötſchau. Das

Meter Staffal zwiſchen V

Treffen endete mit einem 6:4-Siege der ATVeer. Spielverlauf: Die Gäſte
haben Anſtoß Nach Minuten offenen Feldſpieles geht KötzſchenBeuna
durch einen vom Mittelſtürmer gut plaeierten 16- Meter Wurf in
Führung, kann ſie aber nicht lange halten. Bern ſt e in als Halblinker
der Schwarz-Gelben ſendet unhalthar ein, und Lehmann ſtellt das
Reſultat auf 2;1. Durch einen en e leicht SchwarzGrün aus.
Dann reißt Kötſchau wieder die Führung an ein viertes Tor befeſtigt
den Vorſprung. Durch 16- Meter erzielt KötzſchenBeung ein drittes Tor
Jetzt erhöht ATV. auf 5:8. Im weiteren Verlauf erzielten beide Parteien
noch je ein Tor. Schlußreſultat 6.4. Leider wurde das Spiel ziemlich
hart durchgeführt ſo daß der Schiedsrichter (MTV. Merſebur) zwei
Spieler von Köt chau und einen von Ke h e vom Spielfeld ver
weiſen mußte. Kötſchau Jugend gegen Lauchſtädt 5:0 (1:0).

Die Meiſterklaſſe
Unſere Vermutung, daß Frieſen Weißenfels ihren Siegeszug fortDur würde beſtätigte ſich. g. on n mit 2: 5 das Nachſehen.

agegen ſchlug ſich die Weißenfelſer rig ut und errang einen
6 5- Sieg über den Stäbt. TV. 1861. Die Tabelle hat nun folgendes
Ausſehen:

Nr. Verein Spiele Gew. Verl n r u
1Frieſen Weißenfels 8 3 22:6 6303 Städt. Turnv 1861

Weißenfels 8 3 1 S 13:8 422MTV. Weißenfels 3 1 2 12: 10 4:24 Polizei Weißenfels 3 1 2 12-19 245. Tus!SpvVB. Neu Röſſen 8 3 1 8 13 15
6 ATB. Merſeburg 3 2 7 4: 14 155

Der Bericht über das Spiel ATV. II gegen TV. Jahn Neu
mark I iſt dahin vichtig zu e daß Neumarf mit 5;0 den Sieger
ſtellte und damit 9 wertvolle Punkte rettete

Teiehtathietit

Die nationalen Wettkämpfe in Halle
über die wir bereits am Montag kurz berichteten, nahmen trotz der
exingen Beteiligung einen ſpannenden Verlauf. Kber den Verlaufes Seine ken um den Wanderpreis des

„Merſeburger Korreſpondent“ gibt folgende Aufſtellung
ein treffendes Bild

50 m Phkte. 100 m Pkte. 200 m Phkte. Zu

2 s 28 684 2481. Wege (Leipzig) 5,9 8211
2. Arnhold (Kaynag) 6,1 278 11,2 82 23,6 77 239
3. Hräff (Geipzig) s 73 116 72 25,6 77 2224. Hahne (99) 6,1 73 65 248 64 202

Dex e Arnhold (Kayng) hielt ſich zum Mitteldeutſchen Meiſter ege (Leipzig) glänzend, er lag in den meiſten
Kämpfen durch ſeinen glänzenden Start ſtets vorn und Wege hatte
Mühe ihn im Endſpurt abzuſchütteln Fünfter wurde Töpferwein
(Oberröblingen).

Einen intereſſanten n gab es in der 83mal 1000-
e Sieg und Merſeburg 99 99i durch von Behex in Suhrung der Eulert (BfB hinter ſichc Schon der zweite BfBer, K G

Ke m be, überſpurtet jedoch den Her
Weber. Prager als Schlußmann läuft wieder zu Otto auf, der
on im Endſpürt leicht abgeht. 1. VfB. 81201, 2. 99 827,2.

je 3 mal 200-Meter-Staffel war eine ſichere Sache für VfB.
Leipzig die in der Aufſtellung Stöckel, Gräff, Wege in 1129
gegen Merſeburg 99 (1:17) ſiegte.

9 Radsport
Das Geſpenſt der Fahrradſteuer

Jn Radlerkreiſen hat es lebhafte Beunruhigung hervorgerufen, daß
bei Grörterung der neuen Verkehrsregelung und den Verhandlungen
über Sträßenbauten wiederum der Plan aufgetaucht iſt, den Beſitz
eines Fahrrades zu beſteuern. Der Gedanke den Radlern eine Gebühr
aufzuerlegen, iſt ſo alt, wie das Fahrrad ſelbſt, aber bisher iſt es
ſtets gelungen, dieſe Gefahr mit dem Hinweis auf das Unſoziale einer
ſolchen Steuer ahzuwenden. Das Fahrrad hat längſt aufgehört, ein
en zu ſein, und hon den zehn Millionen deutſcher Rad
faährer benutzen mehr als neun Milllonen das Fahrrad in ihrem
Beruf Mit dem Hinweis darauf, daß die Radfahrer als Straßen
benutzer zu den Baukoſten beitragen müßten, haben die Verfechter
einer Fahrradſteuer inſofern einen Mißerfolg erzielt, als ſich mehrere
Sachverſtändige nſten dex Radfahrer geäußert haben. Sie ſtellten
ſo daß der Radfahrerverkehr die Straßen nicht nur nicht beſchädigt,
ondern in vielen Fällen zur Verbeſſerung dex Obexfläche beigetragen
habe. Es wuxde betont, daß es in Deutſchland viele Taufende von
Wegen e die der Radfahrerperkehr geſchaffen habe. Abgeſehen von
dieſen Erwägungen würde eine Fahrradſteuer Kreiſe treffen, die mit
dem Pfennig zu rechnen haben und denen das Fahrrad gewiſſermaßen
ein Hausgerät geworden iſt, ohne das ſie ihrem Broterwerb nicht mehr
nachgehen können. Die Radfahrer vermögen nicht einzuſehen, aus
welchem Grunde ihnen eine Steuer auferlegt werden ſoll, da ihre
Maſchinen weder die Straße abnutzen, noch von den Behörden Vor
xichtungen oder Vorkehrungen erſordern, für die der Staat Auf
wendungen machen müßte. Die deutſchen Radfahrerperbände haben
gegen den Plan einer n n bereits mobil gemacht und in
ihrem Kampf für die Freiheit des Rades die Unterſtützung namhafter
Parlamentarier nachgeſucht.

Das erſte Leipziger Sechstagerennen.
Das Raten um den Termin des 1. Leipziger Sechstagerennens iſt zu Ende. Dieſes wird nunmehr beſtimmt an den ſchon

urſprünglich vorgeſehenen Tagen alſo in der Zeit vom 5. bis zum
11. Jannar in der Sporthalle Ach ikle on ſtaftfinden und eine Be
pung r wie ſie dem Rufe Leipzigs als deutſche Radſporthoch
Urg würdig iſt.

Um ſich für das 145-Stunden Rennen erſtklaſſige Mannſchaften zu
ichern, hat der Verein Sportplatz die Verhandlungen mit den hre
chon jetzt aufgenommen und als erſte die beiden ausgezeichneten
eutſchen Jugendmannſchaften Ehmer-Kroſchel und guüſch

Hürtgen, die zur Spitzenklaſſe der Sechstagefahrer zählen, feſt
verpflichtet. Weitere Abſchlüſſe ſind in den nächſten Tagen zu er
warten.

Der zweite Rennta auf der Leipziger WinterbahnAchilleion, der am Freitag, dem 21. Oktober, ſtaktfindet, wird ein

anz auserleſenes Feld am Start ſehen. Zu den Lewanow Tietz,
onani, Lorenz Saldow. Ehmer uſw ſind jetzt auch noch der

Deutſche Fliegermeiſter Fricke, der Breslauer Knappe und die
beiden ſchnellen Kölner l und Hürtgen verpflichtet worden.
Mit dieſer hervorragenden Beſehung, die erſtklaſſigen Sport auf der

ganzen Linie verheißt, wird der zweiten Veranſta tung der Leipziger
interbahn ſicher ein voller Erfolg beſchieden ſein

S Schach
15 Partien. 10 Remis. 32.

Wie die 13. und 14. Partie ihres Weltmeiſterſchafts-Schachwett
kampfes, hat nun auch die 15. Partie zwiſchen Aljechin und Capa
blanca remis geendet, und zwar nach 30 Zügen. Der Stand des
Matches iſt alſo unverändert 3:2 Siege für Aljechin, da nur die
Siege e werden und Weltmeiſter wird, wer zuerſt deren 6
erzielt

Londoner Schachturnier.
Die Fortſetzung der Spiele brachte als Ereignis die Nieder-

lage Bogoljuboffs gegen Tartakower. Es war, da beide
Spieler ihrem Temperament entſprechend ſcharf auf Angriff ſpielten,
ein Kampf voll Aufregung und Spannungen, die ſich erſt löſten, als
Tartakower die Oberhand erhielt und der Sieg ihm nicht mehr zu
nehmen war.

Buerger konnten gegen Rétis überlegenes Spiel nicht aufkommen
und verlor. Thomas errang in einem Damenbauernſpiel als
Schwarzer ein kleines Ubergewicht über Colle, das er im Endſpiel zum
Gewinn auswerten konnte. Das Spiel Yates Winter endete
nach intereſſantem Kampfe unentſchieden. Die Partie Vidmar- Fair-
hurſt hängt noch in beſſerer Stellung für Weiß.Am Ronteg wurden Hängepartien erledigt. Colle gewann
nach langwierigem Endſpiel gegen Yates. Vid mar ſchlug Fairhurſt,
und nach langem, wechſelvollem Kampf auch Yates. Die Partie
Fairhuürſt gegen Réti endete unentſchieden und die Partie Yates
gegen Bogolj üboff dürfte der Schwarze gewinnen.

S Kegelsport

Die Klubwettkämpfe
ür dieſe Woche ſind wie folgt angeſetzt: MKG. Jong ſetz opp“ amer n „Fall um“,„Alle Neune“ am I Oktober

e Kugel) „Sand Goldene Kügel“ am 22. Oktober (Jong
et opp

O Wassersport

Bekrug einer Kanalſchwimmerin.
Frau Dr. Logan, die unter dem Namen Miß Mac Lennan

behauptet hatte, in der Nacht vom 10. zum 11. Oktober den Kanal durch
ſchwommen zu haben, macht jetzt die Mitteilung, daß ſie eine Täuſchung
begangen habe. Sie erklärte, niemals den Kanal durchſchwommen zuhoben ſondern nur geſtartet zu ſein und ihr Vorhaben im Waſſer ab

gebrochen zu haben. Sie behauptet, daß ſie dieſe Täuſchung beabſichtigt
Tag um zu zeigen, daß eine genaue Kontrolle aller

analſchwimmer notwendig ſei.
Das Blatt „News of World*, das der Miß Logan einen Preis von

1000 Pfund Sterling für die vermeintliche Uberbietung des von Miß
Ederle im vergangenen Jahre aufgeſtellten Rekordes für amerikaniſche
Kanalſchwimmerinnen ausgezahlt hatte, ſchreibt, daß ſowohl beim Sport
wie beim Geſchäft e re keit der Stempel Englands ſei. Durch eine
ſo unbeſonnene Tat habe Miß Logan die Bemühungen aller ihrer Vor
gängerinnen verdächtigt. Miß Logan hat den Preis zurückerſtattet.

Verdinal, ſachrichten

Athletik-Ausſchuß.
r Ferbſtgeländelauf kommt Honntag, dem 80. Hktober, früh, in HallePferdere e rtnee e e Faſanerte, mit Start

nd Ziel VfL.rPlatz ſtatt.
Er wird in folgenden Klaſſen durchgeführt A. Senioren: I. 10 Kilometer6,5 Kilometer B. nie 6/5 Hilometer; O. Anfänger; D. Erſtlinge; R. Alte

Herren 8,5 Kilometer; F. Jugend o9/10. 8 Kilometer; G. Jugend 1I/12: 2 Kilometer
H. Knaben 13/14: 1,5 Kilometer J. Knaben 15/ſpäter: 1 Kilometer; K. Frallen
früher 2 gilometer und als e über 1 gilometer L. Mädchen le und
Mädchen 183/ſpater. Außerdem kommt eine Mannſchaftswertung zur Austragung
derart, daß je 9 Mann eines Vereins und einer Klaffe gewertet werden.

Meldeſchluß am 24. Oktober 1927 bei Hof mann, Merſeburg, Breite Straße 15,
oder e „Wars-la-Tour“. Das Startgeld beträgt für Herren und Damen ein
ſchließlich DB. Gebühr 035 Mark, r Jugendliche 0,10 Mark.

Mit der Meldung iſt gleichzeitig für 10 Gemeldete ein Ordner namentlich

zu melden. Hoffmann.Saalegau.
Jugendpflege.

(Verbindliche Mitteilung.)
Wir weiſen darauf hin, daß weibliche Jugendliche, die das 16. Lebensfahr

vollendet haben, ohne weiteres in Dameninannſchaften ſpielen können. Dagegen
dürfen weibliche Jugendliche, die das 16. Lebensſahr noch nicht vollendet haben,
n ich t in Damenmannſchaften ſpielen

Anträge, die bezwecken, daß Mädchen unter 16 Jahren, die für Damenmann
ſchaften rege werden ſollen, müſfen an den VI. burch den GJA. unter
Beifügung eines ärztlichen Zeugniſſes eingereicht werden.

Für Montag, den 24. Oktober, werden nach dem Reſtaurant „Zum Markgrafen“,
her ſrge abends 8 Uhr, eingeladen Vereinsvertreter von Beeſenſtedt und Wanz
leben; 8.15 Uhr: Vereinsvertreter von Groß gayna Und 99 Merſeburg; 8.50 Uhr
Bereinsvertreter von VBar Kochba und V. Dölau 8.45 Uhr Vereinsvertreter von
f. SHkeudiz und Wacker Hälle; 9 Uhr Vereinsvertreter von Preußen Merſeburg
und Bf. Querfurt

nderungen zum Spielplan am 22. Oktober 1927; Die MädchenHandballſpiele
Nr. 290 und 261 werden abgeſetzt. Spiel Nr. 285 b beginnt 10.30 Uhr. Spiele
Nr. 170 und 287 leiten Preußen en e

Die Vereins Zugendvertreter werden gebeten, ihre ſportlichen Geſchäfte (Spiel
gbſchlüſſe uſw.) mit den Gauvereinen im Reſtaurant „Zum Markgrafen“, Brüder
ſtraße 7, tätigen zu wollen.

Vereine werden gebeten, die Hindenburgbilder und eurkunden beim GJA.
in Empfang zu nehmen.

uſchriften an den GauJugendausſchuß ſind nur an die Adreſſe des
Herrn. A. Scherf, Halle, Königſtraße (Tel. Nr. 25 243) zu richten.

Scherf. Janecke.
Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele

(Verbindliche Mitteilung Nr. 19.)
T NReuanſetzungen; Nr. 18, 14.00 e. Kayna-- Mücheln (Röſſen); Nr. 160,

190 Uhr Preußen Merſeburg Neumark (Poligei Merſeburg); Nr. 50, U Uhr f.
Bar Kochba lau. Weiß); Nr. 186, 11 Uhr PSV III s I (BlauWeiß); Nr. 127,
10 Uhr: PSV. IY- Reichsbahn J (98); Nr. 19, 10 Uhr 96 III--görbig J (PSV).

3. Spielabſetzungen? Nr. 49, 54 ſind zu ſtreichen.
3. 99 II wird wegen Nichtantretens S e
4 Anſchriftenänderung: HRCE. (Rudolf iermann, Grimmſtraße 5 und

Boruſſia Rich. Hirſchfeld, Kuhgaſſe 9).
5. Spiel Nr. 39 leitet Grahmann, Spiel Nr. 36 Fauſt, Nr. 38 Füllgraf.
6. Zum Städteſpiel Halle Berlin am 36. Oktober 1927, wird fol

ende Mannſchaft aufgeſtellt: Fuß (Böllberg), Jaeck, Knobbe; Donath, Willigmann
ſämtlich PSV), Bougoll (Bor. Sindram (PSV.), Löſche (Bor. v. Jeger (PSV.),

Wiſcher (96), Sauerhering (PSV.).
Erſatz: Knauf (Wa.); Weiſe (Wa.), Froſch (Bor.), Liübbering (PSV.). Näheres

wird noch bekanntgegeben.7. Ha Spiel Halle- Berlin findet am 30. Oktober 1927 auf dem H9ser Platz

ſtatt. 98 hat für ordnungsmäßigen Aufbau, Geſtellung von Kaſſterern und Ordnern
Sorge zu gen, mit Ausnahme von Kontrolleuren, die vom Gau ten werden.

Oswal Kohl.
ereins Anchtichten

Zurneriſche Vereinigung (Vereinsheim Friedrichſtraße). Mittwoch, Jo16 Uhr,
Zuſammenkunft der Turnerinnen (wichtige Beſprechüng), 20 Uhr Turnratsſttzüng.
Pünktliches Erſcheinen iſt Pflicht

hilft ig der Küche sparen,.
e

Dünne Suppen und Fleiſchbrühe, Gemüſe und Soßen erhalten ſofort

Man verlange ausdrücklich G Würze. Vorteilhafteſter Bezug

kräftigen Wohlgeſchmack durch Zuſatz einiger Tropfen Mag ans Würze

in großen Originalflaſchen
zu RM 6.50



Sette 8 Merſeburger Korreſpondent. Diensktag, den 18. Oktober 1927.

Die Lage der preußiſchen Landwirtſchaft
im September

Auf Grund der Berichte der preußiſchen Landwirtſchaftskammern
wird dem „Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt“ folgende Überſicht über
die Lage der Landwirtſchaft in Preußen im September 1927 zur Ver
fügung geſtellt:

Allgemeines.

Die Schwierigkeiten in der Bezahlung der Steuern und ſon
ſtiger Verpflichtungen ſowie in der Abdeckung der Kredite dauerten
infolge der verſpäteten Ernte und der Unwetterſchäden im allgemeinen
auch im September an. Der Grundſtücksmarkt lag mit vereinzelten
Ausnahmen ſtill.

Ackerbau.
Pflanzenſchädlinge ſind a der anhaltenden ungünſtigen Witte

rung vielfach in bedrohlichem Umfange aufgetreten. Auch über die
Mäuſeplage wurde geklagt. Die Gekreideernte wurde im all
emeinen geborgen. Die Kartoffelernte hat eingeſetzt. KartoffelfäuleJa in vielen Gegenden ſtarke Schäden hervorgerufen. Die Rübenernte

wurde begonnen. Die Winterbeſtellung war in vielen Gegenden wegen
der außerordentlichen Näſſe noch nicht durchgeführt Wieſen Und
Weiden ſtanden vielfach noch unter Waſſer. Die Grummeternte war
zum Teil noch nicht geborgen.

Viehzucht und Viehhaltung.
Die Preiſe für Milch und Butter zogen an. In der Pferde

n haben ſich im allgemeinen die Verhältniſſe gegen den Vormonat
nicht verändert. Gutes Material war knapp und feſt in der Hand
der Makler. Die anhaltende Näſſe bewirkte große Beſchränkungen
des Weidebetriebes in der Rindviehzucht. Die Preiſe für Schweine
bewegten ſich aufwärts.

Forſtwirtſchaft.
Die Witterung war für die Forſtwirtſchaft vorwiegend günſtig.

Der Holzmarkt begann ſich in verſchiedenen Bezirken zu beleben.

Feldgemüſe- und Gartenban.
Ausreife und Qualität von Tomaten und Obſt haben durch Mangel

an Wärme und durch Niederſchläge gelitten. Das Herbſtgemüſe konnte
im allgemeinen als Mittelernte bezeichnet werden. Das ungünſtige
Wetter im September zerſtörte die reſtlichen Hoffnungen auf eine gute
Traubenernte.

Fiſcherei- und Teichwirtſchaft.
Die ung erlitt durch Hochwaſſer und kalte Witterung

erhebliche Ausfälle. Der Markt war indeſſen a verſorgt, obwohl
über zu niedrige Preiſe ſeitens der Erzeuger geklagt wurde.

Betriebsmittel.
Der Saatgut- und Düngemittelbezug hielt ſich bei dem vor

handenen Geldmangel in normalen Grenzen Für Erntemaſchinen
beſtand Kaufluſt.

Arbeiterverhältniſſe.

Der fortbeſtehende Mangel an geſchulten Arbeitskräften beiderlei Geſchlechts machte ſich weiter ſtark bemerkbar
und verzögerte die Einbringüng der Ernte vielfach nicht unerheblich.

Sonſtiges.
Meliorationen und en en wurden wegen der zahlreichen

e in verſtärktem Maße ausgeführt. Der angel an
Kapital hinderte jedoch die Ausführung größerer Projekte.

Not ſtände.Der Notſtand bei der Getreide und Hackfrue lernte inſolge der
und Unwetterſchäden hat auch im Berichtsmonate in vielen

ezirken angehalten

Fuſion Sachtleben-Harkort.
Wie wir hören, beabſichtigt die Sachtleben-A.-G. für Bergbau und

e Jndüſtrie die Harkortſche Bergwerke und chemiſche Fabriken
G. durch Fuſion in ſich aufzunehmen. Die Lage der Harkort A.G.

e ſich bereiks ſeit längerer Zeit verſchlechtert. Es iſt dies auf den
Verluſt des Siebenbürgener Bergwerkbeſitzes und die ungünſtige
Marktlage für die anorganiſchen Produkte zurückzuführen. Das Jnter-
eſſe der Sachtleben A.G. an Harkort dürfte in dem Meggener Berg-
werkbeſitz beſtehen, der mit dem Berxgwerkbeſitz Sachtleben mark
ſcheidet. Die Haſper chemiſche Fabrik dürfte e und verwertet
werden. Das Werk Heinrichshall ver die Harkort A.-G., wie bekannt,
bereits Anfang des Jahres äbgeſtoßen.

Die im vorigen Jahre eingegangene rig her o aft mit der
chemiſchen Fabrik Mahler und Dr. en (Berlin] hat ſich für Harkort
nicht artig ausgewirkt. Der an Mahler und Supf gegebene Poſten
Vorratsaktien von zirka 700 000 RM. iſt inzwiſchen an eine andere
Gruppe, die der Sachtleben A.G. übergegangen. Für
den Umtauſch iſt ein Verhältnis von 3500 RM. Harkort- Aktien gegen
500 RM. SachtlebenAktie vorgeſehen. Bei der Sachtleben A.G. ſind
Beſchlüſſe über eine eventuelle Kapitalerhöhung noch nicht gefaßt. Die
Sachtleben A.G. verfügt zur Zeit über ein Kapital von T Millionen
Reichsmark, während das Harkort- Kapital aus 8 Millionen n
mark Stammaktien, 70 000 RM. Voörzugsaktien Und 2 500 000 RM.
Genußſcheinen beſteht, wovon ſich ein großer Teil noch im Beſitz des
Ubernahmekonſortiums befindet. Der Kurs der Sachtleben- Aktien be
trägt zirka 220 Prozent, während die Harkort-Aktien an der letzten
Börſe mit 27,75 Prozent und die Genußſcheine mit 24,5 Prozent
notierten.

B r

Unterbringung von Vorzugsaktien der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft
in Amerika?

Nach dem „Journal vf Commerce“ verhandelt die Deutſche Reichs
bahngeſellſchaft in. Neuyork wegen der Unterbringung von 200 Mil
lionen Reichsmark 7proßzentiger Vorzugsaktien. Wie WTB. Handels
dienſt hierzu erfährt, beſteht bei der Reichsbahngeſellſchaft, wie auch bei
anderen Stellen, das Beſtreben, Gelder im Auslande aufzunehmen, was
bei den derzeitigen Marktverhältniſſen in Deutſchland nicht möglich iſt.Bisher nßte die Reichsbahngeſellſchaft alle Summen für Jnveſtionen
aus den Betriebseinnahmen decken. Durch die Begebung von Vorzugs
aktien, die ihr zur Verfügung ſtehen, n die Möglichkeit beſtehen,
die erforderlichen Gelder im Auslande ohne Beanſpruchung des Jn
landmarktes zu beſchaffen.

Erwerbsgeſellſchaften
Zeitzer Eiſengießerei und Maſchinenbau A.G. Die Generalver-

ſammlung ſetzte die ſofort zahlbare Dividende auf 10 Prozent (wie i. V.)
feſt. Es iſt beabſichtigt, den am 8. Oktober aus dem Vorſtand aus
geſchiedenen Generaldtrektor Gaudlitz in der Generalverſammlung für das
nächſte Geſchäftsjahr 1927/28 zur Wahl als Aufſichtsratsmitglied vor
zuſchlagen.

Mindeſtens Vorſahrsdividende bei der „Miag“. Mühlenbau und In
duſtrieA. G. in Frankfurt a. M. erwartet. Das Unternehmen, das ſeit
Sommer 1926 eine 3-Millionen-Dollar Anleihe aufgenommen und eine
Kapitalerhöhung um 3 auf 14 Millionen Reichsmark vorgenommen hat,
konnte 1927 in ſtärkerem Maße als vorher den ausländiſchen Auftrag-
beſtellern lange Zahlungsziele gewähren und hat erhebliche Ausland
aufträge hereingenommen, ſelbſt gegen engliſche und amerikaniſche Kon
kurrenz, z. B. aus Südamerika. Da auch die inländiſchen Beſtellungen
im laufenden Jahre größer als im Vorjahre ſind, hat der Geſamtumſatz
eine Erhöhung um mehr als 20 Prozent gegenüber 1926 erfahren. (Um
ſatz 1926 rund 34 Millionen Reichsmark.) Jn unterrichteten Kreiſen wird
daher mindeſtens mit der gleichen Dividende von 10 Pro
zent auf das erhöhte Aktienkapital gerechnet.

Quer durch die Wirtſchaft
JItalien. Uber die Kriſis in der Mailänder Jnduſtrie berichtet

die „Agence Fournier“: Die Bredawerke, die zu normalen Zeiten 8000
Mann beſchäftigen, haben ihre Belegſchaft auf 800 ein e dieAutvmobilfabri Alpha Romed von 3000 auf 1400, die Fahrrad und
Autofabrik Bianchi von 2000 auf 300.

Deutſchland. In der diesjährigen Zuckerkampagne werden in
Deutſchland vorausſichtlich 250 Fabriken in Betrieb ſein, das ſind
3 weniger als im Vorjahre. Jm Verbrauchszuckerwert wird ſich eine
Erzeugüng für 1927/28 von 1502 000 Tonnen gegen 1 498 000 Tonnen
im Vorjahre ergeben. Die Ausbeute errechnet ſich auf 14,71 Prozent
gegen 15,47 Prozent im Vorjahre. Jn Europa arbeiten im ganzen

en e deren Erzeugung man auf 4,88 (4,47) Millionen
Tonnen ſchätzt.

Deutſchland. Der durchſchnittliche Ertrag der diesjährigen deut
er Getreideernte liegt, mit Ausnahme des Hafers, bei allen Sorten
über dem Niveau des vorigen Jahres, insbeſondere bei Winterroggen.
Da aber die Qualität ſtark gelitten hat, ſo iſt noch fraglich, ob alles
tur die menſchliche Ernährung verwendet werden kann. Falls ſich bei
en Druſchproben keine weitere Minderung ergibt, rechnet man mit

einem 15,1 Prozent höheren Ertrage als im Vorjahre.

piſen, Sorſen, Märtte

S Anmmtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr Ohne Gewähr.(In Reichsmark)

18. 10. 17 10. 16 10. 17. 10.
Buenos Aires 1 Peſo 1.786 1.739 Jugoſlawien 100 Din. 368 4.377
Japan 1 en 1.948 1.959 Kopenhagen 100 K. 112.10 112.13
Konſtantinop. t. Pfd 2.213 2.222 Liſſabon 100 Escud 20.73 20.72
London 1 Pfd. Sterl. 20.363 20.378 Oslo 100 Kr. 110.09 110. 14
Neuyork 1 Dollar 4.1820 4. 1640 Paris 100 Franken 16.41 16.425
Rio de Jan. 1 Mirr. 0.501 69.501 Schweiz 100 Franken 30.645 60.69
Amſterdam 100 G. 168.17 158.34 Sofia 100 Leva 4.022 3.024Athen 100 Drachm 5.544 5.574 Spanien 100 Peſ. 71.56 71.99
Brüſſel 100 Belga 58.23 58.26 Stockholm 100 Kr. 112.64 112.69Danzig 100 Gulden 81.21 31.24 Budapeſt 100 Pengö 73. 15 13.16
Helſingfors 100 f. M. 10.533 10.536 Wien 100 Schilling 59.015 59.03
Italien 100 Lire 22.66 22.87

Berliner Börſenbericht vom 18. Oktober.
Ein Gefühl der Unſicherheit beherrſchte von Beginn an den Ver

kehr, bei luſtloſer e ſetzten die Kurſe etwas tiefer ein und als
a en ekannt wurde, daß der Braunkohlentreik ausdehne, gewännen die Abgaben an Umfang. Sowohl von
außerhalb der Börſe ſtehenden Kreiſen, als auch von der berufsmäßigen
Spekulation wurden Verkäufe vorgenommen, die bei dem Fehlen
nennenswerter Aufnahmefähigkeit einen empfindlichen Druck ausübten.
Große Sorge bereitet der Börſe die ungünſtige Beurteilung des Geld
mäarktes, auf den ſich eine Entſpannung noch immer nicht zeigt. Der
Wnt für täglich Geld wurde mit 7 bis 9 Prozent angegeben, für
Monatsgeld wurden 8 bis 9 Prozent und darüber gefordert. Die

Kursverluſte, die ſich anfangs meiſt im Rahmen von 2 bis 3 Prozent
hielten, erweiterten ſich vielfach auf 5 bis 6 Prozent, Gesfürel ſtellten
ſich ſogar um mehr als 10 Prozent gegen geſtern niedriger. Von
anderen Elektrizitätswerten verloren Bergmann nach vorübergehender
Beſſerung mehr als 4 Prozent, Siemens Halske 554 Prozent, Akku
mulatoren 32 Prozent, Farben ſtellten ſich in der erſten Boörſenſtunde
434 Prozent niedriger. Kursbeſſerungen bildeten nur eine ſeltene Aus

blieb bet Eröffnung und im weiteren Verlauf ziemlich unverändert.Lokomarkt war Roggen in guten Qualitäten ſragt während hialente

u

nahme, bemerkenswert war die e von Jlſe um 3 Prozent unddie anfängliche Steigerung von Schteſiſch Zink um 458 Prozent.

Bemberg verloren über 10 Prozent, Glanzſtoff über 12 Prozent,
Zellſtoff über 8 Prozent, Patzenhofer 9 Prozent, Oſtwerke 8 Prozent.So Maſeinenfebrkaltlen waren beſonders Schubert Salzer ge
drückt bei einem Rückgang um 7 Prozent. Ludwig Löwe büßken5 Prozent ein. Von Bankaktien waren beſonders Mitteldeutſche Kredit

bank rückgängig und gaben um 5 Prozent nach. Auch Deutſche Anleihen
lagen ſchwach, namentlich Goldpfandbriefe waren im e
mit der Geldverſchreibung angeboten. Am Deviſenmarkt n ie
die Kurſe bei großem Angebot n weiter ziemlich erheblich, dieReichsbank nahm nur in mäßigem Wange auf. Die Erhöhung des
Privatdiskontes auf 67 Prozent für beide Sichten ließ es zu einer
Erholung nicht kommen.

Halliſche Börſe.
(Mitgeteilt von der Commerz und PrivatBank Merſeburg.)

18. 10.15. 10. 18. 10. 18. 10.
Akti alleſche Maſchinenfabrik 153. 160.-Adea Jank 142 142. n e Röhrenwerke 70. 170

alleſcher Bankverein 132. 132.25 Hildebrandſche Mühlenw. 56.50 66.50See u. Handelsbank 93. 93.- WMoritz Jahr A.G. 25. 25.
Landkredit- Bank 96. 96. Gebr. Jentzſ 75.ßörbiger Bankverein 80. 80. Saiſerbad Schmiedeberg 115.

Bergw. Akt. u. Kuxe. Zyffhäuſerhütte 58. 3galiwert Krügershall 135.-137. LHottfried Lindner eMansfelder Bergbau 123. Schraplauer Zalkwerk
rehl. Braunk. A. 210.-210. Stadtmühle Alsleben 97Riebeckſche Montanw. A.G. 162 168.- S. e Sekr 133 t

ehe ehe mageren t eBruckdorfNietl. Bergb. l Zugerraff. Halle o.
Induſtrie Aktien alle Hettſtedter Bahn 61.-61.-Ammendorfer Papierf. 254. 254.

Eröllwitzer Papierf. 160. 164. Freiverkehr.ECönnerner Malzfabrik 122. 122. Bankverein Artern eEilenburger Katt. Manuf. 93.-93.50 Bernburger Saalmühlen e
Eiſenwerk Brünner 30. 30. Bühring Landsberg eEngelhardtBrauerei. 205. 206. Cäſar Loretz IZimmermann S Co. 16. 16.50 Czarnowanzer Glas 30.Glauziger Zuckerfabrik 102.50 108.-- Micifa (Mitteld. Zig. F.) eHauef e Malzfabrik 155. 155. Vortl. Zementf. Saale. 180. 179.

Halliſche Produktenbörſe vom 18. Oktober.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merſeburg.)

(Für 1000 Kilo) alte Ernte neue Ernte (Für 100 Kilo) alte Ernte neue Ernte

i 731 bi Viktoriaerbſen 52.00e 255-258 uttererbſen 21.00 23.
e (68 bis aps S76 Eg/b1) 250-258 WeizenkleieBraugerſte S 255-283 (mittelgrob) S 13.75--14.25Wintergerſte 235-240 Roggenkleie 46914.Futtergerſte o 225--235 Malzkeime 14.25-afer e Trockenſchnitzel 11. 00- 1160ais
Die Preiſe verſtehen ſich neiko frei Halle für mindeſtens 300 Zentner; nur Mais

wird ab mitteldeutſche Elbſtation notiert.
r

Leipziger Börſe vom 17. Oktober. e
Jnfolge des mitteldeutſchen Bergarbeiterſtreikes verkehrte di

Börſe in ausgeſprochen ſchwacher e Das Angebot war wie an
den Vortagen nicht groß, wurde jedoch erſt zu niedrigeren Kurſen auf
enommen. Für verſchiedene Papiere konnte mangels Nachfrage kein
durs feſtgeſeßt werden.

Berliner Produktenbericht vom 17. Oktober.
Die Berliner Produktenbörſe hatte ruhigen Verkehr. Am Markte der

Zeitgeſchäfte eröffnete Weizen um etwa M. niedriger und ſchwächte ſich
im Verlauf der Börſe bei ſehr kleinen Umſätzen weiter leicht ger

Ware ſtark angeboten blieb und nur ſelten Unterkunft fand. Auch in Lokser war e Umſatztätigkeit ins eingeſchränkt. betende Qualitäten

gingen im Preiſe leicht zurück. Am Mehlmarkt machte ſich wieder bei gleich
bleibenden Forderungen der Mühlen ſtärkere Zurückhaltung der Käufer be
merkbar. Am Hafenmarkt waren Angebot und Nachfrage gleich gering.
Gerſte blieb faſt völlig geſchäftslos.

Berliner Produktenbörſe.

Für 1000 Kilo 18. 10. 17. 10 (Für 100 gilo) s 10 17.
Weizen, märk. 248 251 249 252 ittererbſen 22.00 26.00 22.00 24. 09Regen mart. 243--245 242244 eluſchken 21.00-22. 00 21. 00-22.00
Sommergerſte 220267 220— 267 Ackerbohnen 22.00--24. o 22. 00-24. 0
W. u Futterg. Wicken 22.00-24. 06 22. 00-24.90RPeue Wintera Dlaue Lupinen 14.50—16.50 14. 80 16. 80
Hafer, märk 201-214 209--213 Gelbe Lupinen
Mais, lok. Berl. 1892 —194 192-184 Serradella, alte S
e W 32.00-—35. 25 32. 00-35. 25 See 15 s0 s 10 15 80 16.40

i 00 29 ee 32.00-33. 65 32. 00--33. 65 Leinkuchen 22.50-22. 70 22. 30-—22.60
Weizenkleie 14.00--14. 25 14. 00--14. 25 Trockenſchnitzel 10.10--10.50 10. 10--10. 50
Roggenkleie 14.00 ans Soſene 20.10-20.40 19. 30-20. 30
9 „1000 305 315 TorfmelaſſeJa hagt bohe S Kartoffelflocken 24.40--25. 06 24. 75 25. 00
Viktoria Erbſen 52.00-57.00 52. 00--57. 00 Rüben SKl. Speiſeerbſen 35.00-37. 00 35. 00-37. 00

Berliner Metallnotierungen.

(100 i in RM.) 17. 10. 14. 10.
Elektrolytkupfer gire bares (180 kg in RM. 126.75 125.75Hriginalhüttenrohzink (Pr. f. freien Verk.)Ketelted Platten nk 48. 50--49. 50 48.50-49. 50
Hriginalhüttenaluminium, 98-99 Prozent 210.00 210.00Desgl. in Walz- und Drahtbarren, 99 Prozent 214.00 214.00
Reinnickel. 98-99 Prozent 440.00-350. 00 340.90-3650. o0
ArctimonRegulus 90.00—85. 00 enSilber in Barren ca. 900 fein (für 1 k8) 76. 75--77.75

Börſen vom 17. Oktober 1927.
—2

Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.

17. 10. 15. 160. 17. 10 10. 17. 10. 15. 10. 17. 10. 15. 10. 17. 10. 165. 10. 17. 10. 15. 10.
i isk rozent. s 2 Mein, H. B. Reichsbankant. 170.25 171. Dtſch. Wolle 51. 62.75 Leopold Grube 94. 6985. ESieg. Solingen 54.251 55. Gautzſch Kg. 98.25 938.26n J Gpf. Em. 9 100. 100. La Bank 173. 173. Dürrkopp Werke 79.251 80. Linke Hoffmann L. Siemens Halske 285. 228.25 Geraer Juke A. 270. 270

Berliner Boörſe St. Zucerbank 86.50 86.60 Dyckerh. u. Wiom. Loewe, Ludw. 274.80 279 Staßfurter chem. 52 352.25 Glausiger Zucker ſog. so los.
Obligationskurſe Brauerei attien. Dynam. Robel 138.75 136.25 Soreng, C. A. G. 1I19. 121s0 Stett. Chammotte 93.-98. Halle dimmerm 16.50 16.17. 10. 16. 10. Ang. Elekir. Euagelhartvrauerer 298. 208. Eilenburg Kattun Mannesmann Röhr. 1as. so 16215 Stock Motor Ju2s5 72.50 Salle ZuckerGeſ. 1800 S. 1 Sarg I 37 Elektr. Lieferungsg. 172.50 175. 50 Monsfeld. Bergb. I1gso 12250 Stöhr. Kammgarn 147.50 149. n Kart 20-

Anleihen t 82.501 Leipz. Br. Riebe Eſſen Steintohlen 151.60 158 50 Maſchinenf. Buckaun o. 162.-- Stöwer Nähmaſch. grietſch Kühle el rerOtſch Ablöſungs 45 t. SolwayW. Induſtrie Aktien e Liſt 127. 130.84 Mix S Genneſt 137.- 139. Ver. Glanzſt. Elb. 639.-648.50 Landkraft Leipzig z

in h e en. eReg Gel- elektr. A. E. G. 175.--178.87 Feldm. Papier 212. 212.25 Motoren Mannh. e ipz. Rieb.Den nd e G 98, Ammend. Papier 255.75 2559. 75 Fröbeln Zucker 90.-94.50 Nationale Auto 110. 112. Wanderer W. 234.75 237. Leipz. Buchb. Fr. n
mit Aueloſ ochein 1900, 1C i. 84.751 64.75 Anhalter Kohlen 1o1. 106. denn er 145.25 147. 25 rege s e ein 122.50 123. S d nern e

e 52. S Klöckner Werke affenb. gellſt. 87.251 Genth. Zucker Norddeutſche Wolle gg. Sp. Leipz P.o Wihnge ans e e er J en e G. f. el. Untern. 305. 304 Oberſchlef. Eiſenb 95. 87. Werſchen-Weißenf. eins Wollk.ohne Nielsſunge aktien) 85 35. aſchinen 126.--132.25 Glauz. Zucker 102.50 108.50 J Oberſchleſ. E.-Jnd. Weſteregeln Alkali 177.- 180. Lindner, Gottfried 74.50
Schein 14.90 15.12 4 5 Riebeck- Mon. Bamag. Meguin. a. 35. Ebrl Waggon 20.12 20.13 Oberſchleſ. Koksw. 97.12 98.50 R Wolff 63. 62 WMansfeldSächſ. Prov. Anleihe ktanwerke v. 1912 SBarop. Walzwerk 123.50 123.50 Gothaer Waggon Srenſtein Koppel 126.50 126.50 Wrede Mälzeret Paumann e dieLandſchaftl. gentral Bahnaktien Baſalt 91.--93.75 Greppiner W. 141. 143. Oſtwerke 397.60 409. Zeitzer Maſch. 167 167.50 Nordd. Wolle o nePfandbriefe 15.30 15.40 Elektr. Hochbahn 92.251 93. J Berger Elett 302. 304. S Textil ne 103. Se Hr. e n m e n 303.25 306.50 n 1 tSächſ. landſchaftl. Allg. Lokalbahn u. Bergmann Elektr. 202 202. ethal 7.2 Phöni h S e 3 o. 151.25i traftt Ber olz Kontor 93.50 93. Hall. Maſchinen 153.- 166.50 Pinſch A.G. 152.--149. Pittler Werkz. Sa zur m Holber t. Vlanten 108ä er. ar r. J. W. 64.- 6 e S Co. 167.50 169. Pittler A.G. 177.50 Freiverkehr. Polyphon c
wertanleihe 17.20 17.10 burg 56.751 57. Beton u. Monierb. 120.62 123.-Hanſa Lloyd V. Polack 92. Adler Kali FreſtowProv. Sächſ. Halle Hettſtedt 62.50 62150 Bing Werke Harp. Bergbau 193. 1065.50 Voge, Eleetron 125.25 u Se Kali 130 D. Rauchw. Walter z eKtandertete g. es so e Hoch See Gu len u n Sie ant, a 28.50 R raunt See all e 135. 135-136 e du z e
J Sächſ. Id. Braunk. u. Brike S He ranke Rhei e T Brown Boverer gehe 8.19 8.19 bahn 81.25 82. Braunſchw. Kohlen 268.- 273. Hildebrand Mühl. 56.751 657 n Elektrizit 163. 25 257 Glückauf t. o Sachſen wert e et
Sächſ. Gold h e Buderus Eiſenw. 103.50 105.25 Hirſch Kupfer 108.25 108.84 Rhein Metall. Fro 100 Fabel Rheydt 176. 176. Schubert Salzer ekursanleihe uttſch-Auſtra in Buſch Waggon 93.-194.50 Hoeſch Stahlw. 164.75 167.84 hein Sprengſtott los. s0 W ochfrequens D. Sonderm. S Stier e

o Berl. Hyp. ne e 14s. 147.26 Byt Guldenw. 50 657 Hohenlohe 20. 20 RKhein. Stahlw. 192.50 i ein Meta e D. Stöhr S Co. vG, Pf. S. 2 106.75 106.75 Sanſa-Hampfſchiff 220.50 223.- Calmon Aſveſt 45. 1476 Holzmann, Ph. 150.12 269184 Riebeckſch. Montw. 162. 164.- Ufe D. Lerti Clavies S no die S. 5 los so 108. Hamburg. Süd 216.50 Charl. Waſſer 130. 134.- Humboldt, Maſch. 36. 251 37. Rombacher Hütte Thür. Gas 3
10 dito S. 107. 106 75 Nordd. Aoyd pe. 160.- Chem Bugau 121so e. Ilſe Bergbau 22950 220. oſiter Braunk Des er Bö h olle ee s u. s 100.26 100.78 Vereinigte Elbe Chem. Heyden 129.50 130. ZJlſe Genußſcheine 118.12 120. ßer Zucker 79. 73 re Tiktel S Krügern dto S s Schiffahrt. 68.12 68.25 Chem Gelſentirch. 60. 30.25 KRahla Porzellan 98. 100s0 Rütgerswerke Snduſtete Aetten, Trankner S Würker u
6 7 dto. S 10 92. 92. BVankakuen. Chemn. Spinnerei 72. 75. San Aſchersleb. 166. 170.- Sachſenwerke 113.50 116. Wotanwerke 24.75 8 80Dt. Hyp. Bk. Barmer Bankv. 141. 142.12 Conti. Caoutſch. 115.87 115.75 Karſtadt A.G. 166 50 I66. 50 Salsdetfurth Jan 245. 243. Adca 142. 142.25 Zittauer mech Veb 103 08.
Gold 2 g9.20 99.20 Berl. Handelsgeſ 239.-242. Eröllw. Papier 163.-163. Kattow. Bergbau Sangerh. Maſch. 140.50 137.50 Comm. u. Priv. 170. gS dto. 80 95.-95. Braunſchw. Bank 134. 134. Daimler Motoren 110.25 113. Kirchner E To. 115. 118. Sarotti Schok. 180.87 183.- Sächſ. Ba 176.- 176. Freiverkehr.3 Pre, Bod. Kre Commerzbank 170. 12.- Dtſch. Atl. Tel. 104.-104.50 Klöckner Werke 148.12 151.80 29. 22.60 Sach Bodencr- I58. 158.- Bachmann KLadewigſ 213. 218.6 Pf. Em 8 100.25 100.25 Darmſt. u. Nat 218.50 223. Dtſch. Lux-Bergw Wlu Neueſſen 162. 173. S ering chem. 227. 227. Altenbg. Landkr 124. 124. Eitner, Hansdo Em 10 96 696. Deutſche Bant 160. 1560.50 Dtſch. Erdöl 140 143.50 göln-Rottweil Schleſ. Textil 92.--95.13 gaſſeler Jute 300. Parkhote 161 50 1.50
e e Sentr. So Tiscon o Bant 182. 153 Dtſch. Kabel 97.12 96. Gebr. Körting 93.50 95. Slet Zink bromo Rajort 117.50 115.-Poge Elektr. 24 28Wo d es A. 177.10 Dresdener Bant 155.75 158.50 Dtſch. galt Kyffh. Hütte 60. 61.s0 Schneider, Hugo l 112 Conkord. Spinn. 136.50 136. 50 A Steinbau I2.s0 i2 50

n Pf An Hall Bankverein 132.50 132.50 Dtſch. Maſch. 81.251 82.50 Lahmeyer Co. 176.50 178.25 Schubert Salzer 355. 358. Fröllw. Papier 164. 164. Seidel Naumann 88. 37.a t teir m Leips. Cred. Anſt. 141. 141.75 Otſch. Petroleum Lauürahütte 76.-1717. Schuckert Elek. 195. 188.50 Dermatoid W. 8250 61.50 Thür Zucker Waſchl.) 43.-Salentetee 1-450.25 51.10 Mitteld Creditb. 225. 230. Dtſch. Werke l l Leonhard Braunk. l Schulz tun. 80.121 91. Dt. Eiſenhandel d 67.50 Wollhaar Hainichen .2581
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und ſchweigend ſchaut das Gefolge auf ſeinen Kaiſer

Nr. 244 Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 18. Oktober 1927. Seite 9
o Ein ſtolzes Lächeln verklärte ſein Geſicht und er ſchnalzte mit der

S n 2 Zunge. „Ja, das iſt ein Wein! Einer aus Franken! Ein anderes9 c e G Zeug als man halt bei euch hekommt, und das im Leibe grimmig
e ſchneidet! en e e er e ln den esi iſtri D. iebt ſi hmunzelnd un hwerfällig hinter dem DTiS n i am. iſris por d e die beſten Gläſer aus dem Schrante vor die Gäſte undNapoleons beſter Kopf und Draufgänger Ney hat die Aufgabe, Er winkt einem Adjutanten. Der tote General wird in vergaß ſich dabei natürlich nicht. Die Gläſer klangen, die Augen

den bedeutenden Paß bei Rippach zu nehmen
Der Kampf wogt hetß.
Die Diviſion Souham des Neyſchen Korps rückt überall ge

en vor. Sie weiſt die ungeſtümen Reikerangriffe ruhig und
icher ab. Schrittweiſe erkämpfen die Franzoſen die Saalehöhen des
rechten Ufers und dadurch den Rippacher Paß Auch auf den Sieges
pfaden Guſtav Adolfs drängen ſie die Ruſſen von Nellſchütz und

oſerna her zurück. Bis an die Arme mußten dabei die Grenadiere
durch den Rippach waten. Trotz allen Unwetters hat ſich Napoleon
ſelbſt auf dem Schernhügel eingefunden, um ſich vom Gewinn des
äußerſt wichtigen Paſſes bei Rippach zu verſichern
Die wilde Jagd der Steppenſöhne und der Kanpnendonner er

rings ums Dorf. Wutſchnaubend ziehen ſich die Reiter
völker zurück.

Drei Koſaken kommen durch die Hohle ins Dorf hereingeſprengt
er eine e vor ſich auf dem Pferde einen ſchwerverwundeten

Kameraden er ledige Gaul folgt treu hinterher, beſorgt nach ſeinemerrn ſpähend. Am erſten r halten ſie an und ufer dem
auern zu, der über den o eilt „Woti, Woti!“

Der ängſtliche Bauer ſchüttelt mit Kopf und Händen
Da erſpähen ſie im Hofe den Brunnen, füllen ſchnell einen Eimer

mit Waſſer, ſchöpfen mit den Händen daraus und geben dem lechzenden Todwunden erſehnte Linderung. Gierig ſchlurſt er und krampft
ſich in Todesaängſten mit en Fingern an die Arme ſeines Vaters,
der ihn aus dem Kampfe beſorgt heraustrug.

Das Leben erliſcht nen im wunden Krieger das Auge
bricht. Stumm ſtiert der Vater noch einen h auf ſeinen
toten Sohn. Ein tiefer Seufzer erſchüttert ſeine Bruſt. Dann hebt
Koge wieder vor ſich auf das Pferd und jagt mit dem anderen nach
Röcken zu davon.

Der Abend endet den Kampf. Winzingerodes Truppen haben ſich
zurückgezogen.

Die franzöſiſchen Kolonnen marſchieren bereits auf der ge
wonnenen Heerſtraße ünd e die en Höhen mit ihren Ge
re Am finſtern Himmel ſpielt Feuerſchein vereingelter Wacht
eüer und brennender Gehöfte.

r

Der 1. Mai der Wonnemond grüßt mit einem ſchönen Tage.
Der Morgenwind trägt das Geräuſch unaufhörlich marſchierender
Kolonnen ins Dorf

Eine Reiterſchar trabt herein. Sie a e ſich weſentlich
von den Kriegsgäſten des Vortages. Schmucke Reiter ſind es
Generale Napoleon an ihrer Spihe.

machen ſie halt. Der Kaiſer
Er hat bereits hier geweilt.

Vor dem Gaſthof „Zum Schwanen“
kennt die alte h

üraſſiere gehen in den Gaſthof hinein, um Tiſche
herauszuholen und unter die alte Linde zu ſtellen.

Offiziere und
und Stühle
Napoleon nimmt mit ſeinem Gefolge Platz.

Schweigend und ſinnend et er vor ſeiner Karte. Offiziere
den auf ſchaumbedeckten Gäulen heran und erſtatten Meldungen,

bjutanten jagen mit Befehlen davon.
Im Eckzimmer des Obergeſchoſſes des Gaſthofes ſitzen mehrere

Offiziere des napoleoniſchen Stabes, um die eingehenden Meldungen
nach ihrer Wichtigkeit zu ordnen und, gemäß Napoleons Befehl die
Marſchrouten und Angriffsziele für die einzelnen Dibiſionen ſchrift
lich feſtzulegen.

Einer unter ihnen hat etwas Muße. Er tritt an das Fenſter,
von dem aus er auf die Linde herabſehen kann. Sein Blick ver
weilt bei Napoleon. Der Müßige iſt von dem Anblick ſo erfaßt, daß
er den Augenblick feſthalten muß und mit ſeinem Diamantringe
in die Fenſterſcheibe kritzelt:

„Sous ce Tilleul etait place lempereur Napoléon 1813.“
Napoleon fährt aus ſeinen Gedanken auf. Zahlreiche Gewehr

ſchüſſe fallen in unmittelbarer Nähe ſchnell hintereinander Fragend

Aus der Richtung Röcken ſtoßen Wintigerodes Truppen noch
s vor Napoleons beſter Freund und fähigſter Rettergeneralan Baptiſt Beſſisres winkt einem Rettkuecht. Ohne Beſinnen

d ſich der General in den Sattel. Eine halbe Schwadron
Küraſſiere folgen ihm und er ſprengt die Hohle, gegenüber dem
„Schwanen“, hinaus Die erſte Kanonenkugel, die an dieſem Tage
durch die Luft heult, reißt den kühnen Helden aus dem Sattel. Mit
zerriſſenem Unterleibe liegt er tot im Straßenkote.

Seine Reiter heben ihn auf und betten ihn auf einen Reiter
mantel. Am liebevollſten bemüht ſich ein alter, ſchwarzbärtiger
Sergeant um ihn Er hat bisher alle Schlachten und Gefechte unter
des Reitergenerals ſieggewohnter Klinge miterlebt. Jhm rollen die
Tränen über die ſturmgebräunten Wangen, als er den DTapferſten der
Tapferen aufhebt und mit davonträgt.
Napolebn hat ſich wiederum in ſeine Karten vertieft und fragt
einen Offizier aus der von einem Erkundungsritte zurückgekehrt iſt.

dem bleibt die Antwort beim Anblick der ſtummen und ernſten
Träger aus, die, gebückt und behutſam, als wollten ſie ſeinen S laf
nicht ſtören, den gefallenen Helden herbeitragen. Unwillig blict
Napoleon zu dem Schweigenden empor. Da gleitet von ſelbſt ſein
Blick zu der Trägergruppe und ihrer Bürde. Er ſpringt von ſeinem
Stühle auf und mit einigen haſtigen Schritten iſt er bei ihr. Die
e ſtehen ſtill. Des Kaiſers Züge werden ernſter und finſterer
als je.

Am Se höeſtge Fraogentvelt?
Wer ſein Haar aut waſchen, pflegen und geſund erhalten möchte, hole

in einem Fachgeſchäft 10 e Lavorcnſalz, löſe es in 250 e Waſſer auf
und ſröttiere damit das Haar gründ ich. Bei regelmäßigem Gebrauch wird
das Haar glänzend, wiich, voll und von natürlicher Farbe

Napoleons Wagen gebettet.
Ein Blick des Kaiſers gebietet allen Schweigen über den Verluſt,

der die Armee traf
Trauern und trübſinnige Gedanken wären der Untergang ſeines

Glücksſternes! Jn den Schüſſen da drüben raſt ein wuchtiges und
trotziges Leben. Napoleon nimmt wieder auf ſeinem Stuhle Platz
und teilt ruhig und ſicher neue Befehle aus.

Sein Plan iſt fertig.
Gewehrſalven, Schüßenfener und Kanonendonner ſetzen ſeine Ge

danken in die Tat um.
Das ſchwere Geſchütz bekräftigt den vorwärtsſchreitenden Erfolg.
Der S erhebt ſich ſtumm.
Der Leibknecht verſteht ſeinen Blick und bringt ihm den Falben.

Mit einem Schwunge ſitzt er im Sattel. Jn der rechten Hand hält
er das Fernrohr, in der linken die Zügel, ſo ſprengt er in kurzem
Galopp den Hohlweg hinaus, in dem der grimme Schlachtentod den
Freund Beſſières ergriff

Der Schlachtgeſang raſt in grellen Melodien und begleitet mit
gewaltigen Akkorden die Siegesſchreie der welſchen Streiter. Als
der Glöckner in Lützen den Sonntag einläutete, war der erſte Mai
ein neues Blatt im Siegerkranze Napoleons.

St. Niklastag 1833
Die Schneeflocken wirbelten, purzelten, trudelten und wiegten ſich

im luſtigen Reigen vom Himmel.
Sie hatten die Erde bereits ſeit acht Tagen im munteren Spiele

in einen dicken, ſchlohweißen Winterpelz gehüllt
Die Winterkälte kerbte förmlich in jede Ritze, die ſie in der

Rinde der Bäume, den Steinen, der Erde und im Wamſe von Menſch
und Tier fand.

Die Dörfchen an der Rippach lullten ſich in ihren Winterſchlaf
und verkrochen ſich in die weiße Hülle. Die Gehölze und Wälder
ſchoben ſich als dunkle Flicken ins Weihnachtsgewand

Wäre nicht hier und da einmal ein Rauchwölkchen zum ſtahlblauen
Himmel emporgeduſelt, es hätte ſich wahrlich kein fremder Wanderer
auf den verſchneiten Pfaden in die Dörfer gefunden.

Es war Nikolaustag.
Sonntagsſtille hatte ſich im Dorfe breitgemacht. Das Glöcklein

läutete haſtig vom Turme in Groß -Göhren, denn der Glöckner fror
auf ſeiner zugigen Warte.

Da läuteten hell und ſilberrein Glöcklein über die Trebener Höhe
herüber, als käme Sankt Nikolaus ſelbſt mit Geſpann und Gefährten.
Roſſe ſchnaubten und aufmunternde Fuhrmannsrufe klangen ſcharf
durch die Winterkälte.

Es dauerte keine Viertelſtunde, ſo zogen vier Schlitten lebhaft
ins Dorf Die Peitſchen knallen luſtig und durch die kleinen
Seelchen in den Häuſern, nahe der Straße, zuckte es: „Nikolaus

Knecht Ruprecht!“
Jeder Schlitten für ſich war ein Geſpann Knecht Ruprechts.

Jm „Weißen Schwan“ ſtand das Untertor noch auf. Wodan, der
große Hofhund, ſchlug Lärm, und als die hellklingenden Glöckchen
könten, ſtürmten Wirt und Gäſte, Wirtin und Geſinde an die Tür,
um den weihnachtlichen Aufzug zu er

Alſo alte, gute Bekanntel „Die Nürnberger! Die Nürnberger!“
jubelte die Wirtin, jauchzten die Kinder. Sie liefen in die Küche um
ihnen Speiſe und Trank zu bereiten. Die Bauern, welche in der
Gaſtſtube ſaßen eilten auf den Hof, um den Ankömmlingen behilflich
zu ſein. Sie führten die Gäule in die warmen Ställe und ſchütteten
ihnen Futter

Die Nürnberger zogen die Pelze aus ihren Schlitten und man
merkte es ihnen an, wie ſie froh waren, daß ſie endlich die gaſtliche
und freundliche Herberge gefunden hatten. Sie erzahlten dabei fröh
lich und ſcherzend mit den Dörflern und ſchritten dann hurtig nach
der Haustür, um es ſich in der warmen Stube gemütlich zu machen.
Der weiße Spitz des älteſten Fuhrmanns tanzte luſtig in munteren

erum vor ihnen her und hellte dabeiSprüngen immer ſich ſelbſt
guegelaſſen freudig bis ins Haus hinein. Die klobigen Stiefel der
Fuhrleute tapſten derb auf und der angeklebte Schnee ſprißte gegen
die Wände des Hausflurs. Jn der Gaſtſtube flogen Holzſcheite aus
der kräftigen Hand des Wirtes in den Ofen. Die Bauern rückten am
Tiſche, der vor dem Ofen ſtand, zuſammen und machten den Fuhr
leuten an der warmen Seite Platz. Die Wirtin trug bald eine
Schüſſel mit dampfender Mehlſuppe, dann zwei kräftige Bauernbrote,
en Knackwurſt, goldige Butter und ſcharfduftenden Kaſe auf

en Tiſch.
Die hungrigen Fuhrleute langten mit ſeltenem Wohlbehagen zu

Ein glattes, rokes Rundgeſicht in noch jungen Jahren verriet das
durch eifriges Schmatzen.

Die Bauern freuten ſich ſtill dabei und qualmten ihren beißenden,
ſelbſtgebauten Knaſter mit dem gleichen Wohlbehagen.

Die Fuhrleute ſchauten auf. Sie waren ſatt und lehnten ſich
gegen die Stuhlkehnen, um ihre Beine lang unter den Tiſch zu rakeln.
Einer der Bauern ſchob ihnen mit freundlichem Zunicken ſeinen
n über den Tiſch hin, nun ſtopften ſie auch ihre Tabaks-
pfeifen

Die Gemütlichkeit war da. Das Geſpräch ging munter wie ein
Mühlenrad.

Da ſetzte Hannes Schaible, ein Fuhrmann, eine Kiſte, die er mit
hereingebracht hatte, auf den Tiſch und holte aus ihr fünf in Stroh
gewickelte Flaſchen heraus

Eine zog er aus dem Strohmantel hervor und hielt ſie gegen das
Licht der Lampe.

Ah! Das glühte und funkelte wie ein Rubin!

Bezugsquellen Nachweis für das Merſeburger Handwerk

leuchteten und glückſeliges Lächeln verriet den Genuß am edlen
raubenſafte.S Da s es dem Weißbaxt Tutzinger weich ums Herz „Schaut,

es geht heute verrückt in der Welt zu! Als wir aus Nürnberg fuhren,
hatten ſie ein ſchwarzes Eiſenroß gebaut, ſtatt auf Füße hatten ſie
es auf Eiſenräder geſetzt, ſtatt Heu und Hafer bekam es Holz zu
freſſen. Sechs Wagen ſollte es ziehen und ſp e ein paar
Mal zwiſchen Nürnberg und Fürth hin und herkutſchieren. Glaubt
mir, drei Kreuze habe ich gemacht und ein Vaterunſer gebetet, als
ich dieſe Narrheit ſah! Und bei unſerem Herrn Jeſus Chriſtus der
Kerl, wo das n hgt, Dampfroß nennt er's, hat's

Teufel ſelbſt im Kopf und Leibe!“Die en lauſchten und die Nürnberger bekräftigten die Worte

des Andreas Tutzinger dadurch, daß ſie unverſtändlich: „Das ſoll's
gewiß ſein!“ murmelten.

Sie waren alle miteinander trübſinnig geworden.
„Und glückt's mit dem Dampfroß“, fuhr Andreas fort „am Tage

nach Sankt Nikolaus wollen ſtes fahren laſſen dann wird es au
bald bei euch vorbeifahren und das iſt unſer Tod Er holte tie
Atem, ſtöhnte, ſenkte ſein Haupt und ſah wehmütig vor ſich auf die

e änded n ſolln s uns nicht verleiden, Andreas!“ rief der junge
Rotback und ſchenkte allen ein. Er hatte ſich, während Andreas
ſprach zur Seite geſchlichen und aus ſeinem Querſack Wachslichter her
vorgeholt. Nun ſtellte er vor jedem eins hin und zündete es an.
Er blies ſeine feiſten Backen auf und puſtete die Zampe aus.
„Andreas!“ rief er, „Sankt Nikolaus wird das nicht zulaſſen!“ Hier
für jeden einen n Lebkuchen. Die Bauern riſſen die Augen
auf, als ſie das leckere Gebäck ſahen. „Da, Frau Wirtin! Die für
die Kinder! Und nun laßt uns eins zur Weihnacht und unſerem
heiligen Nikolaus eins ſingen!“

Er blieb ſtehen. Seine Gefährten und die anderen am Tiſche
erhoben ſich und nun fangen ſie kindlich gläubig, verklärten Auges mit
ihren tiefen und rauhen Männerſtimmen: „Freut euch, ihr lieben
Chriſten Die Hände hatten ſie ſo fein gefaltet, als ſtände Sankt
Nikolaus mit Sack und Pack und mit der Rute vor ihnen, wie einſt
in der Kindheit Tagen.

Es war allen ganz eigen und fejerlich zumute geworden.
„Will's Gott, ſo ſind wir zur Weihnacht daheim!“ ſagte Andregs

langſam und leiſe
Die Bauern gingen mit Händedruck und guten Wünſchen
Die Fuhrleute ſchoben ihr Strohlager in der Ecke des Zimmers

zuſammen und wickelten ſich in ihre Decken und Pelze.
Der Geruch der abgehrannten Wachslichter ſpann Weihnachts

ſie e ſein r ren
a iefen ſie ſelig.Draußen wirbelten r Schneeflocken.

Es war, als läuteten Silberglöcklein unſichtbar in der Winter
luft. Die Fuhrleute träumten von Nikolaus, wie einſt als Kinder,
und ſelbſt der Spitz kläffte freudig im Traume in ſein Fell hinein.

Draußen aber woben Frau Holle und alle die guten Weihnachts
geiſterchen fleißig die ganze Nacht hindurch am Weihnachtsgewande
weiter.

behalten
Sie Schuhe

dürfen
Sie nur Erdal verwen-

wollen Sie
auch wenn
purzen. Dann

den. Die Erdal-Dose
Gölnet sich durch einfache
Hebel-Drehung spielend-
Ihre Hände bleiben rein

Marke Rotfrosch
War nieht zu verbessern, deshalb
scehufen Wir eine bessere Packung.

Die nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg Stadt und Land beſtens empfohlen.
Bandagen Elektrotechnik Fahrräder,

Nähmaschinen Goldschmiede Optikernd Don
Bruchbänder, Leibbinden Markt 3Otto Häusſer

Hermann Baar
Paul Rath

Goldſchmiedemeiſter

Th. Ebert Nach
Optiſche Anſtalt

Robert Steiner
Poſtſtraße 18
Telephon 778

Feine Maßarbeit

Schuh-
Reparaturen

Wo

UVhren, Gold waren

Paul Nitz
Uhrmachermeiſſer

bekomme ch men
Schuhe ſchnell, gutReparaturen ſoragfältigſt c rei Rektor Block Straße 7 Naumann ſche welt Buraſtraße 15 Inſtitut wiſſenſchaftlich und billig repäriert? Golthardtſtr. s Tel. 319e ehe d Telephon gabe m e e Gold und Silberwaren richtiger Augengläſer Jn der Uhren u. Goldwarenhdl.

eEntenplan 18 Motorreparaturwerkſtatt und Fahrräder Pliſſee Entenplan 13 jg“ nmm n m Elettriſche Anlagen Be d eenrnnene Kürschner S „Hallensa Morube t h
leuchtungskörper, Radio K Koö Polsterer Luxusſchuhe werdenBilder- B arl oppe Ago geklebt od. genäht.arben, Lacke 5 Po ſterwware seinrahmungen Kürſchnermeiſter aren SFirnis, Farben Pelzwaren HarniſchG. Barr gang Lacke, Pinſel uſw. Hüte, Mützen u. Herren äpezierermeiſter Jetzt bekomme ich mein

Kleine Ritterſtraße 4
Werhkſtatt

mod. Bildereinrahmung Paul Gerecke

im Fachgeſchäft

M
Kein Lad., dah ſehr billig

bedarſs Artikel oelgruds T Ecke brun.
Gotthardtſtraße 24

Schlosser
Lackierer

Erſcheint geden Dienstag

lhrenSpezialhaus und
erkſtatt

Bahnhofſtraße 8a
am Tivoli

en

Schuhe ſchnell, gut und
preiswert reparſert in der
Schuhmacherel Fr. Ieuscher

Friedrich Kolander

Telephon 324, in Verbindung ſetzen.

Elektriſche e ID&AaZ j Gutenbergſtraße 19Drucksachen Licht und Kraftanlagen haärberei Ernſt Ahlig II Dletze acht Annahmeſtelle; Leunget
Gotthardtſtr. 44, Tel. 173 g Schloſſermeiſter Str. 26, III. Luxusſchubeu Otto Zielte Spezialwerkſtätte für Inhaber Meiſter werden geklebt od. genäht

7 WaagenRößner Färberei u chem Waſch Autolackierung nd Gotthardtſtraße 49 i —L>èr s S
Be anſtalt Ein ſiger Betrieb See et Wer inseriert Tapezierer ersehg. Wasdemadex n reren am Platze z Schuhmächer- m A O 9dund Kunsſdruckere Fabrik Halliſche Str. 30 Mal verkauft! t ſüch AesbuerMerseburg a. S Läden Entenp an n meter am ſt ermann Wiiße Maurr 19J T apeziermeiſter und e 2 zKleine Jeuterstraße Stit Schade. el Willy Büchſenſchuß A vagenhardt See Hne eeee

Slettr. Jnſlallatiönbüro 9 Malergeſchätt Obere Burgſtraße Richard Hommel Poſſte werhſiatt u o hie Waagen alterDrueksachen aller Art für Induſtrie und nnahmeſtelle: Maler und Anſtrich Te ephon 1024 San d 16 SachgemäßeAusführun Art in anerkannt beſter
für Behörden Industrie, Luxusbedarf H. Waſſermeyer, Neu Arbeiten, Tapezieren Anfertigung v. orthopäd. Maß und aller Arbeiten für I Ausſührg. Reparaturen

Vereine und Privale e Röſſen, Breite Str 24 Georgſtraße 2. Tel. 6660 Schuhen und Steefeln Reyaraturwerkſtatt Jnnendekorat. Tel 277 prompt und vilaſt,

1 e S z t e a HeeaeeeeenHandwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Geſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtraße 3,

Erſcheint jeden Dienstag
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Anzeigen.
Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, ſedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.

BeseregLoglgtrel!
Zu erfrag. in der Geſch. d. Bl

Jenean drei Herren zu vermieten.
Zu erfr. Brotuffſtr. 5, pt.

Möbl Mund Kann
an 2 ſolide Herren zu ver
mieten. Zu erfragen in der

Geſchäftsſtelle d. Bl.

Tunmit 2 Betten ſof. zu verm.
Nieder-Beung 3.

2 möbl. Immer
an beſſ kinderl. Ehepaar zu
verm. 3. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

In h Annn
zum 1. November geſucht.Ang. u. 188 a. d. Geſch. d. Bl. Parödfin-Therapis, e e e

Suche ſür mein Dienſte das ideale Bad zum Schwitzenmädchen 98 am 9 r et das Bad
Faldere Jchlaitelle 8 JWMMMMMGEMMIIIIIIILLDDIDCCDDCCDDDDDDEDDDDDDDDDDDDDDDBDDube

Angeb. a. Frau Schröter e Rudi Bassenge P. p
Weißenfelſer Straße 76, Johannisstraße 10. Fernruf 576.

Selephon 563 n n Nach meinem erfolgten Austritt aus der Firma Menz Hollmann
eröffne ich mit dem heutigen Tage gm hiesigen Platze unter der Firmaladen mit Fnrichtun Actolf Hollmann

Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den. 18. Oktober 1927.

Für die uns anläßlich unſerer Vermählung

in ſo zahlreichem Maße erwieſenen Aufmerkſam Tkeiten ſprechen wir auf dieſem Wege unſeren herz
lichſten Dank aus

Merſeburg, den 18. Oktober 1927

Kurt Geidel und Jrau
Martha geb. Hauck

n
Für die Beweise herzlicher Teilnahme

beim Heimgange unseres lieben Ent-
schlafenen sowie für die überaus reichen

Kranzspenden sagen wir hierdurch
unseren tiefgefühltesten Dank.

H. Hemmann
nebst Angehörigen.

Merseburg, den 18. Oktober 1927.

Der indrack nicht tmibe und dürftig, sondern Rlar und voll
Die Farbe nicht graubraun, noch pechschiware, sondern

warm und goldbraun schimmerndd.
Der Seschmeocke nicht hart und. bitter sondern edelſein,

Art un nachhaltig.
ein Nachgeschmcekte!

Diese Vollhommenfieit hat eine Vorbedinqunq. Zutat von Webers Cartsb der
ber der Bereitungq des Letrcnkes

Mur das echte Carisbader mit des rn hat Wert. Nachahmumgemn
Rosten Seld und haben Reine rauft

Johannishad
VUnschädliche

e

Franko!
C

beſte

ißfarbene Zähne

ſNeufang! Vorzügl. Dauerware!
J Ab Hftſee direkt an Private!

Voll O Ofette primaweiß Salzfleiſch her.100 Helikateß Salzher. 6 M. 250 I4 M. 400 20 M.

für Schuhwaren, Garderobe, 60 ſchöne Rollmps. u. 60 f. Delikateß od. Bismher. 6 M.Friſeur, auch als Filiale ge E. Degener, Fiſchkonſervenfabr. Swinemünde58.eignet, in Kleinſtadt b. Mer
ſeburg ſofort zu vermieten.
Ang. u. 7809 a. d. Geſch. d. Bl.

Für Magen-, Darm-
und Zuckerkramke

Vollkornbrot
in Roggen und Weizen,
ohne Hefe und Sauerteig

gebacken, empfiehlt

Reformhaus
Schmale Straße 8

Barchenthemden

Wäſche Käther
Schmale Straße 21/28.

Schlanke, elegante Jormen,
verbunden mit größter Be
quemlichkeit ſind die hervor
ſtechenden Eigenſchaften der

neuen Modelle der
Hpsſa Reform- Sehune mit

Fußbett zSpezial Geſchäft
für vernünſtige Schuhe
W. Ehrentraut
Gotthardtſtraße 28.

Krheiſtsstiefel
6.90, 8.50, 10.76 M.
Renner Co. Mersehurg

Schmale Straße 8.

Gebrauchte

Pianosin unsererabrikgründ-
lich durchgearbeitet,
billig zu erkaufen

Ritter, Halle a. S.,
Leipziger Straße 73.

füü tie herhet.PNannnn

bietetBirnbäume S
(Zjährige Büſche), in nur
erſtkl.Tafelſorten preisw. an

Oscar Sonntag kdelohstgut s

Leunaer Str. 2, Fernruf 630

Damenputz!
Umpreſſen und Umarbeiten
auf modernſte Jormen.

Lindenſtraße 3, part.

Guterh. Kluoler
bei Barzahlung zu kaufen 5

Angebote u. 189geſucht.

entſtellen das ſchönſte Antlitz. AWler Mundgeruch wirkt abſtoßend.
Beide Schönheitsfehler werden gründlich beſeitigt oft ſchon durch
einmaliges Putzen mit der herrlich erfriſchend ſchmeckenden ChIo-
rocdlont- Zahnpaſte. Die Zähne erhalten danach einen wunder
vollen Elfenbeinglanz, auch an den Seitenflächen, beſonders bei
gleichzeitiger Benutzung der dafür eigens konſtruſerten OhIoro-
dlont-Zahunbürste mit gezahntem Borſtenſchnitt. Faulende
Speiſereſte in den Zahnzwiſchenräumen als Arſache des üblen
Mundgeruchs werden gründlich damit beiſeitigt. Verſuchen Sie es
zunächſt mit einer kleinen Tube zu 60 Pfg. CIorodont-
Zahnbürste für Kinder 70 Pfg., für Damen Mk. 1.25 (weiche
Borſten), für Herren Mk. 125 (harte Borſten). Nur echt in blau
grüner Originalpackung mit der Aufſchrift „OhlIovodlont“.
Überall zu haben.

Zwangsverſteigerung
Mittwoch, den 19. Oktober d. J., vorm. 10 Uhr,

werde ich im Gaſthof von Eißner in Leung einen
Perſonenautowagen; vormittags 11 Uhr im Gaſthof
von Buſch in NeuRöſſen eine Nähmaſchine und
ein Sofa öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigern.

Pietzner, Obergerichtsvollzieher in Merſeburg.

bekomme ich meine Schuhe

ſchnell, gut und preiswert
beſohlt und repariert? Jn

der erſten

Merſeburger Schuhbeſohl Anſtalt von

Emil Mende, Schuhmacherweivte

Johannisſtraße 12 Gegr. 1895

ſchen hn inhnnn
für unſere Neu Eröffnung in Herren- Konfektion per
1. November geſucht. Angebote mit Angabe der Gehalts
anſprüche, Lebenslauf und Referenzen unter 191 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Blütenreinen
Teint

sammetweiche zarte Haut erhält
d man durch die Frottage mit der
M hauthbelebenden und gesundheit-

dienlichen Aok-Seeſand-Mandel-
Kleie. Regelmäßig bei den Wa-
ſchungen angewendet, beſeitigt

Hok-Seesancd-
Manclelkleie

sicher alle Hautunreinheiten, wie Pickel, Miteſſeru,
i Ablagerungen, u. macht den Teint rein, weiß und
Zart. In allen einschlägigen Geſchäften zu haben.

EXTERIKVLTVR TSEEBAD KOLBERG.
eoeeeeoereoeeeeeeeeeeean die Geſchäftsſtelle d. Bl.

TEEMu

Malermeister

Meine langjährige praktische Tätigkeit
Arbeit
gut und preiswert auszuführen.

J

eine (Verlotaſt für moderne Nialleres und Anstrich

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein,

Mit der Bitte, mein junges Unternehmen zu unterstützen zeichne ich

Hochachtungsvoll

I FLOII SMalermeister

DerGeschaäftsstelle: Schmale Straße Nr. 14.

EallllllDDDDDEEEEEEEEX.],(/7EDCCDDDEBBEEEEEEE-.EEB M

verbürgt sachgemäbe
mir erteilte Aufträge

S e

eate Seſfenpuver

Grös e n eh MDirin ir ees
renfolren geeſone! Hesox
de
oſe Mogehne

An um Blefehen i
Mitrenvenouno vo

e enr

n b pr.5e e von Offen
der gehe

Mir führen in unserer
Zweſgstelle Leuna
in Leuna, Industrietor Telephon 1088

Schulmaterial
Papier waren
Bllrobedarf
Ansichtspostkarten
GlUckwunschkarten

„tersehurger Korrespondent“

Schlach

Da glieh
Konzert
Kapelle We-Ka- re

Ahnung Achtung auf Achinng

markt

l. Wäntör /wieholn

10 Pfd. 95 Pf.Stand vis a a Adler

Drogerie.

Empfehle morgen (Wochen
markpa.fett. ocktlelgch

a Pfd. 0.80 1.00 Mk.
Fleiſcherei Sternberg

mmEmpſehle für morgen Mitt
woch feinſte, friſche Leber,

ſowie prima
ind Hammel- 1. Schweinefl.

b. billigſter Preisberechnung
Ja. Paul Bauermann,
Krautſtraße 1 a u. Wochen-

markt. Telephon 735.

Morgen Mittwoch

Schlachtefeſt
Th. Jünger. Lindenſtr. 15

Morgen
Mittwoch

tefeſt

W. Kleindienſt
Weiße Mauer Nr. 10.

re

Merseburg a. S.

J

stsehrift
der Städtischen Berufsschule
zum Preise von 60 Pfennig

zu haben in der
Buchdruckerei Th. Rößner

Kl. Ritterstrabe 3

Jeden Mittwoch
W Schlachtefest

Otto Kretzſchmar
Weiße Mauer Nr. 30

TRel denaon Moäden

19 Jahre, ſucht z. 1. Nov.
Stellung, auch ohne gegenſ.
Vergütung. Ang. u. 190
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Hochprima Jnduftrie
Speiſe Kartoffeln
verkauft frei Haus

Richard SchumannLauchſtädterStr. 21, Tel. 538

III
Kontoborrenthuchdalterin

zum 1. November 1927 ge
ſucht. Schriftl. Bewerbung.
erbeten an die Kallenberg
Mühlen Abktiengeſell
ſchaft, Zweigniederlaſſung
Meuſchau.

Tüchtige
Klavierlehrerin

ſofort geſucht.
Sohwarzburger, Heu-össen,

Sachſenſtraße 4.

S Se

deu ehiedernnen

geübt und gewiſſen
S haft, für einfache u. S
S gefütterte Jlachheutel
S finden dauernde Be S
S ſchäftigung (Heim

arbeit). S

S

h

Junges Mädchen
als Aufwartung für den
anzen Tag geſucht.

Leung Nr. 43 b.

Wer öſter aufgibt ein Inſerat

Ein tagen
für ſofort geſucht.Wwe. Hermine SchimpfGroße Graſentere

Tüchtiges Mädchen
für Haushalt, nicht unter

18 Jahren, ſucht

Frau Meyer, Leung,
Feinkoſtgeſchäft.

Junges Mädchen
als lernende Verkäuferin f.
ſof. geſ. Dor Zuckerbäcker

Gotthardtſtraße 28
Ehrl. Hausmädchen

und Dienſtmädchen
f. Schweine u. Geflügel, ſucht

ſofort Gerhardt, Nieder
eichſtädt bei Schafſtädt

Junges Mädchen
aus anſtändiger Familie
als Laufmädchen geſucht.
Klara Wagner, Blumen

halle, Markt 20.
Halbtags-Autwartun

mit Zeugniſſen zu melden
Poſtſtraße 5, l. Stoch.

z Verloren
am Sonntag in der Hälter
ſtraße gr. Herrenhut.
Geg. Belohnung abzugeben
Seffnerſtraße 4, Tr.

Einen eiſ. Wagebalken m.
zwei Ortſcheit verloren in
Leunger Straße, Blumen
thalſtraße, Roonſtraße. Geg.
Belohnung abzugeben in

Leunga Nr. 23.

S

Gegrundet 1846

pezial- Abteilungen fär
Mullen

Gardinen Stores Künstler- u
Siedlungsgardinen Spitzen

Merseburg Neu-Rössen
Markt 19

ne
Madras- Garnituren Eta

faclecken Tischdecken

In ſeinem Geſchäft Erfolge hat!

unterhält in
Am Sackhsenplatz

minen Scheibengardinen
Chaiselonguedecken

seinen

Spannstof f en

Zierdecken

das größte bager zu billigsten Preisen
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